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Donnerstag, 30. Mai 1935 


Abänderung der Wahlordnung zum Senat 


Elitegrundſatz fällt - Verdoppelung der Zahl der Wahlberechtigten 
Beratung beim Staatspräſidenten über die Getreidepolitik 


Warſchau, 29. Mai. Der Verſaſſungsaus⸗ 
ſchuß des Regierungsblocks hat ſeine Bera⸗ 
ngen über die drei neuen Wahlgeſetze zum 
em, zum Senat und für die Präſidenten⸗ 
wahl abgeſchloſſen. 

Am 1. Juni wird eine Vollſitzung der 
Sejm- und Senatsfraktionen des ah i 
blods zur endgültigen Annahme der drei Ge- 
lebente ure ſtattfinden, die ſodann dem Par⸗ 

nt eingereicht werden. Man nimmt an, 
daß die Einberufung der Sonderfagun 
Parlaments noch in dieſer Woche erfolgen 
und daß die erfte Sitzung am 4. Juni ſtatt⸗ 
finden wird. 

Wie aus guter Quelle verlautet, iſt die be⸗ 
ſonders lebhaft umſtrittene 


Wahlordnung zum Senat einer ſehr er- 
heblichen Aenderung unkerzogen 


Bisher ſollten nur ſolche 12 5 
Wahlrecht zum Senat haben, die ſich 
Auch beſondere Verdienſte um den Staat 
bon Segeihnet hatten. Man hatte die Träger 
ja Mmter Orden als Senatswähler vorge- 
die n, ſowie die Inhaber öffentlicher Aemter, 
le aus Wahlen hervorgegangen waren 


des 


1 ſich das Vertrauen eines Teiles der Oef⸗ 


e í 1 t i i os 
— 2 erworben hatten K ſoge 
„Elifegrundſatz“ iſt jetzt, wie es ſcheint, 
völlig fallen gelaſſen N 
Es jollen als aktive Wähler für die Senats- 
wahlen alle Bürger in Frage kommen, die 
eine beſtimmte Bildungsſtufe beſitzen, näm- 
lich eine abgeſchloſſene Gymnaſialausbil⸗ 
a Auf dieje Weije wurde die Zahl der 
ber en Perſonen um faſt 100% er- 

höht. u 


i 3 den Nachmittagsſtunden des Mittwochs 


beim Staatspräfidenfen die zweite 

Í Konferenz 
ſtatt, die wiederum den Zweck verfolgte, den 
Staatspräſidenten über die politiſchen Bege- 
benheiten zu informieren. Auf dieſer Ronfe- 
reng, an der N Stawek, 
Finanzminiſter Zawadzki und Landwirt⸗ 
chaftsminiſter Poniatowſki teilnahmen, 
wurde insbeſondere 

Frage der Geireidepolitit | 

erörtert. 


Der verhinderte 
Durchgangsflugverkehr 


Der Konflikt zwiſchen Warſchau und Prag 
Im Hintergrund Moskau 


Warſchau, 29. Mai. Ein Aufſatz der offiziöſen 
„Gazeta Polſka“ nimmt zu der für den 1. 6. 35 
bevorftehenden Unterbrechung des polniſchen 
Tranſitflugverkehrs über tſchechoſlowakiſches Ge- 
biet Stellung. Die iſchechoſlowakiſche Regierung 

abe der Polniſchen Fluglinien „Lot“ AG. zu 
dieſem Datum das Recht zum Ueberfliegen der 
Tſchechoflowakei genommen, und wenn auch ihre 
rechtliche Befugnis zu ſolchem Vorgehen nicht in 

ifel gezogen werden könne, ſo blieben doch 
von polniſcher Seite ſehr viele Vorbehalte zu 
machen. Warſchau müſſe eine ſchnelle und un⸗ 
mittelbare Verbindung mit dem Süden, und 
zwar vor allem mit Wien, Budapeſt, Rom Bel⸗ 
grad und Saloniki haben; Polen müſſe einen 
freien Flug über die Tſchechoſlowakei ſelbſt ohne 

Landungsrecht genießen und werde nach ihm 
streben. Der Flug von Warſchau nach Budapeſt 
verlängere fih, wenn das Aeberfliegen des 
ſchmalen Oſtſtreifens der Tſchechoſlowakei un⸗ 
möglich ſei und der Umweg über Rumänien ge⸗ 
wählt werden müſſe, von 950 auf 1500, der Flug 
von Warſchau nach Rom von 1400 auf 1800 
Kilometer. Die „Gazeta Polſka“ verweiſt dar- 
auf, daß die Tſchechoflowakei ſoeben erft ihren 
neuen Flugverkehrsvertrag mit der UdSSR 
‚über die Einrichtung einer Fluglinie Prag 


—— — — — — — — — 
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Ungvar—Czernowitz—Kiew abgeſchloſſen hat, die 
größtenteils über gebirgiges, für den Flugver⸗ 
kehr ſehr ungünſtiges Gebiet führen würde. Es 
ſei möglich, daß die Tſchechoſlowakei Polen da⸗ 


durch, daß ſie polniſchen Flugzeugen den Flug⸗ 


weg über ihr Staatsgebiet hinweg verſperre, 
zum Zugeſtändnis eines günſtigeren Flugweges 
von Prag nach der AdSSR, und zwar über 
polniſches Gebiet, zwingen wolle. Mit ſolchen 
Berechnungen finde man ſich in Prag durchaus 
im Irrtum; dieſer Weg ſei unbeſchreitbar. 


Wie hier verlautet, ſoll die tſchechoſlowakiſche 
Regierung hier tatſächlich vor kurzem dahin⸗ 
gehend ſondiert haben, ob Polen die Ueberflie⸗ 
gung ſeines Staatsgebietes durch eine tſchecho⸗ 
ſlowaliſch⸗ruſſiſche Fluglinie genehmigen werde. 
Polen, das in der neuen Fluglinie Prag Kiew 
nur die Traſſe ſieht, welche im Kriegsjalle die 
ſowjetruſſiſche Luftflotte fliegen ſoll, hat aus 
politiſchen Rüdfichten abgelehnt. i 


Schlägerei im Lodzer Stadtrat 


Warſchau, 29. Mai. Im Lodzer Stadtrat, 
in dem dauernd Zuſammenſtöße zwiſchen der 
nationaldemokratiſchen Mehrheit und der Oppo⸗ 
ſition ſtattfinden, iſt es in der letzten Sitzung 
wiederum zu einer blutigen Schlägerei gekom⸗ 
men, bei der ſieben Abgeordnete verletzt wurden, 
darunter fünf ziemlich erheblich. 


Londoner Flottenbeſprechungen am 4. Juni 


Die deutſche Abordnung wird in dieſer Woche abreiſen 


Berlin, 28. Mai. Wie verlautet, iſt im Ein⸗ 
vernehmen mit der königlich⸗britiſchen Regie- 
rung der Beginn der vereinbarten Flotten⸗ 
beſprechungen zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land auf Dienstag, den 4. Juni, in London 
feſtgeſetzt worden. Die deutſche Abordnung, die 
unter Führung des Beauftragten der Reihs: 
regierung für Abrüſtungsfragen von Ribben⸗ 
trop ſteht und der von der Marineleitung 
Konteradmiral Schuſter, der deutſche Marine: 
attaché in London Kapitän zur See Gaßner 
ſowie Korvettenkapitän von Kiderlen an⸗ 
gehören werden, wird ji, Ende dieſer Woche 
nach London begeben. 


Luftpakt, Jlollenbeſprechungen, 
Bölterbund 


Vernon Bartlett fordert die engliſche Initiative 


London, 29. Mai. In der „News Chronicle“ 
beſchäftigt ſich der bekannte Journaliſt Vernon 
Bartlett mit der Frage des Abſchluſſes eines 
weſteuropäiſchen Luftpaktes, den er als dringend 
notwendig bezeichnet. Er empfiehlt, möglichſt 
bald mit ernſtlichen Verhandlungen über die 
Begrenzung der Luftrüſtungen zu beginnen. 
Bartlett meint dann, er finde keinen Grund zu 
einem Zweifel in der Richtung, daß irgendwelche 
weſentlichen britiſchen Vorſchläge in der Berlin 
abgelehnt werden würde. Da England er⸗ 
kläre, daß es bedeutend weniger vorbereitet jei 
als andere weſteuropäiſchen Mächte, würde die 
Initiative am natürlichſten von England aus⸗ 


gehen. > 

Weiter beſchäftigt fih Bartlett mit den Aus- 
ſichten von Flottenbeſprechungen. Er ſchreibt in 
dieſem Zuſammenhang: 

„Ich bin fejt überzeugt, daß die britiſche 
Regierung niemals eine beſſere Gelegenhei 
als die gegenwärtige haben wird, um ein 
abjurdes Rüſtungswettrennen durch oſſene 
Verhandlungen zu verhinden. Aber wenn die 
engliſche Regierung Erfolg haben ſoll, dann 
muß ſie Hitler als einen Ehrenmann be⸗ 
handeln. 


\ 

Sie ſollte alle Bemühungen fallen laſſen, 
Deutſchland in den Völkerbund zurückzuzwingen. 
Nichts hat in der Rede Hitlers die Tür nach 
Genf zugeſchlagen. Aber nichts wird mit grö⸗ 
herer Sicherheit Deutſchland daran verhindern, 
dieſe Tür zu durchſchreiten, als wenn das Aus⸗ 
land darauf beſteht. 


Sir Hoare Nachfolger Simons? 
Audienz beim König 

London, 28. Mai. Der König empfing am 
Dienstag den Staatsſekretär für Indien, Sir 
Samuel Hoare, in Audienz. Es il dies 
der 9. politiſche Empfang, den der König im 
Zuſammenhang mit der Kabinettsumbildung 
innerhalb der letzten 14 Tage gehabt hat. 


* 
London, 29. Mai. Im Zuſammenhang mit 
der Tatſache, daß der Ind eeminiſter Sir Sa- 


muel Hoare am Dienstag vom engliſchen König 


in Audienz empfangen wurde, ſpricht man jetzt 


in politiſchen Kreiſen Londons von der Mög⸗ 
lichkeit, daß Hoare als Na hfolger Sir John 
Simons das Außenminiſterium übernehmen 
werde. Dieſes neue Gerücht ſteht im Wider⸗ 
ſpruch zu der bisher geläufteſten Annahme, daß 
Lordſiegelbewahrer Eden zum Außenminiſter im 


neuen Kabinett Baldwins auserſehen jei, 


Botſchafter Raezunſki bei Simon 

London, 28. Mai. Der polniſche Botſchafter 
Raczynſki ſtattete geſtern nachmittag dem 
engliſchen Außenminiſter Simon einen Beſuch 
ab. Beide Staatsmänner hatten eine längere 
Unterredung. 


die Loslöſung Irlands ; 
vom britiſchen Reich 


Ein neuer Schritt Devaleras. — Das Amt des 
Generalgouverneurs jol abgeſchafft werden 
Dublin, 29. Mai. Miniſterpräſident De⸗ 
valera erklärte im iriſchen Landtag, van die 
Regierung die Abſicht habe, das Amt des Gene- 
ralgouverneurs völlig abzuſchaffen. Sollte dieje 
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menſchen find ſchwimmende Töpfe, die 
fi) aneinander ſtoßen. 
Goethe. 
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Abſicht verwirklicht werden, dann müßten gewiſſe 
Teile der iriſchen Verfaſſung abgeändert werden. 
Der e ſagte, daß die Pflichten 
des jetzigen Generalgouverneurs A grotesk 
eien und von jedem jüngeren Angeſtellten er⸗ 

it werden könnten. 

Der iriſche Generalgouverneur Donald Buckley 
ſtellt zurzeit das einzige formelle Band zwiſchen 
dem iriſchen Freiſtaat und der engliſchen Krone 


dar. 


Maſſenandrang 
zur engliſchen Luftflotte 


London, 29. Mai. Der Rekrutierungsſeldzug 
5 die engliſche Luftflotte auf Grund der neuen 

ufrüſtungsmaßnahmen ift bisher ſehr erfolg⸗ 
reich verlaufen. Innerhalb der vier erſten Tage 
find in den Londoner Rekrutierungsbüros für 
Fliegerperſonal 20 000 Bewerbungen und im 
Büro für Piloten 90 000 Bewerbungen einge⸗ 
laufen. Insgeſamt werden bekanntlich 22 500 
Mann — 2500 Piloten und 2000 Mann 
Fliegerperſonal — benötigt. ; 


Auh die Türken wollen eine 
größere Luſtflotte 


Eine großzügige Sammelaktion 


Istanbul, 28. Mai. Unter Führung des Mir 
nijterpräfidenten Inoenü hat im ga 


en Lande 
eine neue Sammeltätigkeit zur be 2 ve 
Schaffung einer um 500 Flugzeuge nn ers 
ten Kriegsluftflotte eingelegt. iniſter 


und alle Abgeordnete des Parlaments haben 
beſchloſſen, je ein Monatsgehalt für dieſen 
Zweck zu opfern. Man erwartet, daß der Luft⸗ 
fahrtverband 150 000 neue itglieder der 
wohlhabenden Bevölkerungsteile bekommen 
wird, die pro Kopf jährlich 40 Mark Beitrag 
zahlen müſſen. Ueberall werden in den Städten 
Einzeichnungsliſten ausgelegt. Auch die Indu⸗ 
ſtrie wurde aufgefordert, ii mabge an den 
Spenden zu beteiligen, da aus den laufenden 

itteln des Staatshaushalts die für den An⸗ 
kauf von 500 Flugzeugen notwendigen Beträge 
nicht beſtritten werden könnten. 


Das franzöſiſche Ermächtigungsgeſetz 


die Begründung des Geſetzentwurfes — 5 Milliarden Goldabzüge 
in einer Woche 


Paris, 28. Mai. Der Geſetzentwurf, den 
N er Germains artin am 
eutigen Dienstag in der Kammer eingebracht 

t, beſteht aus einem einzigen Artikel folgen⸗ 
den Wortlautes: Die Deputiertenfammer er⸗ 
mächtigt die Regierung, bis zum 31. Dezember 
1935 alle Maßnahmen mit etzeskraft zu tref⸗ 
fen, die gnet find, die Sanierung der 
öffentlichen Finanzen, die Wiederbelebung der 
Wirtſchaftstätigkeit, die e des 
öffentlichen Kredits und die Aufre debate 
der Währung zu verwirklichen. Dieſe vom 
Miniſterrat zu erlaſſenden Verordnungen wer⸗ 
den den Kammern vor dem 31. Juli 1936 zur 
Ratifizierung unterbreitet werden. 

In der Begründung des Ge 3 
die der Sinan minijter bei jeinen heutigen 
Ausführungen in der Kammer geſtützt hat, 

wird die Lage als ſo ernſt bezeichnet, daß 

ſofortige Maßnahmen erforderlich jeien. 


Seit zwei Wochen habe eine Folge von Ereig⸗ 
niſſen, die ſich in den letzten Tagen beſonders 
ugeſpitzt hätten, die Goldbeſtände der Bank von 
Frankreich verringert. Obwohl der Gold» 
beſtand wegen ſeines großen Umfanges ſich als 
äußerſt widerſtandsfähig erweiſen dürfte, würde, 
wenn die jetzige e zunehme, der Fran⸗ 
ten doch bedroht werden können, falls die ver⸗ 
antwortliche Regierung nicht a wäre, 
denen, die an ihrem Mut zweifelten, den Weg 
zu verlegen. In dem 
unerſchütterlichen Willen. den Wert der 
franzöſiſchen Währung zu halten, 

trete die Regierung jetzt an das Parlament 


mit der Forderung heran, ihr die entſprechen⸗ 
den Mittel in die Hand zu geben. 


Die Goldabzüge vom 1. bis 17. Mai hätten 


eine Milliarde betragen. Sie ſeien vom 17. bis 


24, Mai auf mehr als drei Milffarden Franken 
geſtiegen. 

Trotz der andauernden Kriſe jei auf wirt- 
Ben ap acer ne 
erechtfertigt, man e Anzei 17 
1 5 Beſſerung feſtſtellen 9 Ber Monat 
April weiſe in der Tat 


ein leichtes Anziehen der Großhandelspreiſe 
und eine fühlbare eee der Borrats- 
ger 


auf. Auch die induſtrielle Tätigkeit werde durch 
eine leichte Ankurbelung ennzeichnet. Die 
Arbeitsloſigkeit gehe zurück. Wegen der Wäh⸗ 


rungslage ſei jegliche Beunruhigung unange- 
bracht geweſen, da der Franken mit 80 nom 
Hundert durch Gold gedeckt bleibe. 

Allerdings jei ein Schatten feſtzuſtellen: der 
Haushaltsfehlbetrag ſei trotz vierjähriger Be⸗ 
mühungen nicht beſeitigt worden. über ſo 
mannigfache Hilfsquellen verfügendes Land wie 
Frankreich wer einen Haushaltsſehlbetrag 
von einigen Milliarden Franken ohne weiteres 
tragen können. In den Haushaltsjahren 1930 
bis 1934 Sy ungededte Ausgaben für_ des 
Schatzamt in Höhe von 27617 Milliarden Fran: 
ken entſtanden. Eine jore Verſchuldung habe 
zwangsläufig alljährlich neue Kreditanforde⸗ 
rungen auf dem N 7 mit ſich gebracht 
en — 5 bel . al 2 Pd 
eirage die jährli inslaſt für dieje Anlei 
ee ie drei Milliarden Franken. 

Die Begründung legt die zur Behebung des 
Kriſenzuſtandes erforderlichen Maßnahmen dar 


Rein techniſche Mittel ſeien bereits ange- 
wendet worden, aber ſie reichten allein 
nicht aus, 
wie der Goldabfluß der letzten Tage in Hö 
von faſt drei Milliarden Kenn 5 5 Nl. 


=> 
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wendig Jei vielmehr die Beruhigung der Def- 
fentlichkeit. 

Obwohl von gewiſſer Seite eine Abwer⸗ 
tung der Währung vorgeſchlagen werde, ſo 
bleibe die Regierung doch überzeugt, daß eine 
ſolche Maßnahme keine Lö rs der Frage 
bedeute. Gewiß würden durch die Repgluierung 
des Goldbeſtandes der Bank von Frankreich 
einige Hilfsquellen geſchaffen werden, doch 
würden ſie nicht ausreichen, um das finanzielle 
Gleichgewicht wiederherzuſtellen. 

Die Abwertung würde jedoch letzten Endes 
zu einer allgemeinen Verarmung bei einer 
Nation führen, 
die, wie Frankreich, 20 Millionen Sparkaſſen⸗ 
einleger, 7 Millionen an Renten- und Obliga⸗ 
tiensbeſitzern und 8 Millionen an Sozialver⸗ 
ſicherten zähle, ganz zu ſchweigen von all denen, 
deren einzi xiſtenzmittel in Löhnen, Gehäl⸗ 
tern und Penſionen 2 Vom rein finan⸗ 
ziellen Geſichtspunkt aus önne die Abwertung, 
wenn ſie nicht in ganz großem Ausmaße er⸗ 
folge, keineswegs die Haushaltsfrage löſen. 
Wenn Frankreich dieſen Weg beſchreiten wollte, 
würde es bald vor ebenſo ernſten Fragen ſtehen 

wie heute. 

Erforderlich ſeien eine Reihe autoritärer 
Maßnahmen, durch die der allgemeinen Wirt⸗ 
schaft des Landes ein neuer Lebensantrieb ge⸗ 
geben werden müſſe. Deshalb fordere die Re⸗ 
gierung die Uebertragung von Befugniſſen über 
das rein finanzielle Gebiet hinaus. 

Auf internationalem Gebiet ſei die Regie⸗ 
rung entſchloſſen, alles zu tun, um die Stabili⸗ 
fierung der Währungen zu begünſtigen und 
gleichzeitig durch aufbauende Vor chläge an der 
Erweiterung des internationalen Handels mit⸗ 
zuarbeiten. 

Im Inland wolle die Regierung gleichfalls 
poſttive Arbeit leiſten unter beſonderer Be⸗ 
handlung der Geſtehungskoſten. Der 
Zinsſatz müſſe nach Ausführung des Finanz⸗ 
janierungsplanes heruntergehen. Auch in der 
Herabſetzung der Steuern, die unmit⸗ 
telbar die Geſtehungskoſten beſtimmen, erblicke 
die Regierung ein weſentliches Endziel. 


Die Panik wüchſt 


Weitere Goldflucht aus Frankreich 


London, 29. Mai. Die engliſche Preſſe mel⸗ 
det, daß am Dientsag eine panikartige Gold⸗ 
flucht von Frankreich nach England ſtattgefun⸗ 
den habe. Im Laufe des Tages ſeien 5 Tonnen 
Barren⸗Gold im Werte von 1250000 Pfund 
Sterling auf dem Luftwege von Lebourger nach 
Krondon befördert worden. Selbst private 
Fahrgäſte hätten Goldmünzen und goldene 
Schmuckſachen in ihrem Gepäck mit ſich geführt. 
Der Poſtdampfer von Boulogne nach Folkeſtone 
habe eine Geldladung im Werte von einer hal- 
ben Million Pfund gebracht. An Bord hatten 
ſich Hunderte von Franzoſen befunden, die 
eigens nach England gefahren ſeien, um ihre 
Franken in Sterling umzutauſchen. Mehrere 
in den nächſten Tagen nach den Vereinigten 
Staaten fahrende Dampfer würden ebenfalls 
große Ladungen franzöſiſchen Goldes an Bord 
haben. Die erſte dieſer Goldſendungen werde 
mit dem neuen franzöſiſchen Nieſendampfer 
„Normandie“ erfolgen, der heute ſeine Jungfern⸗ 
reiſe nach New Park antreten werde. 


Stalins Befehl macht 
e Penis Eindruck 


Franzöſiſche Nelruten demonſtrieren gegen die 
zweijährige Dienſtzeit 

Paris, 28. Mai. Unter der Ueberſchrift „Un⸗ 
gehorſam gegenüber Stalin“ bringt „Le Jour“ 
eine Meldung aus Perpignan, wonach die 
dortigen kommuniſtiſchen Rekruten ſich unter 
dem Geſang der Internationale zur Muſterung 
eingefunden und dann unter den Rufen „Nieder 
mit der zweijährigen Dienſtzeit“ durch die 
Straßen der Stadt gezogen ſind. 


Die Relrulierungsbezirke 
des Reichsheeres 


Sonderſtellung für Oſtpreußen 


Berlin, 28. Mai. Der Erſatzbedarf der Wehr⸗ 
nacht auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht. 
wird in Zukunft nach dem territorialen Prinzip 
gedeckt, d. h. die Wehrkreiskommandos erhalten 
ihren Erſatz vornehmlich aus dem eigenen Wehr⸗ 
kreis zugewieſen. Dieſe Regelung ift für O ft- 
preußen, das von dem Mutterland abge⸗ 
ſchnitten und nur auf ſeine eigenen Kräfte an⸗ 
gewieſen iſt, beſonders wichtig, aber auch ſchwie⸗ 
rig, da die Provinz, die überwiegend landwirt⸗ 
ſchaftlich iſt, verhältnismäßig dünn beſiedelt iſt. 


Der Reichskriegsminiſter hat es daher für 
notwendig gehalten, die Wehrpflicht für die 
Bewohner Oſtpreußens bis zum 55. Lebens⸗ 
jahr zu verlängern und außerdem zur 
Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht im Jahre 
1935/36 noch einen zweiten Jahrgang, den 
Jahrgang 1910, heranzuziehen. 


Es ift beabſichtigt, in den folgenden Jahren 
mit dem Jahrgang 1915 gleichzeitig den Jahr⸗ 
gang 1911, mit dem Jahrgang 1916 den Jahr⸗ 
gang 1912, mit dem Jahrgang 1917 den Jahr⸗ 
gan 1913 einzuziehen. 


Engliſche Bauern reiſen 
N nach Deuiſchland 


London, 28. Mai. Wie „Daily Expreß“ mel⸗ 
det, reiſte am Montag eine Gruppe engliſcher 
Bauern aus Süd⸗Lincolnſhire von Spalding 
aus nach Deutſchland ab, um die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft zu ſtudieren. 


Eine neue Rede Baldwins 
Ein Luftpakt in der Hand ift beſſer als eine Geſamtabrüſtung auf dem Papier 


In der überfüllten Albert⸗Hall in London 
ſprach Baldwin am Montag abend zur Vertei⸗ 
digung der Luftfahrtpolitik der Regierung. 

Ich wünſche, ſo erklärte Baldwin u. a., daß 
Sie alle, die die Sympathien für den Völker⸗ 
bund haben, ſich der ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten bewußt jind, die ihm gegenübergeſtanden 
haben. f 

Wir haben niemals einen ſolchen Völkerbund 

gehabt, wie er denen vorgeſchwebt hat, die 

ihn geſchaffen haben. 

Die Aktionen gewiſſer Länder haben, wenn auch 
manchmal erſt ſpäter, ihre Auswirkungen ge⸗ 
zeitigt. Der erſte große Schlag, der dem Völker⸗ 
bund verſetzt wurde, war die Weigerung der 
Vereinigten Staaten, dem Wunſche des Präſt⸗ 
denten Wilſon entſprechend, Mitglied dieſes 
Völkerbundes zu werden. So begann der Völ⸗ 
kerbund ohne die Hilfe der Vereinigten Staaten, 
ohne die Hilfe Rußlands und ohne die Hilfe 
Deutſchlands, der drei Mächte, die, jo verſchieden 
ſie auch ſind, zu den größten Mächten der Welt 
zu zählen ſind. Das war allein ſchon ein außer⸗ 
ordentliches Handicap. 

Hier muß man ſich daran erinnern, daß der 
Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten, wo⸗ 
nach die Vereinigten Staaten, Großbritannien 
und Frankreich eine dreifache Garantie der fran⸗ 
zöſiſchen Sicherheit geben ſollten, keine Zuſtim⸗ 
mung bei dem amerikaniſchen Volke fand. Es 
mag ſein, daß wir manchmal meinen, daß die 
Franzoſen ſchwierig ſind, aber verſetzen Sie ſich 
in die Lage eines Landes, in das zweimal die 
Nachbarn einmarſchiert ſind, und zwar innerhalb 
eines Menſchenalters! Sie würden dann das 
andere verſtehen. 

Andererſeits war Deutſchland der Meinung, 
daß es nicht zur Ruhe kommen könnte, wenn 
es nicht eine Art non Gleichberechtigung mit den 
anderen Nationen hätte und nicht länger mehr 


als ein Ausgeſtoßener angeſehen würde. Dieſe 


Beweggründe muß man verſtehen. Heute haben 
wir Sowjetrußland im Völkerbund. Wir haben 
hingegen Deutſchland verloren, hoffentlich nur 
für kurze Zeit. Die Vereinigten Staaten ſtehen 
noch immer außerhalb. Japan hat den Völker⸗ 
bund verlaſſen, und ich fehe auch keine Ausſicht, 
daß es bald zurückkehren wird. 
So ijt der Völkerbund verkrüppelt, 

und wir Völkerbündler haben nicht die Stärke, 
mit der wir ſo viel hätten erreichen können. 


was will Frankreich? 


Die Lage iſt aus zweierlei Tatſachen entſtan⸗ 
den: Die ganze Zeit hindurch hat ſich Frant- 
reichs Sorge zuerſt und zuletzt um ſeine eigene 
Sicherheit gedreht, um die Sicherheit, die es be⸗ 
droht jah, als die dreifache Garantie jih nicht 
verwirklichte. Vor verhältnismäßig kurzer Zeit 
ſah es aus, als ob wir der Grundlage für ein 
Uebereinkommen nähergekommen ſeien. Aber in 
dieſem Augenblick 


zogen ſich die Deutſchen vom Völkerbund 

; zurück, 
und die geſamte Lage änderte durch die 
Machtübernahme Hitlers. Die ute A in 
Deutſchland verborgen geweſen waren, nahmen 
offene Geſtalt an. Angeſichts des Spannungs⸗ 
zuſtandes, in dem ſich Europa ſeit langer Zeit 
befand, rief die Tatſache allein, daß irgendetwas 
im geheimen getan wurde, Mißtrauen hervor, 
und ſo hat es die unnatürliche Erſcheinung ge⸗ 
geben, daß alles, was getan wurde, et 
übertrieben wurde. 

Baldwin fuhr in ſeiner Rede fort: Deutſch⸗ 
land geht ja auch auf anderen Gebieten als in 
der Luft vorwärts, und wir haben erſt vor 
einigen Tagen erfahren, daß die Herſtellung von 
Unterſeebooten über den Stand einer akademi⸗ 
ſchen Erörterung hinausgegangen iſt. Dieſe 
Dinge haben zweifellos den Argwohn in Europa 
vermehrt, weil man ſich an die verſchiedenen 
Kriege erinnert, die innerhalb der letzten drei 
Generationen geführt wurden und in die 
Deutſchland verwickelt war. Das iſt der Grund, 
warum wir immer verlangt haben, daß es 
keinerlei Geheimnis geben dürfe und daß Europa 
die Tatſachen kennen müſſe. Wenn man die 
Tatſachen kennt, weiß man, wo man ſteht. 


Alle Regierungen haben ſich um die Abrüſtung 
bemüht. ir wiſſen ſehr wohl, daß eine ſolche 
Abrüſtung, wie wir ſie gewünſcht und erhofft 
haben, in ſehr naher Zukunft nicht kommen 


wird, 
England muß aufrüften 


Die Lage in Europa infolge der Umſtände, ſo 
fuhr Baldwin fort, hat ſich geändert, und inner⸗ 
halb der letzten zwei Jahre ſind wir, wie ich 
glaube. das einzige Land, das feine Armee nicht 
vermehrte, bis die letzten Haushaltszahlen vor⸗ 
gelegt wurden. Ich glaube, es gibt nur n 
wenige, die eine einſeitige Abrüſtung unter⸗ 
ſtützen würden, das heißt die Abrüſtung durch 
uns allein. (Beifall.) i 

Keine Regierung in Großbritannien könnte 
auch nur einen Tag am Leben bleiben, die ſich 
damit zufrieden geben würde, daß unſer Land 
eine moderne Luftſtreitmacht beſäße, die irgend: 
einer anderen Luftſtreitmacht in erreichbarer 
Nähe unterlegen wäre. 


Hein Krieg mit Frankreich! 


Nun mögen Sie fragen, warum machen Sie 
die Luftmacht nicht gleich ſo ſtark wie die fran⸗ 
zöſiſche? Da braucht man nur einen Augenblick 
nachzudenken, um darauf zu antworten. Wir 
haben mit den Franzoſen Jahrhunderte hin⸗ 
durch gekämpft. Wir kämpften aber mit ihnen 
in den unmittelbar benachbarten Gewäſſern. 
Doch was damals möglich war, iſt heute unmög⸗ 
lich. Es iſt völlig ausgeſchloſſen. daß die beiden 


H 


Nationen, die ſozuſagen Seite an Seite leben, 
einen Krieg in Erwägung ziehen könnten. Und 
dieſes Gefühl, das wir haben, müßte es in 
Europa beiderſeits aller Grenzen geben und bei 
den Völkern Europas bis in die Knochen hin⸗ 
ein. 


Die Furcht vor dem Luftkrieg 


Aus dem Argwohn und aus dieſer Furcht her⸗ 
aus, die längs jeder Grenze in Europa empfun⸗ 
den wird: „Was geſchieht, wenn die Luftſtreit⸗ 
kräfte im Krieg herüberkommen?“ iſt es zu er⸗ 
klären, daß die Menſchen ſich dem zuwenden, 
was man 

kollektive Sicherheit 

nennt. Der Grundgedanke der kollektiven Sicher⸗ 
Beit im weiteſten Sinne ift, daß Europa keinen 

rieg dulden ſollte und daß, wenn doch irgend⸗ 
ein Land einen Krieg beginnt, mit anderen 
Worten, zum Angreifer wird, daß dann alle 
Länder ſich verbünden ſollten, um dieſes Land 
zum Einhalten zu bringen. Wir ſind noch weit 
von der Erreichung dieſes Zieles entfernt. Aber 
auf einem begrenzten Gebiet ift etwas Aehn⸗ 
liches bereits im Vertrage von Locarno 
geſchaffen worden, in dem ſich die Weſtmächte, 
die ihn unterzeichnet haben, verpflichteten, ihre 
Kräfte vereint einzuſetzen gegen jeden von 
ihnen, der dieſen Pakt brechen ſollte. 

Deshalb bin ich der Anſicht, daß vor allen 
Dingen zwiſchen dieſen Mächten nerſucht werden 
muß — und Hitler hat ſich damit grundſätzlich 
einverſtanden erklärt —, den Gedanken eines 
ergänzenden Luftpaktes zu verwirklichen, der in 
dieſen Vertrag einzubauen wäre, eines Luft⸗ 
paktes, in dem mäglicherweiſe als beſonderer 
Teil ein Pakt über Rüſtungsbeſchränkungen mit 
eingebaut iſt. 

inige non Ihnen mögen fragen: Warum 
gerade in der Luft? Darauf antmorte ich: Es 
gibt ein Sprichwort: „Beiß nicht mehr ab, als 


du ſchlucken kannſt.“ Die Schwierigkeit, eine 
ſchnelle Abrüſtung herbeizuführen, iſt eben hier 
ſehr groß. 

Was ruft denn all die Furcht in Europa her 
vor? Das ſind nicht die Heere und nicht die 
Flotten; das iſt die Luftwaffe. Und wenn 

die Furcht vor den Luftflotten 

den Völkern Europas genommen werden kann. 
ſo daß kein Luftkrieg mehr zu befürchten iſt, 
würde Europa in der Lage ſein, ſich um ſeine 
eigenen Angelegenheiten zu kümmern, wie das 
lange nicht mehr der Fall war. Der Grund, 
warum eine Begrenzung oder gar Entwaffnung 
oder gar ein Uebereinkommen in der Luft je 
wichtig ijt, liegt in der Schwere des Schlage⸗ 
begründet, der von der Luft aus verſetzt werden 
kann. Man braucht Zeit, ein Heer zu mobili⸗ 
ſieren. Man braucht aber keine Zeit, um in der 
Luft zu mobiliſieren. 

Deswegen hoffe ich, daß die am Locarno⸗Ver⸗ 
trag intereſſierten Mächte in abſehbarer Zeit 
zuſammentreten, um zu verhandeln und in ihm 
einen Luftpakt einzubauen, der zum erſtenmal 
eine Rüſtungsbegrenzung bringen wird, weil 
die Feſtſetzung ſelbſt einer hohen Ziffer einem 
Wettlauf der Nüſtungen bei dieſer Waffe civ 
Ende ſetzt. : 

Baldwin bedauerte an dieſer Stelle noch ein: 
mal, daß die Vereinigten Staaten an dieſen 
Verhandlungen nicht teilnehmen könnten, da 
ihre Beteiligung überall, in Europa, im Oſten 
oder ſonſtwo, in Zuſammenarbeit mit dem bris 
tiſchen Reich die größte Sicherung gegen den 
Krieg darſtellen würde. 

Zum Schluß gab Baldwin ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß keine Nation Krieg wünſche, 
zumindeſt nicht im Augenblick, weil es keine 
Nation in Europa gebe, die nicht genug damil 
zu tun hätte, ſich um ihr eigenes Volk zu tiim: 
mern und die eigenen Schwierigkeiten zu übers 
winden. 


Starhembergs unumſchränkte Macht 


Diktatoriſche Befugniſſe — Die Berfoppeiung der Wehrmacht mit der 
„Baterländifchen Front“ . 


Amtlich wird aus Wien mitgeteilt: Ent- 
ſprechend einer Entſchließung des Bundes⸗ 
führers der Vaterländiſchen Front und des 
Bundeskanzlers als Bundesminiſter für Lan⸗ 
desverteidigung 

tritt die bewaffnete Macht aktiv in die 

Reihen der Vaterländiſchen Front ein. 
Die Verbindung zwiſchen dem Generalſekre⸗ 
tariat der V. F. und dem Bundesminiſterium 
für Landesverteidigung wird einem aktiven 
Offizier des Bundesheeres obliegen. 


In das Bundesheer können, wie bisher, nur 
ſolche junge Männer aufgenommen werden, die 
der V. F. angehören. nun ein aktiver Gol- 
dat aus der V. F. austritt oder zwangsweiſe 
ausgeſchieden wird, wird das Bundesminiſte⸗ 
rium für Landesverteidigung die entſprechen⸗ 
den dienſtrechtlichen Maßnahmen treffen. Die 
Beſtellung von aktiven Militärperſonen zu 
Amtswaltern wird im Einvernehmen mit dem 
Bundesminiſterium für Landesverteidigung er⸗ 
folgen. Weiter haben alle Organiſationsſtellen 
der V. F. vor Ausgabe von Weiſungen an ak⸗ 
tive Heeresangehörige das Einvernehmen mit 
jener militäriſchen Befehlsſtelle zu pflegen, bei 
der ſie ihren Sitz haben, 


Hierzu meldet aus Wien „United Prek“: 
Vizekanzler Fürſt Starhemberg kündigte bei 
einem Appell der Vaterländiſchen Front einen 
neuen Schritt in Richtung auf das Ziel einer 
Diktatur in Oeſterreich an. Nachdem der Vize⸗ 
kanzler erſt in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend ſeine een durch das mit 
Bundeskanzler Schuſchnigg abgeſchloſſene Ab⸗ 
kommen, die dem Vizelanzler unterſtellte 
Vatexländiſche Front durch die Ka 
des Bundesheeres zu verſtärten, gefeſtigt hatte, 
bereitet 

der „ſtarke Mann“ in Oeſterreich, hinter 

dem nach Anſicht unterrichteter Kreiſe der 

italieniſche Regierungschef Muſſolini 
e 


it a 
eine Neuordnung der Wehrverbände vor, die 
ihm die abſolute Kontrolle über den inner⸗ 
ftantlihen Aufbau des Landes verſchafſen jol. 

Fürſt Starhemberg kündigte auf dem Apper 
der W e rmt in Sen an, daß 
in Kürze an alle Verbände der Befehl ergehen 
mürde, die Werbungen einzuſtellen. (Dies 
Werbeverbot ift inzwiſchen ergangen.) Außex⸗ 
dem beabſichtige er, die Wehrorganiſationen 
von allen unzuverläſſigen Elementen zu reini⸗ 
it Es würden aus den Verbänden alle die 

itglieder ausgeſchloſſen werden, die erſt nach 
dem 1. Februar 1934 eingetreten ſeien. 

Es wird darauf hingewieſen, daß Starhem⸗ 
berg mit diefer Umbildung der Wehrverbände 
den letzten entſcheidenden ritt zur abſoluten 
Macht im Staat getan haben dürfte. Als 
Führer der Vaterländiſchen Front ſtände es in 
der Macht des Vizekanzlers, gegen Beamte der 
Bundesregierung, ſogar gegen Bundespräſident 
Miklas und Bundeskanzler Schuſchnigg, mit 
der Drohung, ſie ihres Amtes au entheben, vor- 
jusehen, Nach Anſicht unterrichteter Politiker 
it die Stellung Starhembergs als Führer der 
Vaterländiſchen Front völlig unerſchütterlich, 
umal, da, wie jetzt befannt wird, Dollſuß in 
einem politiſchen Teſtament Starhemberg zum 
lebenslänglichen Leiter der vereinigten Wehr⸗ 
organiſationen eingeſetzt hat, 

Ueber die Machtbeſtrebungen Starhembergs 
beſteht in den drei anderen Wehrformationen, 
die neben der Heimwehr in der Vaterländ:⸗ 
ſchen Front vereinigt find, den Oſtmärkiſchen 
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Chriſtlich⸗Deutſchen Turnerbund, höchſte Ers 
regung. Von vielen Seiten wird mit einem 
heftigen 
Widerſtand dieſer Verbände 10 „difta: 
toriſche Anordnungen“ des Vizekanzlers 

gerechnet. Viele Gruppen dieſer Formationen 
follen bereits ihrer Entſchloſſenheit Ausdruck 
gegeben haben, die Waffen nicht freiwillig 
niederzulegen. In politiſchen Kreiſen herrſcht 
der Eindruck vor, daß Starhemberg nunmehr 


den 
Weg zur letzten Entſcheidung 
beſchritten hat. 


— — 
m 2 a p 
Götings Abſchied von Bulgarien 
Herzliche Verabſchiedung 

Miniſterpräſident General Göring und ſeine 
Begleiter haben Dienstag mittag um 12 Uhr 
die bulgariſche Hauptſtadt im Flugzeug ver⸗ 
laſſen. Ein bulgariſches Flugzeuggeſchwader mit 
Wimpeln in den bulgariſchen und deutſchen Far⸗ 
ben gab den deutſchen Flugzeugen bis zur 
Grenze das Geleit. 

Auf dem Flughafen Bojuriſchte waren der 
Kriegsminiſter, der Kultusminiſter, der Ver⸗ 
kehrsminiſter und der Chef des Protokolls an 
weſend ſowie zahlreiche Offiziere und Vertreter 
der deutſchen Kolonie. In langen Reihen waren 
Schulkinder angetreten, die aus den nagen Dör⸗ 
fern herbeigeeilt waren und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten die bulgarifche Nationalhymne vortrugen. 
General Göring dankte mit herzlichen Worten. 
= ſchritt darauf die Front der Ehrenfompagnie 
a 


Unerwartet traf dann König Boris in 

Wee ſeines Bruders, des Prinzen 

, Kyrill, auf dem Flugplatz ein. 
Nach einer herzlichen Verabſchiedung ſtartete 
die Maſchine unter den Klängen des Deutſch⸗ 
landliedes in 4 17 Südflawien, von dem 
König beobachtet, bis die Flugzeuge am Hori⸗ 
zont verſchwunden waren. j 

Miniſterpräſident General Göring wird ſich 
zunächſt nach dem Städtchen Moſtar in der 
Herzegowina begeben. Von hier wird er ſofort 
bit Meiterreife nach Raguſa im Automobil forts 
cken. 


die Mühle von Düppel 


niedergebrannt 


Sonderburg, 28. Mai. Die hiſtoriſche Mühle 
von Düppel ift in der Nacht zum Dienstag 
durch ein Großfeuer vollkommen vernichtet 
worden. 

Das Feuer brach um 1 Uhr morgens aus und 
griff mit großer Schnelligkeit um ſich. Als die 
Feuerwehr eintraf, ſtand die Mühle bereits in 
hellen Flammen, ſo daß die Feuerwehr ſich 
unter Mithilfe der Einwohnerſchaft darauf her 
ſchränken mußte, eine weitere Ausdehnung des 
Feuers zu verhindern. Es gelang auch, das in 
der Nähe liegende Müllerhaus, in dem ſich ein 

Muſeum mit Erinnerungsgegenſtänden 
an den Krieg von 1864 


— 


befindet, zu retten. Die Mühle ſelbſt war gegen 


3 Uhr früh bis auf die Grundmauern nieder⸗ 
gebrannt. Aus Sonderburg war Militär abe 
beordert worden, um den Abſperrungsdienſt 


Sturmſcharen, dem Treiheitsbund und dem | vorzunehmen. 


| 
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Donnerstag, 30. Mai 1935 


Poſener Tageblatt 


Unſer D. Heſekiel 


Zu ſeinem 100. Geburtstage am 31. Mai 


Bon Lic. Dr. Sammel 


„Die alten Poſener in Stadt und Land kennen 
ihn noch, ſeine hohe Ehrfurcht gebietende Ge⸗ 
ſtalt mit dem eigenartigen weißen Vollbart, 
eine wahrhaft prieſterliche Erſcheinung, von der 
heiligende Segenskräfte ausſtrömten. Das weiß 
mancher Einzelne zu bezeugen, aber auch 
unſer ganzes Poſener Land, heute ganz 
beſonders in den Tagen ſeines 100. Geburts⸗ 
tages, wo viel von dem, was er geſät hat, auf⸗ 
gegangen ift, blüht, Frucht trägt und ſich be- 
währt in den Stürmen der Zeit. 

Uns Paſtoren ift Generalſuperintendent 
D. Johannes Heſekiel meiſt zuerſt per⸗ 
ſönlich begegnet in dem gefürchteten Amt des 
Vorſitzenden der Theologiſchen Prüfungs⸗ 
kommiſſion; aber wie freundlich wußte er 
— ohne der Höhenlage der Anforderungen 
etwas zu vergeben — jo manchem Verzagten in 
einen Examensnöten Mut zu machen, aber 
auch manchen Vorlauten ernſt in ſeine Schran⸗ 
len zurückzuweiſen. Waren ſchließlich alle 
Schwierigkeiten beider Prüfungen überwunden, 
o tief uns der Generalſuperintendent zum 

rdinationskurſus, einer erſt von D. Heſekiel 
geſchaffenen Vorbereitungswoche für den Tag 
der Ordination für das geiſtliche Amt. Wir 
waren ſeine Gäſte in ſeinem Hauſe oder im 
Chriſtlichen Hoſpiz, und in kleinſtem Kreiſe 
am er jedem von uns menſchlich und ſeelſorge⸗ 
riſch näher. Bei aller ernſten theologiſchen 
Beſinnung fehlte auch der traditionelle Spazier⸗ 
gang um das Kernwerk nicht — dieſer Meiſter 

rt Seelſorge und rechte Paftor der 
Paſtoren wußte, daß bei ſolch zwangloſem 
rlehr das Herz fih am beiten aufſchloß und 
daß Vertrauen nur aus Vertrauen geboren 
wird. Verlobten oder verheirateten wir uns 
dann, ſo lud der Herr Generalſuperintendent 
te Pfarrbräute und jungen Pfarrfrauen zu 
einem Pfarrbräutekurſus ein, — wie⸗ 
der ein von ihm eingeführter Brauch, der ſich 
ſeitdem eingebürgert hat. So wurde er auch 
en Pfarrfrauen ein väterlicher Freund, dem 
man ſich offen anvertraute. Eine junge Pfarr⸗ 
frau, die ſich vor der polniſchen Sprache ihrer 
neuen Umgebung ein wenig bangte, tröſtete er 
cerzend: Aber Ihr Mann ſpricht doch wenig⸗ 
(Bens deutſch! Solche perſönliche Freundlichkeit 
gab Mut und Vertrauen, mit perſönlichen 
rgen ebenſo wie mit Schwierigkeiten aus der 
Gemeinde zum Generalſuperintendenten zu 
gehen und um Rat zu bitten; er war eben 
nicht nur amtlicher Vorgeſetzter, ſondern ein 
ſtets hilfsbereiter Seelſorger, kein Kirchenfürſt, 
ſondern in ſeiner rührenden Freundlichkeit ein 
veter Diener feiner Kirche und aller ihrer 
Glieder, der ſich ebenſo im Kaiſerſchloß und im 
Gutshaus wie im Bauernhaus und der Ar⸗ 
beiterwohnung zurechtfand und das rechte Wort 
am rechten Platz zur rechten Zeit zu finden 
wußte. ; 

Aus der Inneren Miſſion als Reiſeprediger 
und Mitarbeiter Johann Hinrich Wicherns und 
als Vorſtadtpfarrer von Magdeburg⸗Sudenburg 
war er zu uns gekommen, aber er hat keine 
Großſtadtrezepte mitgebracht, ſondern hat ſich 
ganz auf unſere Bauernkirche eingeſtellt. Nicht 


Des Harzes verſunkenes Schilda | 


Von Kurt Ellern. 


Stadtmiſſion, ſondern Landmiſſion hat er 
gepflegt in dem erſten Verein für Landmiſſion, 
den er bei uns gründete und deſſen Mittelpunkt 
in Langenolingen (Kreis Gneſen) noch 
heute ſeinen Namen trägt: Johannesheim. 
D. Heſekiel wurde der Vater der Inne⸗ 
ren Miſſion im Poſener Lande: das 
Diakoniſſenhaus, das Paulinum, der 
Evangeliſche Erziehungs verein, die 
Konfirmandenanſtalt Wolfskirch 
und manch anderes Werk der Inneren Miſſion 
find noch heute deſſen Zeugen. Die Schaf⸗ 
fung der Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe, nicht bloß in unſerer Provinz, ſondern 
in ganz Deutſchland geht mit auf ihn zurück, 
ebenſo wie er der Gründer der Theologi- 
ſchen Berufsarbeiterkonferenz der 
Inneren Miſſion für ganz Deutſchland iſt. 
Jahrzehntelang hat er ſie geleitet und dafür 
geſorgt, daß wiſſenſchaftliche Tiefe, religiöſe 
Grundlage und Wärme zugleich mit der prak⸗ 
tiſchen Arbeit zu ihrem Recht kamen, aber er 
hat auch gefordert, daß dieſe Konferenz immer 
an einem beſonders ſchön gelegenen Ort tagen 
ſollte: in der herrlichen Umgebung ſollte über 
aller Not und aller Theorie auch Gottes Wun⸗ 
derwerk in der Schöpfung nicht überſehen wer⸗ 
den, ſondern helfen, daß die Teilnehmer an der 
Konferenz ſich auch menſchlich und freundſchaft⸗ 
lich näher kämen, damit auch ſo die ſachliche 
Zuſammenarbeit erleichtert würde. 


D. Heſekiel gehörte dem Zentralausſchuß für 
die Innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen 
Kirche an, deſſen Kongreß 1895 in Poſen 
togte, und dem Zentralvorſtand der Evangeli⸗ 
ſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, der 1912 feine 
große Jahresverſammlung in Poſen hielt, war 
Ehrendomherr von Zeitz, Mitglied des Preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes und begleitete das deutſche 
Kaiſerpaar auf ſeiner großen Jeruſalemfahrt 
(1898); er gehörte der ganzen evangeliſchen 
Kirche, aber unſerem Poſener Land galt ſeine 
Arbeit ganz beſonders. In ſeiner faſt 24jähri⸗ 
gen Poſener Amtstätigkeit hat er 169 Kirchen 
und Kapellen eingeweiht und über 360 Paſtoren 
für das geiſtliche Amt ordiniert. Seine Amts⸗ 
zeit fiel in eine Zeit des Wachstums und der 
Blüte der Poſener Kirche und Inneren Miſſion. 
Heute, wo ſo viel zuſammenſchrumpft und 
wir immer wieder nur auf die Verteidi⸗ 
gung des Vätererbes bedacht ſein 
müſſen, denken wir wohl manchmal mit 
mütigem Neid an dieſe Vätertage und ſolch 
blühendes Wachstum. 

Aber die äußere Ausdehnung, die vielen 
neuen Gemeinden und Paſtoren, das alles 
brachte auch manche innerlichen Gefahren mit 
ſich. Wie leicht konnten aus dem Weſten un⸗ 
kirchliche Sitten und Gewohnheiten mitgebracht 
werden und ſich breitmachen, wie leicht in den 
neuen Anſtalten der äußere Betrieb die inner⸗ 
liche Frömmigkeit überwuchern, wie leicht in 
den Gemeinden ungeſunde Schwärmerei und 
Sektiererei einbrechen! Daß das alles nicht 
geſchehen iſt, danken wir unſerm D. Heſekiel, 
der in paſtoralen Seelſorgekurſen die Paſtoren 


doch noch nie geſehen 
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von dem Schöpfer fein Dafein erhält“ i x 
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für ſolche Diaſpora⸗Arbeit ſchulte und vor allem 
fie mit ſeinem innerlich frommen Geiſt erfüllte. 
Ganz anders als z. B. in Weſtpreußen ſtellte 
man ſich in Poſen unter D. Heſekiels Einfluß 
zu der Gemeinſchaftsrichtung und der Er⸗ 
weckungsbewegung der neunziger Jahre mit 
ihren manchmal recht ſchwierigen Begleit⸗ 
erſcheinungen. Alle ungeſunde Schwärmerei 
wurde abgelehnt, aber alle bibliſch begründete 
Laienfrömmigkeit gefördert und in den Dienſt 
der Kirche geſtellt. 


„Der Paſtor muß nicht alles ſelber machen 
wollen,“ war ein Grundſatz D. Heſekiels. 
Darum ſchuf er neben der amtlichen Kirchen⸗ 
leitung im Konſiſtorium die freie kirchliche Ar⸗ 
beit der Inneren Miſſion, deren Mittelpunkt 
der damalige Poſener Provinzialverein für 
Innere Miſſion war, der jetzige Landesverband 
für Innere Miſſion in Polen. Darum rief er 
in den Gemeinden, in den Evangeliſchen 
Frauenhilfen die Frauen auf zu kirchlicher Mit⸗ 
arbeit in der Armen⸗ und Gemeindepflege, 
dachte an Laienhelfer für die großen ländlichen 
Diaſporagemeinden und ſchulte in Langen⸗ 
olingen junge Bauernſöhne zu Gemeinde- 
helfern, ebenſo wie Langenolingen der Sam- 
melpunkt für Dorfkirchenälteſten⸗Konferenzen 
wurde. Den Gemeinden diente er unmittelbar 
durch ſeine unvergeßlichen Generalkirchen⸗ 
viſttationen, die alles andere als amtliche Re- 
viſionen waren, ſondern eine eindrucksvolle 
Glaubensſtärkung für die Gemeinden bedeu⸗ 
teten. Wenn z. B. unſere brandenburgiſchen 
und thüringiſchen Anſiedler ihre heimatliche 
Unkirchlichkeit aufgaben und in den neuen An⸗ 
ſiedlergemeinden kirchentreue Gemeindeglieder 
wurden, ſo danken wir das unſerem D. Heſe⸗ 
kiel. Sein Werk und ſein Geiſt iſt es, daß 
unſere Poſener Gemeinden ein ganz anderes 
Ausſehen, eine ganz andere Art haben als 
etwa die Nachbargemeinden in Pommern und 
Brandenburg, aber auch in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Das liegt nicht bloß an den Diaſpora⸗ 
verhältniſſen, ſondern an der ganzen geiſtlichen 
Führung. 

Gottes Fügung ift es, daß unſere Poſener 
Kirche in den letzten hundert Jahren General⸗ 
ſuperintendenten hatte, die jeder etwa ein 
Vierteljahrhundert ihre tief innerliche Lebens⸗ 
arbeit in derſelben Richtung tun konnten. Da⸗ 
für können wir nicht dankbar genug jein, unſe⸗ 
rem D. Blau ebenſo wie unſerem D. Heſekiel. 
Nur ſolcher treuen Arbeit danken wir es, daß 
unſere evangeliſche Kirche auch in Polen unter 


ören zu können, 


den mancherlei Stürmen der Zeit feſt ſteht als 
ein Werkzeug nicht des Zeitgeiſtes, ſondern des 
heiligen Geiſtes. 


Wir wollen unſere Väter nicht vergeſſen und 
das, was ſie für uns erarbeitet haben. Ihrem 
dankbaren Gedächtnis ſind wir es ſchuldig, auf 
dem bewährten Grunde des alten Evangeliums 
weiterzubauen eine freie, ſtarke evanzgeliſche 
Kirche, nicht aber einzureißen und zu zerſtören. 
Die Weltgeſchichte fängt nicht mit uns an und 
hört nicht mit uns auf; wir haben Verpflich⸗ 
tungen gegen unſere Väter und gegen unſere 
Enkel. Die Enkel und die Väter werden uns 
einmal fragen, was wir aus dem Vätererbe 
gemacht haben. Gott gebe, Naß wir dann von 
Volk und Kirche ſagen können: Wir haben ge⸗ 
tan, was wir konnten! — 


Die ganze deutſche evangeliſche Welt feiert 
in dieſen Tagen den hundertjährigen D. Johan⸗ 
Heſekiel. Wir wollen das Andenken an 
ihn durch die Tat beweiſen, denn er war 


unſer! „And hinter ihm im weſenloſen 
Scheine lag, was uns alle bändigt, das 
Gemeine.“ 


— 
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30. Mai 
in dem wunderbaren romàntischen 
Dschungelfilm: 


DER MU TIE 
TARZAN 


Heute, Mittwoch zum letzten Male: 
Shirley Temple 
als „Lebendes Piand‘. 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ 
und Lungenleiden, Skrofuloſe und Rachitis, 


Schilddrüſenvergrößerung und Kropfbildung 
iſt die Regelung der rmtätigkeit durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers von großer Wichtigkeit. 


ſeinen guten Kauf nieder und ſetzte ſich — ſicher bleibt ſicher 
ein paar Stunden zum „Anbrüten“ ſelber dare 


e e 


itere überließ er dann der Sonne. 


Kreuze im Schalten. 

Menſchen, die in ihrem Leben nie ein Kornfeld und nie 
einen Obſtbaum 
geben haben 


Das 
ſportplatz kennt, iſt noch keine fia i 
des Brodens. 


5 
5. 

heute den Kopf dazu, aber vor hundert 

y etwaige Harzreiſende in einem Reiſeführer 

eindringlich vor der Einkehr in dem heute ſo hellen und 

freundlichen Ort gewarnt, „dieweil der Schierker Gaſt⸗Hof 


nicht der befte fen“. 
Es „ eimmal den Spuren des alten Schierke 
nachzugehen. Schierker Kirchberg liegt grasüberwu 
der alte Friedhof. Seltſame er reden hier ihre Eiſen⸗ 
ber 


arme über längft vergeſſene aus dem achtzehnten 

Kreuze — —? Nein, Kreuze find es nicht. 
Lebensbaumartige Symbole ſollen es ſein. Ueberbleibſel ur⸗ 
alten vorchriſtlichen Mythus erkennt man in ihnen, wie fie 


bis in ſo neue Zeit kaum irgendwo in Deutſchland noch 
er wurden. Sie ſind der bündige Beweis, wie abge⸗ 
ſchloſſen und verſunken in eigene Vorſtellung die wilde 
Schierker Gegend einſtmals geweſen iſt. 

Arbeiter der Eiſenhütte und Köhler waren die Ein⸗ 
wohner des alten Schierke. Sie kamen mit der anderen 
Welt nicht in Berührung und lebten darum in ihrer eigenen. 
die ganz in den Kreis des Blocksbergs eingeſchloſſen war. 
Die Welt dachte nicht gerade geſchmeichelt über ſie; 1785 
konnte man über die Sdierter lejen: „Es ift eine einfältige 
Art von Menſchen, die ſehr 0 und zum Teil gar keine 
Kenntnis und Begriff von der i 
lichen Betrieb haben und zum Teil nicht einmal in ihrem 
Leben nach ihrer nächſten Stadt Wernigerode geweſen find, 
weil man unter ihnen Leute gefunden, die, ob ſie gleich ihre 


elt oder nur vom länd⸗ 


Ein hartes Urteil — —, aber Schierke, wo noch nicht 
einmal die unverwüſtlichen Sperlinge niſteten, konnte mit 
ſeinem Klima weder Getreidebau noch Obſtkulturen geſtat⸗ 
ten, und wenn die Schierker nicht in die Welt hinauskamen. 
dann konnten ſie naturgemäß auch nicht wiſſen, wie ein 
Kornfeld ausſieht — — — 


Deer haſenbrüter von Schierke. 

Wenn man weiß, wie es um das alte Schierke beſtellt 
war, dann braucht man ſich auch nicht zu wundern, daß es 
als das erklärte Harzer ilda galt, von dem man viel 
Tolles erzählte. Eine der luſtigſten Geſchichten iſt die vom 
Haſenbrüten. ] 

Da hatte einmal ein Schierker mit dem gräflichen Ge- 
richt in Wernigerode zu tun und mußte wohl oder übel zur 
Stadt hinunter. Mit zweifelndem Staunen betrachtete er 
ſich das ungewohnte Bild, und ſein Staunen wuchs ins Un⸗ 
gemeſſene, als er auf dem gerade ſtattfindenden Wochen⸗ 
markt vor dem Rathaus einen Stand mit Kürbiſſen ſah. So 
PEN gelbe Kugeln hatte der Brave noch nie gefehen, und 


chüchtern fragte er den Verkäufer, was das wohl fein. 


möchte. 

Der Händler erkannte, daß er einen Schierker vor ſich 
e a verzog keine Miene. „Haſeneier find das, guter 

ann 

„Haſeneier?“ Der andere ſperrte Mund und Nafe auf. 

„Natürlich, Haſeneier! Wo follten denn ſonſt die Hafen 
herkommen, wenn ſie nicht aus ſolchen Eiern ausgebrütet 
würden?“ ; 

Der wackere Schierker ließ ſich nun zum ſtillen Ber- 
gnügen der Umſtehenden erklären, wie man ſolch „Haſenei“ 
am ruhigen, ſonnigen Waldrand niederlegen müſſe, auf daß 
die Sonne alsdann ein Häuslein ausbrüte. Nach einer 
Woche jhon könne man ſehen, wie aus dem Ei ein Haje 
geworden ſei. j 

Dem Manne aus Schierke leuchtete das ein. Er erſtand 
alſo einen Kürbis und zog damit beglückt wieder hinauf in 
ſein weltfernes Dorf. In einer Tannendichtung leate er 


Eine Woche verging, und der Schierker wollte nun nach 
ſeinem Haſen ſehen. Und ſiehe da, der Zufall trieb ein 
neckiſches Spiel. Verſchwunden war die große gelbe Kugel, 
aber ein Wildkaninchen hoppelte von irgendwo über die 
Lichtung. Der Schierker [prang zu, das Kaninchen aber riß 
aus und achtete nicht der wehmutsvollen Klage: „So warte 
doch, mir gehörſt du ja. Haſt du vergeſſen, daß ich dich ſelber 
mit ausgebrütet habe?“ 


Verklungene Scherze. 

Man erzählt noch manche nette Hiſtörchen, die alle auf 
der Weltunerfahrenheit der Schierker von anno dazumal 
fuben. Da ift beiſpielsweiſe die Geſchichte von den Wernige- 
röder Gänſeſpatzen, die ſich nur verſtellen. Da hatte ein 
Schierker die ihm unbekannten Sperlinge auf den Straßen 
Wernigerodes herumhüpfen ſehen und gefragt, was das für 
Tiere feien. 4 thafte Wernigeröder en ete, das 
wären die Gänſe, die ju klug wären, daß fie fich ſelber klein 
machten, denn in ihrer richtigen Größe dürften ſie auf 
Grund einer Polizeiverordnung nicht auf die Straße. Zum 
Beweis dafür ließ ſich der Wernigeröder ein paar Sperlinge 
fangen, und der Schierker mußte ſie durch ein ſtarkes Ver⸗ 
3 R 99 betrachten. Tatſächlich — —, nun waren es 
an Größe beinahe Gänſe! Der Schierker kaufte drei dieſer 
„Gänſeſpatzen“ für ein We und gedachte, damit in ſei⸗ 
nem Heimatdorf ein fettes Brateneſſen * Er 
wird nicht ſchlecht geſtaunt haben, daß oben in Schierke die 
klugen Vögel gar nicht daran dachten, Gänſegröße anzu⸗ 
. und 80 & dem Geſchlachtetwerden retteten. — 

war das ierke von damals, das Harzer Schilda. 
Der kleine Sagenkranz, der ſich einſt um das weltverlorene 
Dorf rankte, ift längſt zerriſſen und mancher ne Streich 
für immer in die Nacht der Vergeſſenheit geſunken. Das 
Schierke von heute weiß nichts mehr von ſeiner Vergangen⸗ 
heit. Die bizarren, Grabzeichen auf dem alten Friedhof ſind 
das einzige, kaum bekannte Zeichen, das den heutigen 
modernen Kurort noch an ſein einſtiges Leben fernab der 
Welt erinnern kann. 


der Tag von Skagerrak 


Zum 19. Jahrestage am 31. Mai. 
Von Vizeadmiral a. D. von Trotha, 


Preußiſchem Staatsrat, Leiter des Reichs⸗ 
bundes für deutſche Seegeltung. 


Es gibt kaum ein Volk, das ſo ſchwer um 
ſeine freie Zukunft zu ringen gehabt hat, wie 
wir Deutſchen. Ohne von der Kalur geſchützte 
Grenzen in Oſt und Weſt hat das Deutſch⸗ 
tum, nicht nur im Einſatz gegen das über die 
liberiſche Halbinſel vordringende Arabertum, 
in ſchwerſten Kämpfen gegen die anſtürmen⸗ 
den Hunnen und in der blutigen Abwehr 
gegen die Türken für die Rettung der euro- 
päiſchen Kultur ſeine Kräfte aufgerieben. 
Immer von neuem haben vielmehr die an 
Stärke wachſenden Feinde rings um unſer 
Volk, ſeine Schwächen ausnutzend, ne e⸗ 

; ſtoßen in den Kampf um den N e⸗ 
bensraum. 

So ging uns Deutſchen das freie Recht auf 
die See verloren, das die kampfſtarken Ge⸗ 
ſchwader des Deutſchen Ordens und der ſieg⸗ 
Bed Hanſe einſt feft behauptet hatten, und 
der Deutſche gewöhnte ſich daran, außerhalb 
der Seegrenzen dem Ruhm und der Ausbrei⸗ 
tung fremder Völker beim Aufbruch der 
Welt zu dienen. — 


Seegeltung und Einheitswillen eines Vol⸗ 
kes ſind zwei Faktoren, die untrennbar mit⸗ 
einander verbunden ſind. So mußte im deut⸗ 
ſchen Volke, nachdem die . die 
Sehnſucht nach einem einigen, freien Deutſch⸗ 
tum wieder neu belebt hatten, auch der See⸗ 
geltungsgedanke zu neuer Geſtaltung drän⸗ 
gen. 

Das ganze vorige Jahrhundert iſt in ſeiner 
Entwicklung für die Deutſchen von dieſen 
beiden Geſichtspunkten beherrſcht, > in der 
dann fih entwickelnden Flotte kam der deut- 
ſche Einheitswille ſchließlich am reinſten zum 
Ausdruck. Großadmiral von Tirpitz hat das 
in den treffenden Ausſpruch 3 
„Die deutſche Flotte war der Schmelztiegel 
deutſcher Einheit.“ Tatſächlich war i die 
deutſche Flotte, nach den Kriegen geformt 
und ausgebaut, die das Kaiſerreich ruhmvoll 
erkämpft haben, in der Heimat das einzige 
ſtaatliche Inſtrument der Macht, das die 
Kaiſerkrone als Symbol getragen hat. 


Nicht um die Welt zu erobern — wie Un⸗ 
verſtehen und Mißgunſt der Welt eingeredet 
hat —, iſt die deutſche Flotte ausgebaut wor⸗ 
den, ſondern allein aus der Notwendigkeit 
heraus, nach Jahrhunderten innerer und 
äußerer Schwäche und Zerriſſenheit, ſich zwi⸗ 
3 - = 2 en Völkern auch 
ür das deutſche Volk die en 
freien Recht deutſcher Seegeltung errin⸗ 
er Die Flotte war der ſtärkſte Ausdruck der 

ugendkraft des deutſchen Volkes, geboren 
aus dem vorwärtsdrängenden Einheitswillen. 
Es gab an Bord der Schiffe keinen Preußen 
oder Bayern, keinen Cuche oder Oldenbur⸗ 
ger, es gab dort keine Farben der Bundes⸗ 
ſtaaten. Mit dem blauen Hemd des Kaiſer⸗ 
lichen Matroſen legte der Mann die ſchwarz⸗ 
weiß⸗ rote Kolarde ı als einziges Ab n an, 
er trat hinaus in die Welt als und 
Künder des Deutſchtums. 

So hat auch die Flotte am Skagerrak⸗Tage 
nicht dafür gekämpft, die Welt zu erobern 
oder um das Erbe Englands anzutreten. Ad⸗ 
miral Scheer hat dies unübertrefflich durch⸗ 
gearbeitete K nſtrument mit unerhörter 
Kühnheit ſiegreich dem übermächtigen e a 
entgegengeworfen, um dem deutſchen Volk 
das freie Recht auf das Weltmeer für die 
Zukunft zu ſichern. Nach Uebernahme des 
Flottenkommandos hatte Admiral Scheer mit 
zielſicherer Willensſtärke in weitem Maße die 
Hemmungen abgeſtreift, die der Flottenfüh⸗ 
rung bis dahin unſeligerweiſe auferlegt wa⸗ 
ren. In glanzvollem Anſatz und vorwärts⸗ 
drängender methodiſcher Arbeit hatte er die 
Kräfte auf dem Nordſeekriegsſchauplatz auch 
beim Feinde ſeinen Willen eingegliedert, und 
als die gewaltigen wee A beider Flot⸗ 
ten, voneinander ang . gewaltig⸗ 
ſten Seekampf, den die ligeſchichte bisher 
kennt, zuſammenprallten, da gab der reine 
Glaube, nur allein für die Freiheit des 
Deutſchtums zu kämpfen, der jungen Flotte 
die Kraft, den Haben Kampftag der erdrücken⸗ 
8 Uebermacht gegenüber ſiegreich zu be⸗ 
enden. 

Dieſe Siegeskraft des 31. Mai 1916 ver- 
bindet ſich mit dem Heldentum der deutſchen 
Schiffe und U-Boote auf allen Weltmeeren 
zu einem unaustilgbaren Zeugnis deutſchen 
Rechts auf Gleichberechtigung vor den Welt⸗ 
völkern auch auf dem Weltmeere. 

Wer die Völkerzuſammenhänge unvorein⸗ 
genommen betrachtet, der muß erkennen, daß 
kaum ein anderes Volk zur Entfaltung ſei⸗ 
ner Schaffenskraft ſtärker vom Frieden ab⸗ 
hängig iſt als das deutſche. 

Die gewaltigen Leiſtungen, die deutſches 
Können auf allen Gebieten des Fortſchrittes 
und der techniſchen Entwicklung ſelbſt unter 
dem Zwang des Verſailler Vertrages vor die 
Welt geſtellt hat, fordern aber aus ſich ſelbſt 
heraus, daß die Schaffenskraft auch über See 
im Wettſtreit der Völker zur W 
ten Entfaltung kommt. 


-> Dofener J aa Es Br * 


Am 21. Mai hat der Führer mit Entſchie⸗ 
sc und Offenheit Rechenſchaft gegeben 
über ſein Werk und die zukünftige Haltung 
Deutſchlands der Welt gegenüber. Die Nation 
hat ſich wiedergefunden, um deutſcher Arbeit 
den Weg zur Freiheit zu bahnen. Die Frei⸗ 
heit des deutſchen Volkes zu erhalten und zu 
ſchützen, iſt auch die deutſche Flotte berufen. 
Wenn ſie auch klein iſt, ſo ſehen doch alle 
Deutſchen mit Freude und Stolz auf ſie. Die 
Flotte iſt, wie der Führer in ſeinem Gruß 
an die Marine 1933 bekundete, der ſichtbarſte 
Repräſentant des deutſchen Ehrbegriffes und 
der deutſchen Geltung draußen in der Welt. 

Deutſche Seegeltung, für die die junge 
deutſche Flotte ſich am Skagerrak-⸗Tage ſieg⸗ 
det K AG Te hi hat, ift eine Forderung, von 

Deutſchland nicht laffen kann, denn: „Das 
Se des Ozeans iſt der Freiheitstrank 
der Völker.“ 


die Danziger Fragen in Genf 


Der 1 hat in der Schlußſitzung 
feiner 86. Tagung die vier noch auf jeiner 
Tagesordnun ſtehenden Danziger Fra⸗ 
gen entſprechend dem Antrag des Berichterſtat⸗ 
ters einem dreigliedrigen Juriſtenaus⸗ 
ſchuß überwieſen. 


Es handelt ſich um die Petition der katholi⸗ 
ſchen Prieſter der Diözeſe Danzig vom Nuguſt 
1934, zwei ee Wetitianen der 


Zentrumspartei vom Dezember 1934 und April 
1935, ſowie um die Petition des Vereins jüdi⸗ 
ſcher Akademiker, der Vereinigung ſelbſtändiger 
üdiſcher Danziger Gewerbetreibender und 
ſchließlich der tition der Herausgeber der 

ialdemokratiſchen „Danziger Volksſtimme“. 

ie zuletzt genannte Petition hält der Bericht 
für erledigt durch die Zurückziehung der für die 
Zeit des Wahlkampfes erlaſſenen Verordnung 


Einigkeit und Geſchloſſenheit 


Mitgliederverſammlung der Deutſchen Bereinigung Kroloſchin 
Boltsgenofie Schilling als Redner 


$ Aeußerungen höchſter Anerkennung konnte 
man nach der Verſammlung hören, die die Orts⸗ 
gruppe Krotoſchin der Deutſchen Vereinigung 
am 26. Mai bei Seite in Konarzew abgehalten 
hat. Welchen Eindruck die Verſammlung auf 
Mitglieder und Gäſte machte, geht zum Beiſpiel 
daraus hervor, daß bei der Ausſprache ſich nur 
ein alter, über 80 Jahre alter Bauer zum Wort 
meldete, um der Deutſchen Vereinigung, dem 
Vorſtande, der Jugend und den Volksgenoſſen 
dafür zu danken, daß er ein ſolches 


Bild der Einigkeit und Geſchloſſenheit 


Bemeglen erleben dürfen. In feinem soi 

en Leben habe er Ai viel erlebt, a 

e der Sozialdemokraten teil⸗ 
Nene auf denen etwa dasſelbe geſagt wor⸗ 
den fei wie jetzt bei der JDP., und auch die 
Tonart etwa die gleiche geweſen ſei Er freue 
ſich um ſo mehr, noch eine Verſammlung mit⸗ 
erlebt zu haben, die ihm an ſeinem Lebens⸗ 
abend innerſte Zufriedenheit beſchere. Der Bei⸗ 
fall, der ſeinen Worten folgte, zeigte, wie er 
jedem Volksgenoſſen aus dem Herzen geſprochen 


e Nitſchke als Vorſitzender der 
Ortsgruppe leitete die Verſammlung. Die 
Jugend wirkte in ihrer Tracht mit Geſängen 
und einem Sprechchor mit. Nach der Begrüßung 
und dem Bericht über die bisherige Tätigkeit 
der Ortsgruppe erteilte Herr Nitſchke Volksge⸗ 
noſſen Schilling das Wort. In ſeinen über 
eine Stunde langen. eindrucksvollen und von 
innerſter Ueberzeugung getragenen Ausführun⸗ 
gen hat ſich der Redner die Gern aller Teil- 
5 gewonnen. Nach dem Geſang des Liedes 

orgenrot“, das die Verſammlung ſtehend zu 
Ehren des . Erſten Marſchalls Polens 
fang edner des großen Toten durch 
Verl deen der Botſchaft des Staatspräſidenten 
und des Beileidstelegramms der Deutſchen Ver⸗ 
einigung an den Herrn Staatspräſidenten. In 
tiefem ein et die Volksgenoſſen. 
Liebe und Treue zu Volk und Heimat, Treue 
und Pflichterfüllun ng gegenüber dem Staate und 
als Gegenleiſtung Gerechtigkeit für unſere deut⸗ 

e Volksgruppe bildeten die Forderungen, die 
— e Schilling aufſtellte. Starker Beifall 
dankte dem Redner am Schluß ſeiner Rede. 


Daß deutſche Volksgenoſſen auch für ihr 
5 ſterben können, Aae uns als Vor⸗ 
bild und innere Verpfli tung die durch Mord 
dahingerafften Volksgenoſſen Rieck und Groen 
gezeigt. it bewegten Worten gab Volksgenoſſe 
chilling unſerer Anteilnahme Ausdruck. Das 
Lied vom guten Kameraden wurde von der 
Verſammlung ſtehend geſungen, und in einer 

Minute Schweigens wurden unſere toten Volks⸗ 
geronen geehrt. Als Spende für die Hinter- 
liebenen wurde von den Anweſenden ein Be- 
trag von über 70 Zloty beigeſteuert, ein Beweis, 
daß die Teilnahme nicht äußerlich iſt. 


Nach einigen teils . teils von der 
ugend geſungenen Liedern wurde in einer 
ufe von 10 Minuten die 


Neuanmeldung von über 50 Mitgliedern 


entgegengenommen. 

Dann wurde auf Wunſch der Beteiligten die 
Ortsgruppe Hellefeld gegründet. Zu ihrem 
Vorſitzenden wurde De Je Kiontke, 
zum riftführer Volksgenoſſe Paul Es liter, 
zum Kaſſierer Volksgenoſſe Oswald Schwarz 
und in die Repiſtonskommi Fe die Volksgenoſ⸗ 
fen Paul Gent und Max Reſchke einſtimmig 
gewählt. 

In den endgültigen Vorſtand der Ortsgruppe 
Krotoſchin wurden einſtimmig gewählt die Bolts- 
genoſſen Mitſchke als Vorſitzender, Stoe⸗ 
ber als ſtellvertretender Vorſitzender, Wei⸗ 


gelt als Schriftführer, Zeugner als Kaſ⸗ 


vom 9. Mai 1935 über Veröffentlichungen poli⸗ 
tiſcher Art. Bezüglich der anderen Petitionen 
3 der Bericht feſt, daß ſie alle eine Ver⸗ 

letzung des Artikels 53 der Danziger Verfaſſung 
behaupten, der die Gleichheit aller Angehörigen 
der Freien Stadt vor dem Geſetz erklärt. 


Der Senat erklärte demgegenüber, daß er 

die gerechte und gleichmäßige Behandlung 

aller Danziger Staatsangehörigen ſtets als 
ſeine Aufgabe betrachtet habe 


und weiterhin betrachten werde. Der Bericht 
erinnert daran, daß die Berfajjung der Freien 
Stadt unter der unmittelbaren Garantie des 
Völkerbundes ſtehe und daß der Nat eed rr 
Durchführung zu achten habe. Angeſichts 
grundlegenden Verſchiedenheit der dagen 
über die Auslegung der Verfaſſung ſei es am 
zweckmäßigſten, einen dreigliedrigen Juriſten⸗ 
ausſchuß ei aufeßen, deſſen Aufgabe es fein 
würde, diefe Petitionen ſowie die Bemerkungen 
des Danzi er Senats hierzu zu prüfen und dem 
Rat über ſeine Feſtſtellungen zu berichten. Das 
Komitee ſoll ſobald wie 1 50 zuſammentreten 
und dem Nat auf ſeiner nächſten ordentlichen 
Tagung einen Bericht vorlegen. 


Eden bemerkte beim Vorlegen nn Be- 
richtes in der Ratsſitzung, daß durch die ver- 
ſchiedenen Petitionen ziemlich verwickelte 
Rechtsfragen aufgeworfen worden ſeien. Der 
Danziger Senat habe ihm Zuſicherungen gege⸗ 
ben. Es könne deshalb die Annahme des Be⸗ 
richtes empfohlen werden. 

Der Danziger Senatspräſident Greiſer 
ab hierzu folgende Erklärung ab: „Sollte der 
Völterbundrat auf der Grundlage des Gut⸗ 
achtens des daß die See zu dem Schluß 
elangen, die Verfaſſung in gewiſſen 
Punkten de 05 ſei, ſo wird der Senat der 
Freien Stadt Danzig ſeine Maßnahmen in die⸗ 
ſem Maße revidieren, wie es ſich aus der Auf⸗ 
faſſung des Nates ergibt, und er wird die ent⸗ 
ſprechenen Maßnahmen ergreifen.“ 


fierer und in die Reviſionskommiſſion die Volks⸗ 
genoſſen Greulich und Tſchaeche. Ferner 
wurden als Delegierte gewählt die Volksgenoſſen 
Mitſchke, Plaggemeier, 1 Lange, Fabiſch, 
Willi Schwarz und Müller. — Mit dem Feuer⸗ 
ſpruch murde dieſe Verſammlung geſchloſſen, die 
einen wichtigen Stein im Aufbauwerk der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung bildet. 


Suſchen und Honig 
Pilſudſti⸗ Gedenkfeiern 


Am Sonntag, dem 26. Mai, fanden unter 
roßer Beteiligung der Mitglieder in Anweſen⸗ 
eit der Vertreter der Behörde Trauerfeiern 
ür den verſtorbenen Marſchall Pilſudſki ſtatt. 
Die Gedenkrede hielt auf beiden Verſammlungen 
Volksgenoſſe Gisbert von Romberg. In 
klaren, ernſten Worten ſchilderte er das Leben 
und das Werk des großen Marſchalls, der ſein 
ganzes Leben hindurch für ſein Volk gekämpft 
und geopfert hat. Nach einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Trauerchoral wurde die würdig ver⸗ 
laufene Feier geſchloſſen. 


Kuſchlin 
Trauerfeier 


g. Am Sonntag, dem 26. Mai, nachmittags 
fand im Saale des Herrn Bern in Kuſchlin 
eine Hauptverſammlung der Ortsgruppe K chlin 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Der erſte Teil 
war dem Gedächtnis des Erſten Marſchalls 
Polens, Józef Pilſudſki, gewidmet. Auf der 
Bühne ſah man das umhü te Bild des großen 
Toten und die Fahne Polens in Trauerflor, 
alles umrahmt mit dem reichen Schmuck von 
E und immer 1 Pflanzen. 
olksgenoſſe Warmbier, Kolmar, würdigte 
in ſeiner Gedächtnisrede die Taten des Mar⸗ 
N deſſen ganzes Leben nur ſeinem polni⸗ 
ſche Bolte gewidmet war. Anſchließend wurde 
die Kundgebung des Staatspräſidenten verleſen. 
Zum Zeichen der Trauer erhoben ſich alle An⸗ 
weſenden von ihren Plätzen und verharrten 
eine Minute ſchweigend. Sämtliche Beamte der 
Staatspolizei wohnten ar e e 
bei. Kommandant Majyſze . dankte dem 
Redner für dieſe würdige denkfeier. Im 
zweiten Teil der Verſammlung erfolgte die 
Wahl des bie Bo Itigen Vorſtandes; es 1 1 
. die Volksgenoſſen: Arno Sten 
ehrer i. R. und Kantor in Kuſchlin, als For. 
ſitzender, Paul Kutzner Landwirt, als Schrift⸗ 
führer, Alfred Kroll, Bäckermeiſter, als Kaſſen⸗ 
wart, Zieboll, Landwirt, Dabrowo, und 
Eduard Meier, Landwirt, Waſowo, in den 
Reviſtonsausſchuß. Für die Dele 
ſammlung wurden n aD die Leh ksgenoſſen 
akobi jun., Trzeian ehrer i. 
tengel und als Seetverkreter Landwirt 
Ernſt Steinke, . und Kaufmann Otto 
P oeh e in aus Dabrowo. Nachdem die Volfs- 
genoſſen Gebauer, Bromberg, und Warm⸗ 
bier, Kolmar, in längeren Reden auf die Not⸗ 
wendigfeit der Deutſchen Vereinigung hinge⸗ 
een. hatten, wurde die Verſammlung ge- 


ertenver⸗ 


Ezarnitau 
PER und Tag der Arbeit 


E. Am Sonntag, dem 26. Mai, hielt die 
Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Czarnitau, 
im 5 einen Kameradſchaftsabend 
ab. Der erſte Teil des Abends war einer Ge⸗ 
denkfeier für den Kan Marſchall Pil- 
ſudſti gewidmet. Nach dem Trauermarſch von 
Händel und dem Chorgeſang Ruhe in Frieden“ 
hielt der e der Ortsgruppe, Volks⸗ 
genoſſe Sawall, die Gedächtuisrede. — Der 
zweite Teil des Abends galt dem Tag der 
Arbeit. deſſen Feier der Landestrauer wegen 


abend. 
Heimabend. 
Je 

abend. 

R. 

d, Cha 
licher en Giant 
kleidet. 


Eröffnet mit den 
cit’ an Seit 
und “Auf, du junger Wandersmann“ folgten 
Sprechchöre, Märſche und Gedichte. Nach einer 
hen gehi des Vorſitzenden folgten das gemein⸗ 
jam geſungene Lied „Brüder in Zechen und 
Gruben“ und zwei Chorlieder. Den Reſt des 
Abends füllten das Chorlied „Sachs, halte 
Wacht“ und das gut vorgetragene gene 
„Die verſtorbene Gerechtigkeit“. Nach 

be des Vorſitzenden wurde der Abend 
mit dem Geſang des Feuerſpruchs geſchloſſen. 
Der Abend war ſtark beſucht, auch von auswär⸗ 
tigen Mitgliedern. 


verſchoben werden mußte. 
Chorliedern „Wenn wir ſchreiten 


verſammlungska lender 


Mai: 2 Uhr Schwarzhauland Mit 
gliederverſammlung. 

. Mai: 15 Uhr Goſtyn Mitgliederverſ., 
anſchl. gemütliches Beiſammenſein. 

1. Mai: 6 Uhr Poſen Mitgliederverſ. 

1. Juni 8 Uhr Deutſcheck Kam.⸗Abend. 

1. Juni Altkloſter (Mauche) Mitglieder⸗ 
verſammlung. 

1. Juni: 4% Uhr Pudewitz Mitgl.⸗Verf. 

1. Juni: 17.30 Uhr Mauche Mitglieder⸗ 
verſammlung. Wichtige Tagesordnung. 

Erſcheinen dringend nötig. 

2. Juni: 11 Uhr Birnbaum Mitgl.⸗Verſ. 

2. Juni 3 Uhr Kobylin Mitgliederverſ. 

2. Juni: 3 Uhr Gola Mitgliederverſamm⸗ 
lung. (Es ſpricht Dr. Kohnert). 

Juni: 3 Uhr Kletzko Mitgliederverſ. 

Juni: 2% Uhr Deutſcheck Mitgl.⸗Verſ⸗ 
i: 2 Uhr Bralin Mitgliederverſ. 

i: 5 Uhr Kempen Mitgliederver). 

: 6 Uhr Bojanowo Mitgl.⸗Verſ. 

7 Uhr Schlehen Kam.⸗Abend. 

i: 8 Uhr Eichdorf (Izbiczno) Mit 
Shaher fanang, 

Alt-Laube: alle 14 Tage (Dienstags) 
um 20.30 Heimabend. Das nächſte Mal am 
28. 5. 1935 in Alt⸗Laube. 

. Heimabend am 4. 6. um 20.80 


Paulswieſe: Heimabend wird noch 
mündlich bekanntgegeben. 

N jeden Dienstag 20 Uhr Heim- 
abend 

„Soiton: jeden Mittwoch 20.15 Uhr Heim- 
abend. 

Kotuſch: jeden Mittwoch 20.30 Uhr 
Heimabend. 

Mauche: jeden Mittwoch 20 Uhr Heime 

n 

Jablone, Kreis Wollſtein: jeden Don. 
nerstag 20 Uhr Heimabend. 

Kirchplatz⸗Borui: jeden Donnerstag 
20 Uhr Heimabend. 

Tarnowo: jeden Donnerstag 20 he 


Heimabend. 
jeden Donnerstag 20 he 


Tuchorza: 

. jeden Donnerstag 19 Uhr 
Heimabe 

5 0 50 


und 15. um 20 Uhr Heime 


Suchy las: jeden Dienstag um 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Schmalz 1 

Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 
Kameradſchaftsabend. 

Rogaſen: jeden Donnerstag 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Tonn Kameradſchaftsabend. 

Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 
Kuleſza Kameradſchaftsabend. 


Jeden Sonnabend 8 Uhr: Bojanowo, 
Kameradſchaftsabend. 

Jeden Montag 8 Uhr: Waſchke, Kame⸗ 
radſchaftsabend 

Jeden Montag 8 Uhr: Rawitſch, Kame⸗ 
radſchaftsabend. 

Jeden Dienstag 8 Uhr: Reiſen, Kame 
radſchaftsabend, 

den . 8 Uhr: Liſſa, Rame 

radſchaftsabend 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Jablone, Ke. 
Wollſtein, bei Friedenberger, Kameradſchafts⸗ 


Klecko jeden Donne stag um 
ſchaftsaberdd. 


Ortsgrup 
örgens Kamerad 


8 Uhr bei 


2 e 
legen davon ga 


80 ung: ese A it Baer 1 Ba pa bei 5 


s Darmes angenehm und ſchmerzlos 


„Bürger“ werden verbannt 


Aus Moskau wird 


1 


des Bundes kommiiſfariats — ed 


wurden übe 
Err Kiem ee 


werden neue A 


Donnerstag, 
30. Mai 1935 


Arbeiten im Garten 


Im Obſtgarten: In dieſem Monat beginnt 
die Kirſchen⸗ und Erdbeerernte. Beſonders die 
Erdbeeren müſſen vorſichtig gepflückt und ver⸗ 
packt werden, wenn ſie zum Verkauf kommen 
ſollen. Will man beim Kernobſt ſchöne, gleich⸗ 
mäßige Qualitätsfrüchte ernten, dann muß man 


ausdünnen, d. h. von Form⸗ oder Buſchobſtbäu⸗ 
men — nur diefje kommen in Betracht — mit zu ' 


viel Früchten werden einige entfernt, beſonders 
dort, wo ſie in großen Mengen zuſammenhän⸗ 
gen und ſich gegenſeitig die Nahrung entziehen. 
Die etwa walnußgroßen Früchte werden mit 


einer ſpitzen Schere abgeſchnitten, niemals ab⸗ 
geriſſen. Oft läßt aber der Baum von ſelbſt 


genügend Früchte fallen, die ſog. Fruchtreini⸗ 
gung, ſo daß das Ausdünnen nicht mehr not⸗ 
wendig iſt. Tritt zu großer Fruchtfall ein, 
dann kann große Trockenheit oder Nährſtoff⸗ 
mangel vorliegen, die Pflanze kann die Früchte 
nicht mehr ernähren, Wäſſerung oder Düngung 
mit Jauche iſt notwendig. Nach Ende Juni 
ſollte man beſonders Stickſtoffdüngemittel nicht 
mehr geben, weil dann zu ſpäter Triebabſchluß 
und erhöhte Froſtempfindlichkeit eintreten 
können, Beim Form⸗ und Spalierobſt beginnt 


der Grünſchnitt, das erſte Entſpitzen der jungen 


Triebe auf ſechs Blätter. Bei Pfirſichen wer⸗ 
den die Zweige entſpitzt, damit fih die Früchte 
gut entwickeln können. Friſch gepflanzte junge 
Bäume müſſen jetzt ausgetrieben haben, iſt dies 


nicht der Fall, dann liegt Waſſermangel oder 
Anfaulen der Wurzelſpitzen vor, im letzteren 
Falle muß man den Baum noch einmal auf⸗ 


nehmen und die Wurzelſpitzen neu anſchneiden. 
In der Schädlingsbekämpfung achte man auf 
die Mehltauſpitzen, die man in dieſem Jahre 
beſonders früh beobachten kann. 

Mittel iſt hier Fortſchneiden, chemiſche Mittel 
find meift nicht wirkſam genug. Etwa Mitte 
des Monats iſt die erſte Sommerſpritzung mit 
Schwefel kalkbrühe oder einem geeigneten Han⸗ 
delsmittel vorzunehmen. 

Im Gemüſegarten: Die wichtigſte Ar⸗ 
beit iſt hier den Bodenbearbeitung: Hacken, 
Lockern und Anhäuſeln. i 

icht aufgegangen ift, muß vereinzelt werden, 
die Pflanzen gebrauchen zum Aufbau viel Licht, 
Luft, Waſſer und Nährſtoffe. Folgeausſaaten 
find in dieſem Monat noch unbedingt vorzuneh⸗ 
men, es darf kein Beet 24 Stunden frei ftehen. 
Beim Umgraben muß man darauf achten, daß 
das umgegrabene Land bei Sonnenſchein nicht“ 
in großen Schollen liegen bleibt und ſtark aus⸗ 
trocknet, ſondern ſchnell wieder glatt geſtrichen 
wird, wodurch die Austrocknungsgefahr ver⸗ 
mindert iſt. Das Gegenteil iſt der Fall, wenn 
‚Regen bevorſteht, dann ſaugt in groben Schol⸗ 
len liegendes Land viel mehr Waſſer auf als 
glattgeharktes. Mit dem Spargelſtechen iſt 
nach dem 24. Juni aufzuhören, die Wälle ſind 
wieder einzuebnen. Tomaten, Gurken, Kohl⸗ 
pflanzen, Rhabarber find für Jauchegaben oder 
Kopfdünger dankbar. Läſtige Schädlinge find 
die Ackerſchnecken, die man unter Brettchen 
fängt oder abends mit der Taſchenlampe ab⸗ 
ſucht, und die Raupen des Kohlweißlings, der 
die gelben Eier meiſt an der Anterſeite der 
Pflanzen häuſchenweiſe ablegt; befte Mittel 
find Abſuchen und Zerdrücken der Eier und klei⸗ 
nen Raupen. 1 

Im Ziergarten: Die Blumenzwiebeln 
find abgeblüht, die Kwollen und Zwiebeln von 
Tulpen, Anemonen, Hyazinthen werden her⸗ 
ausgenommen und zum Nachreifen bis zum 
Einziehen der Blätter an einer ſchattigen 
Stelle eingeſchlagen. 

ftauden werden geteilt und verpflanzt. Hohe 
Stauden und Dahlien müſſen aufgebunden 
werden, abgeblühte Stengel find abzuſchneiden. 
Neugepflanzte Gehölze find, falls notwendig, zu 
gießen. Die verblühten Zierſträucher werden 
zurückgeſchnitten, damit wieder neue Blüten⸗ 
knoſpen für das nächſte Jahr gebildet werden 
können. Friſch eingeſäter Raſen darf nicht fo- 
fort mit der Maſchine geſchnitten werden, ſon⸗ 
dern erſt ein⸗ oder zweimal mit einer ſcharfen 
Senje, Weitere Kulturarbeiten find: Sauber⸗ 
halten, Hacken, Ankraut⸗ und Schädlings⸗ 
bekämpfung, Gießen bzw. Sprengen 

eth hene h dg een a Dr. W. Redecker. 


wieſen rechtzeitig ſchneiden! 
Von Drum⸗Paters bach 


Die Wirtſchaftlichkeit in der Tierhaltung wird 
in Zukunft davon ab ängig fein, ob der Bauer 
auf der eigenen Scholle mit wirtſchaftseigenem, 
leichtverdaulichem und gut bekömmli utter 
von hohem Eiweiß⸗, Kohlehydrat⸗, Ag Mine: 
ralſalz, und Vitamingehalt ſein Vieh reichlich 
und gut ernähren kann. 

$ 0 erfter Linie kommt es darauf an, daß wir 
unſer Grünland beſſer pflegen und nutzen als 
bisher. Eine Vorausſetzung ijt, die Regelung 
der Waſſerverhältniſſe; ferner kommt es auf 
eine reichliche und richtige Düngung des Grün⸗ 
landes an. Dieſe wird ſich aber nur dann voll 
auswirken, wenn auch für eine gute Bodengare 
geſorgt iſt. Darum müſſen wir uns in den 
nächſten Jahren in der Stallmiſtperteilung ſo 
einrichten, daß auch unſer Grünland ab 
und zu mit einer dünnen Decke gut ner 
rot fete 4 Miſtes verſehen wird. Guter, 
reifer Kompoſt ſteht in ſeiner Wirkung 


Einfachſtes 


Gemüſeſamen, der zu ! 


die trockene Grasnarbe. 
düngung wird jeder im zeitigen Frühjahr ge⸗ 
ſtreut haben, wobei im allgemeinen etwa 2—3 


Abgeblühte Frühjahrs⸗ 


haben. Vor allem 


Regel noch einen dritten 


ſäuern kann. 


Im Wettrennen um den Standplatz darf 


das Unkraut keinesfalls ſiegen, es mus noch 


im jugendlichen Zuſtande vernichtet werden. 
Soll der Rübenacker vor und nach der Aus⸗ 
jaat auch ſchön glatt daliegen, ſo iſt nachher 
durch die Hacke aber eine gedeihliche Krüme⸗ 
lung der Oberfläche ſchon zur Vermeidung 
überflüſſiger Waſſerverdunſtung herzuſteilen. 
Eine nicht zu ſpäte Vereinzelung der Rübe 
endlich trägt zur Kräftigung der Einzel⸗ 
flanze bei und läßt fie die Angriffe tieriſcher 
Schädlinge leichter überwinden. Beſonders 
unangenehm ift die Rüben wanz e, deren 
Auftreten zunächſt leider ſchwer erkennbar 
iſt. Sie ſchädigt die Rübe weniger unmittel⸗ 
bar durch Fraß, als mittelbar durch Ueber⸗ 


Hamer iii; 
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Landwirtſchaſt im Juni 


tragung der Kräuſelkrankheit. Als wirkſames 
Mittel gegen die Rübenwanze hat ſich bisher 
nur die völlige Vernichtung der befallenen 


Rüben ergeben. N 5 
Die wechſelvolle Frühjahrswitterung hat 


die Entwicklung der übrigen Feldpflanzen 


etwas aufgehalten, man wird deshalb den 


Unkräutern dort immer noch mit Aus⸗ 


ſicht auf Erfolg zu Leibe gehen können Vor 
allen Dingen ſind unter den Samenunkräu⸗ 
tern. Hederich und Senf energiſch zu bekämp⸗ 
fen, ſoweit ſie die erſten unden fe mit Kainit, 
Kalkſtickſtoff uſw. überſtanden haben. Neben 


anderen unangenehmen Eigenſchaften gewäh⸗ 


ren ſie auch dem Erdfloh, dieſem kleinen 
Springkäfer, Unterſchlupf. Er bedroht beſon⸗ 
ders auch die Kohlrübe. j f 


Es gibt aljo der Sorgen genug, auch mo 


die Spätfröſte dieſes Jahres den Klee⸗ oder 


u 


i 


von zahlreichen Bauern und Landwirten immer 
noch eine außerordentliche Verſchwendung ſowohl 
bei der Grünfütterung im Stall als auch beim 
Weidegang getrieben. Die Tiere erhalten 


pe 
viel Futter wie fie freſſen wollen, ohne Ricſicht 


auf den Nährſtoffgehalt und die Leiſtung des 
Tieres. Gerade oie aue e des letzten 
Winters müßte eine Warnung ſein und dazu 
ren, in den Frühjahrs⸗ und Sommermonaten 
ushälteriſch umzugehen. a Aiie 


Zunächſt wollen wir uns einmal die Grün: 


fütterungim Stall, wie fie in der Praxis 


ehandhabt wird, etwas näher anſehen. Die 
uttermenge, die die Tiere aufnehmen, wird in 


erſter Linie durch den Ballaſtgehalt, aljo den 


Anteil an unverdaulichen Beſtandteilen der 
e beeinflußt. Nach den vorliegenden 

erſuchsergebniſſen kann man annehmen, daß 
diefe Vallaſtmenge bei einer Kuh etwa 4,3 Kg. 


dem Stallmiſt nicht viel nach. Stallmiſt und 


Kompoſt werden ſchon im Laufe des Winters 


gut verteilt aufgebracht. Den nötigen Kalk 


gibt man am beſten im Laufe des Herbſtes auf 


Kali je Hektar genügen dürften. Da man den 


Doppelztr. Thomasmehl und 12 Doppelztr. 
e a durch nichts ſo ſtark fördern 


ann wie durch Stickſtoff, wird man ferner bis 


zu 2 Doppelztr. je Hektar Kalkammonſalpeter 
oder ein ähnlich wirkendes Stickſtoffdüngemittel 


ausſtreuen. Man kann unter dieſer Menge blei⸗ 
ben, wenn kurz vor dem Wachstumsbeginn die 


Grünlandfläche mit Jauche abgedüngt wor⸗ 
den iſt. F ef 


Iſt die Wieje fo behandelt, werden wir nicht 
nur rein mengenmäßig mehr ernten, ſondern 


auch der Nährwert des Futters wird höher Er 
re bab wir,nun den ſtärkeren Futter- 
anfall auch richtig nutzen. Vor allen Dingen 
iſt es . daß wir die Wieſe früher mähen 
als ſonſt. Wir müſſen die Heuernte vorverlegen. 
Hierfür ſind folgende Gründe maßgebend: 


., Der Nährwert des Futters ijt am größten, 


ſolange die Hauptgräſer noch nicht geblüht 
durch hohen Eiwei 


ſtehen lafen, um fo größer wird zwar die Malle, 
die wir ernten, aber es iit dann kein „Kraft⸗ 
futter“ mehr; die Gräſer ſind mehr und mehr 
verholzt und die in ihnen enthaltenen Nähr⸗ 
ſtoffe in ihrer Verdaulichkeit und damit. in 
ihrem Nährwert herabgeſetzt NR 
2. Der Nachwuchs kann ſich ſchneller und beijer 


entwickeln, da noch mehr Feuchtigkeit im Boden 
vorhanden iſt als bei zu ſpäter Mahd. Auch 


der Wachstumstrieb der Gräſer iſt weſentlich 
ſtärker, als wenn fie. vor dem erſten Schnitt 
bereits zur Samenbildung gekommen find. 


. 3. Durch den frühen Schnitt kann die Ver⸗ 


Weinen der Wieſe erheblich eingedämmt 
werden. Das vorhandene Unkraut wird bei 
frühem Schnitt meiſt noch nicht zur Samen⸗ 
bildung gekommen fein. . EPEN: 

4. Bei frühem erſten Schnitt kann man in. der 
chnitt im Herbſt ern⸗ 


ten, den man grün verfüttern, oder auch cin- 


Die Kaliphosphat⸗ 


eichnet ſich derartiges Futter 
veißgehalt aus: es kann daher 
als „Kraftfutter“ angeſprochen werden. Je län⸗ 
ger wir das Futter im Frühjahr auf dem Halm 


terfutter ſchaffen. 


1d beim Weideganng 
1 Von Dr. W. Engelb ant . 


In den Frühjahrs und Sommermonaten wird pro BT 0 ungen Natkler ober &D 
Tag ungefähr 80 Kg. jun 


eine Entlaſtung aus der Futterknappheit 
bringt. Dabei ijt aber zu beachten, daß die 
unbeſchränkte Grünfütterung etwa auf einer 


ſchiedenen Futterpflanzen ſehr unterſchiedli 


Stärkeverhältnis De 


‚berechtigt ijt, die über 20 Kg. Milch 


„um eine nolle Sättigung des 
‚reihen, So lann man zum Beiſpiel an Kühe 


Rotklee. Der 
Bedarf für eine beſtimmte Mil 


der Blüte +4 Kg. Tro 


—ͤ—ů — — ſ— — — —— — ę9——. . — [1. 


Luzernefeldern keinen Schaden zugefügt ha⸗ 
ben und eine ſpäte Nachſaat erforderten. Die 
Heuernte wirft ihre 


hereinbringen, etwas Nachdenken iſt nötig, 
ſonſt wird man zwar eine Menge abgetrotk⸗ 
neter Stengel, aber kein vollwertiges Dürr⸗ 
futter einheimfen: Solange das Gras noch 
rün in Schwaden liegt, verträgt es ja eine 
Wege Unheil, im Zuſtande der beginnenden 
Trocknung aber verwandelt es ſich ſehr leicht 
in ein wenig brauchbares Erzeugnis. Bei 
ſehr ſchönem, trockenem Erntewetter macht 
3 und Trocknung eg San 
rigkeiten. Am gefährlichſten iſt dann das 
viele Herumwirtſchaften in der trockenen 
Maſſe, das die wertvollſten kleinen Blattbe⸗ 
ſtandteile zum Abbröckeln bringt. Der Reuter 
iſt auf jeden Fall das wichtigſte Werkzeug. 
um ſolchen Verluſten vorzubeugen. Beſondere 
Vorſicht iſt bei den mechaniſchen Heuwendern 
geboten, die immer nur als notwendiges 
Uebel anzuſehen ſind. e E aN 
Inzwiſchen i die Grünfütterung 
in vollem Umfange eingeſetzt, die 


nicht abgeteilten Weide bei gutem Beſtande 


eine Eiweißverſchwendung bedeutet. Es iſt 
eidezeiten zu verkürzen und 
durch Beigabe eiweißärmerer Futtermittel 
en. Wird das Wachs⸗ 


dann beſſer, die 


einen Ausgleich zu ſchaff ö 
tum zu ſtark, ſo läßt ſich durch eine Zwiſchen⸗ 
mahd ein willkommener Zuſchuß zum Win⸗ 

„ Dt. E, Feige. 


Eine Kuh kann ſomit pro 

st g. 
Luzerne (vor der Blüte) oder 90 Kg. Weidegras 
aufnehmen. Ein Blick in die Futtertabellen 
läßt erkennen, daß der Nährſtoffgehalt der i, 
vor allem auch je nach der Art der Entwicklung, 
zum Beiſpiel Beginn der Blüte, während der 
Blüte uſw. Weiter ſpielt das Eiweiß⸗ und 
e Rolle. Es gilt dies 
beſonders auch im Hin auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Tiere; bei zu granen Eiweißmengen 
wird nicht nur Verſchwendung getrieben, ſon⸗ 
dern es können Geſundheitsſtörungen aller Art 
ihn:; Mr 

Unter. Berückſichtigung dieſer Geſichtspunkte 
ergibt ſich, daß die Verabfolgung von jungem 


Rotklee (zu Beginn der Blüte) bis hen tige Vorbeugungsmittel. 
en 


vollen Sättigung nur bei ſolchen Milcht 

pro Tag 
eben. Falls das nicht der Fall ift, empfiehlt 

I eine Einſchränkung der Kleegabe. und die 
eifütterung. von Futkerſtroh oder dergleichen, 

Tieres zu er⸗ 


mit 15 Kg. Tagesleiſtung 60 Kg. Rotklee 3. Kg. 
Stroh, mit 10 Kg. Milch 50 Kg. Rotklee + 4 Kg. 
Stroh uſw. verabfolgen. Bei der Luzerne 
iſt das Eiweiß⸗Stärkeverhältnis anders als beim 
Gehalt an Eiweiß, gemeſſen am 

leiſtung, iiber- 

wiegt in jedem Entwicklungszuſtande den zur 
Verfügung ſtehenden Stärkewert. Daraus er⸗ 
gibt ſich alfo, daß die Verfütterung von grüner 


ſchwendung bedeutet. Dagegen kann der Gehalt 
an Geſamtnährſtoffen unter Umſtänden nicht 
ausreichend ſein, woraus ſich auch die vielfach 


in der Praxis gemachte Beobachtung erklärt, daß 


beim Uebergang zur Luzernefütterung ein Ab⸗ 
ſinken des r der Milch und der Milh- 
menge erfolgt. ean vor der Blüte kann zum. 
Beiſpiel in einer Höchſtgabe von 60 Kg. pro Kuh 
aufgenommen werden! In dieſer Futtermenge 


ſteht Eiweiß für 20 Rg. Milch, Stärkewert je- | 
doch nur für 10 Kg. Milch Fi Verfügung. "Um 
5 


eine volle Ausnutzung des Eiweißes zu gewähr⸗ 


leiſten, müſſen alſo unbedingt Kohlehydrate bei- 


gefüttert werden, bei geringerer Milchleitung iſt 
gleichzeitig! die Luzernegabe einzuſchränken. 
Einige Fütterungsbeiſpiele, die natürlich nur 
Anhaltspunkte ſein können, ſeien hier angeführt: 
bei 10 Kg. . 30 Kg. Luzerne vor 
a enſchnitzel und Futter⸗ 
ſtroh, bei 20 Kg. Milchleiſtung 55 Kg. Luzerne 
+ 5 Kg. Trodenihnigel und Spreu. Statt 
Trockenſchnitzel können natürlich auch Futterge⸗ 
treide, Kartoffelflocken, eingeſäuerte Kartoffeln 
uſw. verabreicht werden. Bei Gemengefut⸗ 
ter, zum 1 Roggen mit Zottelwicke, In⸗ 
larnatflee mit Weidegras oder der l., iſt die 
Sachlage ähnlich wie bereits beim u gez 
bis zur Sättigung reicht das, Eiweiß⸗Stä 
verhältnis für eine Milchleiſtung von rund 
15 Kg. aus. Bei geringeren Leiſtungen wird 
man alſo die Wickenfuttergabe entſprechend ein⸗ 
ſchränken und dafür Stroh zufüttern. 


Auf der Weide iſt eine richtige Füttetung 
überhaupt nur möglich, wenn eine ordnungs⸗ 
gemäße Koppeleinteilung vorgenommen worden 
iſt. Ohne eee wird man immer. 
mehr oder weniger Verſchwendung mit dem 
Weidegras treiben. Wer alſo eine Unterteilung 


ſchildert. Bei Verfütterung in jungen. 34 tande 


Schatten 
voraus. Man kann das Heu ſo und ſo 


Luzerne ohne Beifutter ſtets eine Eiweißver⸗ͤ 


cholle -- 


der Koppeln noch nicht vorgenommen hat, der 
ollte dies ſchleunigſt tun. Es ſpielt dabei für 
en Anfang, vor allem für den Klein⸗ und 
Mittelbetrieb, keine ausſchlaggebende Rolle, wie 
viele Koppeln angelegt werden, die Hauptſache 
ift, daß überhaupt einmal der Anfang damit 
emacht wird. Notwendig iſt ferner eine Ein⸗ 
eilung der Weidetiere in Gruppen, je nach 
Leiſtung und Futterbedarf. Im allgemeinen 
wird man bereits mit drei Gruppen auskommen 
können, zum Beiſpiel Milchkühe mit den beſten 
Leiſtungen, altmelke und trocken ſtehende Kühe, 
Jungvieh und evtl. Pferde. Der Auftrieb er- 
folgt gruppenweiſe in der genannten Reihen⸗ 
Ige. Zu einer erfolgreichen Weidewirtſchaft 
ehrt tner die abwechſelnde Wieſen⸗ und 
Weidenutzung. ; 


‚Eine Milchkuh kann, wie ſchon erwähnt, 
re 90 Kg. junges Weidegras aufnehmen. 
In fer Futtermenge find 2,07 Kg. Eiweiß 
und 11,97 Kg. Stärkewerte enthalten, was for 
wohl hinſichtlich Eiweiß als auch Stärtewert 
ür rund 35 Kg. Milch ausreichen würde. Eine 

erartige M nge wird jedoch nur in ga 
ſeltenen Fällen erzielt werden können. 
bei beſter Weideeinteilung und Gruppierung der 
Tiere nach Leiſtung wird ſich ſomit bei der 
üblichen Art des Weideganges eine Verſchwen⸗ 
dung in den Frühjahrsmonaten nicht vermeiden 
oia Für 15—18 Kg. Milch Re a zum 
Beifpiel 50 Kg. Weidegras, für 20—22 Kg. Milch 
60 Kg. Weidegras. Wo es irgend durch nh. 
Z if. empfiehlt ſich alſo während der Früh⸗ 
jahrsmonate eine zeitweilige Anterbrechung des 
Weideganges. Die Tiere werden in dieſer Zeit 
entweder im Stall oder auf einem abgeteilten 
Weideſtück gehalten und erhalten Futterſtroßz 
als Zufutke . 28 


Im Laufe dieſes Monats kann man den En 


| folg der Brut und Aufzucht teilmeife Thon eve 


geine Berſchwendung bei der Grünfütterung 


keünen. Die aus der gleichen Brut ſtammem 
den Junghennen müſſen möglichſt gleiche 


Größe und Befiederung aufweiſen. Wenn das 


Federkleid voll ausgebildet iſt, dann benötigen 


die Tiere keine künſtliche Wärme mehr. Die 
Haltung erfolgt von dieſem Zeitpunkt ab am 


billigſten und geſündeſten auf der Weide 
Notwendig find einfache, leicht verſetzbate Ställe 
oder Hühnerwagen, die man ſich ohne Schwie⸗ 
rigkeiten ſelbſt herſtellen kann. Wenn Die 
Sonne im allgemeinen auch günſtig wirkt, -fe 
kann ſie auf freien, baumloſen Flächen auf die 
„Dauer aber auch ſchaden. Man wird deshalb 


auf der Weide und im Auslauf für einfache 


Son nenſchutzdächer jorgen oder ſchatten⸗ 


ſpendende Pflanzen, z. B. Mais, Sonnenblu⸗ 


men uſw., anbauen. Die Junghennen verdie 
nen aber nach wie vor aufmerkſame Beachtung 
und ſorgfältige Pflege. Beſonders im Alter 
von 6-8 Wochen tritt leicht die Rotzidiofe 
auf. Verdächtige Tiere ſind ſofort getrennt zu 
hälten. Gründliche Sauberkeit, gutes Futter 
vor ällem friſche oder dickſaure Milch find wich 
. Spätbruten 
müſſen beſonders eiweißreich ernährt werden 
damit ſie ſich bis zum Herbſt austeichend ent 
wickeln und rechtzeitig mik dem Legen beginnen 
Auch hier gibt es nichts beſſeres als Milch. 

Bei den, Legehennen iſt Futterwechſe! 
möglichſt zu vermeiden, der leicht Mauſer un 
damit empfindliche Ertragsausfälle zur Foly 
hat. Früh mauſernde Tiere find für Zucht 
zwecke wertlos und werden möglichſt bald ge 


eſchlachtet. Die Erfahrung lehrt immer wieder 
daß frühzeitig mit dem Legen beginnende Hen 


onen auch ſehr ſpät in die Maufer treten. Bei 
freiem Auslauf kann man die Eiweiß⸗ 
futter gabe in den Sommermonaten etwas 
»einſchränken? dasſelbe gilt für das Körner⸗ 
futter; hier genügen etwa 50 Gramm je 
Tier und Tag. 8 a i 

Die Zuchtſtämme ſind aufzulöſen. Alle üben 
flüſſigen Hähne werden am beſten geſchlachtet 
worauf immet wieder hinzuweiſen ijt. Jeder 
Hahn ift ein unnützer Freſſer und koſtet mer 
Geld. Zur Bekämpfung und Verhütung des 


„Ungeziefers empfiehlt ſich das regelmäßige Auf 


ſtellen von Staubbädern aus Sand, We 
Tabakſtaub und Schwefelblüte. 

Die Gänſe machen jetzt wenig Arbeit. Ste 
werden möglichſt weitgehend auf der Weide ge⸗ 
halten“ Nur bei ſchlechtem Wetter und unge⸗ 


nügendem Graswuchs it ein Zufutter im Stall 
notwendig, das am billigſten auch aus Gries 


futter beſteht. Kraftfutter iſt jetzt in den 
meiſten Fällen entbehrlich. Junggänſe wird 
man noch etwas zufüttern müſſen, fie jollen auf 
der Weide getrennt von den Alttieren gehalten 
werden. Zu große Entfernungen zur Weide 
ind wenig zweckmäßig. Bei den Legeenten 
kann man die Mauſer durch möglichſt eiweiß⸗ 
reiches Futter etwas verzögern. Futterumſbel⸗ 
lungen ſind auch hier zu vermeiden. 


Die Haltung und Fütterung der Ziegen 


und Kaninchen bietet keine Schwierigkeiten, 


wenn die hinſichtlich Weidegang bzw. Grün⸗ 
fütterung im Stall gegebenen Natſchläge ent⸗ 


ſprechend beachtet werden. F. W. 
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TA att, 
IA reinigt alles! 


Hergeſtent in den Perfilwerfen | 


UNNA 


Überfhriftswori (fett) 


jedes weitere Wort 


7 N 
«| Verkäufe E 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Bei Bedarf in präpariertem 
oberſchleſiſchem 
Steinkohlenteer, 
Klebemaſſe, 
beiter Dachpappe, 
Dachpappennägel 


bitten wir unſere Offerte 
einzuholen! 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


igene 
Be 
mpfehle 


Fertige 
Trauer- 


Damen - Mäntel 
Rene Wolle 
von 85 zt an 


in grosser 
Auswahl 
N Mass- 
S>  anlerilgung 
sorgfältig ausgeführt 


innerhalb 24 Stunden 
aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 
zu konkurrenzlosen 
Preisen 


J. SZUSTER, 
Stary Rynek 76, 
I. Etage, gegenüber der 
Hauptwache. 


Gartenmöbel 
(Metall), Liegeſtühle, 
Schaukelſtühle. Nenu- 
heit: Gartenklubſeſſel. 

Sprzęt Domowy 

sw. Marcin 9/10. 


Neuheiten! 


Damen- und 


Herrenhüte 
Wäsche 


Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznań, St. Rynek 65. 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


10 


» 
lid 
» 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


— —— — — 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, nie⸗ 
drigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 
„Jadwiga“, 
Podgórna 10 a. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
fämtliher Tapezierer, 
und Oekorations-Artikel; 
Polſterwaren, Möbel-, 
Wagenbezüge, Bindfa- 
den, Sattlergarn, Gurt- 
band, Wagenpläne, Se- 
geltuche, Linoleum 


Kokosläufer u.- Matten. 
Pferdedecken, Filz. 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Noßhaar. 


Jamen⸗ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de foie, 
Seiden-Trifot, Nan⸗ 
jut, Vatiſt Leinen, 
owie all. Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
be geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qual'täten ſehr 
reich ortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 


ich billigen Prei- 
| ſen abzugeben 


Poz 
8 
j 
| 9 auachteit, 


50-jähriges 
Jubiläum 
der 


Wanderer Werke 


72 BA 
und fomit find die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber- 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel | Ska. 
Poznań, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


FCC 
Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Tennisſchläger 
werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

G. Kreiſchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1. 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 

Armaturen 
für Ofen. 


Möbel- 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert ſofort 
vom Lager. 
Billigſte Bezugsquelle. 
Hurt Polski, 
Poznan 


ul. Wroctawita 4. 


Frühjahrsneuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 

Firma 

Konfekcja Meska, 

Poznan, Wroclawfka 13. 
Bitle auf Hausnummer 


u 


~| 


E 


Firniſſe 
Möbellacke ßpeziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 
Qualitäten empfiehlt 
billigſt 
Spezielgeſchaft 
Fr. Sogulfſti 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5695. 


Pianino (Nußbaum) 


kreuzſaitig, gut erhalten 
preiswert zu verkaufen. Ag 
unter 809 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Antike 
billiger Ausverkauf ſpott 
billig gänzliche Liquidation 
oZna 9 


Motorrad 
Rex Acme 350 cem u. ein 
engl. Triumpf 550 cem mit 
Beiwagen, wie neu verkauft 
billig we 7 Anzahlg. 


. Sturm, 
Poznań, M. Focha 73,m.6. 


Farben 


Lacke. Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppapparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 


alles billigst 


Droyerja Warszawska 


! Poznań,27Grudnia 11 l 


| Kleine Anzeigen 


Hemden 
Krawatter 


Hüte 
E 2 


nur bei 


Pocztowa 5. 
kation v. 16zł 
Kaufgesuche 


Trauringe 
in Gold, 
G empfiehlt 
Chwilkowski 
Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 


eigene Fabri- 
Poznan, św. Marein 40. 
Offerten mit Preisangabe 


unter 823 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

7 NJ 
erer 


DU; 
= 


IN 


— 5 
Universal - Empfänger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte' liefert 


H. Schuster, Poznań, 
Sw. Wojciech 29. Tel 51-8. 


Heute neis 


Die Woche 


bringt Bilder über die 


Eröffnung 
der Reichsautobahn 


0) 


Was ist ein 
SCHERZO 
VIVACE? 


Solche musikalischen Fachausdrücke hört man 
täglich im Rundfunk oder liest sie in der Zeitung. 
Wer sie nicht alle kennt, lasse sich von Dr. Fritz 
Bose in dem neuen Buch 


Musik für Dich 


alles genau erklären. Das ist kein großer Wälzer, 
sondern ein kleines, handliches Buch, im 
knapper Form den großen Begriff „Musik nahe- 
bringt. Der Verfasser gibt eine Geschichte der 
Oper, der Orchester- und Kammermusik, er be- 
handelt Tanz-, Militärmusik und das Volkslied und 
erklärt die Instrumente, die abgebildet sind. 
„Musik für Dich“ ist für 1,80 zt in der 


Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


wa 


zu haben. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


e 
N A| a 


Y Stellengesuche 


D 2 


Junges Erholungsbedürftige —. Ireua 
Mädchen ne auch in diesem Jahre f "paient 3 
erfahren in allen Haus⸗ bei voller Verpflegung und 
arbeiten, auch Glanzplätten, mäßigen Preiſen freundliche find als befte 
ſucht vom 1. Juli Stellung | Aufnahme. Verlangen Sie und bill igſte 
als Hausmädchen. Zeugnifie Proſpekte. Penſionshaus bekauut. 
3 Off. unt. 824 | H. Hoffmann, Grotniti, Vir bitten, - fie 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Poſtu Bahnſt. Wioſzakowice. 1 Tg Zi vet» 
Suche Stellung von ſofort 
oder ſpäter als ER Verschledenes N Poni pon ee 
Wirtin IN A ar Venen. * 
evtl Stüge der Hausfrau. Antotransporte Gratis erhält j 
Gute Zeugniſſe vorhanden. frau 50 beffer B 
Offerten unter 822 an führt ee a et i 
ee dr Spehitionfiema | _Tor Stier „See“ 
aftsinſpektor W. Mewes Nachf. 
44 Jahre alt, deutſchkath. Poznan, sw. Wojciech 1. Bekannte 
1 Narr Tel. 33-56, 35. Wahrsagerin Adarelli 
mit 19 jähriger Praxis, 
fir den 1. Sul be pee Hebamme r 
denen Anſprüchen Stellung Kowalewſka Pognad 
Gute Zeugniſſe u. Referenzen e s N = s 
vorhanden. Offerten erbitte pres Rat und Geburts- | Wohnung 10. Front. 
öfl. unter 821 an die hilfe. 2 
Gefmäftsfieie b. Betung. ‚Dadjberkerarbeiten 
Zum 1. Juli od. früher 4 J ell a „ Siegel 
ſucht fachkundige , ul 
Nechnungsführerin Paul Bör 
8 eg 25 größer. geyers frisch- lebendige eee 
ute. Gefl. Angeb. unt. A i Poznan, 3 
800 a. d. Geſchſt. dieſer Frauen-Zeitschrift Kreuzkirche 


die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


Zeitung erbeten. 


— — ᷑ F—tU— — 
Wegen Verkaufs ſuche 
anderweitigen Wirkungs⸗ 
kreis — Vertrauensſtel⸗ 
lung — als 
Adminiſtrator 
auf gr. Betrieb zum 
1. Juli mit eigenem 
Haushalt. Habe 14 Jahre 
axis auf intenſiven 
trieben. 


Umiassonieren 
Umarbeiten, Reinigen 
von Damen- u. 9 
beten 1.50 

Neueſte Journale, 
Krawattenreinigung. 


für 50 gr. 


Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Bin 
dtſch.-evgl., beherrſche 
Polniſch. Gute Empfehl. 
ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter 817 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Y Offene Stellen 


Ein ehrliches, ſauberes 
Mädchen 

für alle Hausarbeiten, nach 

G geſucht. Anfragen 

ul. Sniadeckich 7, W. 8. 

— a—Dj— —— 
Sofort geſucht: Ig. engl. 
Kindermädchen 


Serie: Strümpfe, 
Macc. Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll- 


(Frankfurt a. M. — Darmstadt) 


Die Beisetzung des Mar- 
schalls Josef Pilsudski 


und viele andere interessante Bilder 
und Abhandlungen. 


Im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Zeugniſſe u. er an 
` n 
Romydwór, p. Zbaſzyn. 


W A 
I| mm 
Witwer 


in einer Kreisſtadt t 


hang. Nur ausführliche 
ernſtgemeinte freundl. Zu⸗ 


an die Geſchäftsſt. d. 


. DL 


ſtrümpfe, Wolle mit 

Seide Kinderſtrümpfe 

ile d'ecoſſe mit 

Seide, Herren⸗Socken, 

Damen⸗Socken emp⸗ 

zehlt in großer Aus- 
wahl 


Ikann leichen, 


well er durch Wirklich 
vorteilhaften Ein 
kauf allen Bedarfs an 


Leinenhaus 
und a ai BUROARTIKELN und 
bert DRUCKSACHEN die 
J. 7 hu Ausgaben vermindert 
jetzt uur Sie könnens auch 
Stary Rynek 76 Gehen Sie nur zu 
Rotes Haus Sapierodenf 
gegenüb.d. Hauptwaohe Pornan,Al.Marcinkowskiego é 
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Donnerstag, BOS Mar rss 


und Land 


Stadt Poſen 


Giddut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 14 
82 Celj. Barometer 756. Heiter. Weſtwind. 
Geſtern; Höchſte Temperatur ＋ 22, niedrigſte 
+ 8 Grad Eelſius. p 
geadaſserſtand der Warthe am 29. Mai + 0,14 
gen . 0,16 Meter am Vortage. 7 
undeunerstag: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen⸗ 
unierdang 20.01; Mondaufgang 2.00, Mond⸗ 
8, gang ern — Freitag: „ 
5, Sonnenuntergang 20.02; Mondaufgang 2.28, 
Monduntergang 19.42 e 


Tell tterporausſage für Donnerstag, 30. Mai: 
ein S heiter, teils wolkig, weiterhin warm, ver- 
zelt örtliche Gewitter, ſonſt niederſchlagsfrei; 
wache, meiſt ſüdöſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 

tatr Koliti; ; 

Mittwoch: „Wenn die Frau lügt“ 
onnerstag: „Wenn die Frau lügt“ 
reitag: „Wenn die Frau lügt“ 

Kinos: l 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

2 im Metropolis um 6½ und 8½ Uhr 
pollo: „Lebendes Pfand“ (Engliſch) 

: „Du biſt mein Traum“ (Engliſch) 
„Pariſer Tollheiten“ (Engliſch) 
Uhr: Zum letzten Male: „Hun⸗ 


t $- „gigeunerweijen“ i 
Miang ate zy Marsch. (Angariſch) . 
ona: „Sinfonie des Lebens“ (Engliſch) 
Kunſtausſtellungen 
Großpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 
on Skoczylas. 


Aleja Marſzatka Piljudikiego 


zer Poſener Magiſtrat hat am geſtrigen 
a onstag den Beſchluß gefaßt, die ul. Wfaz⸗ 
zwiſch gänzlich und die ul. Zwierzyniecka 
n der Marſzalka Fodha, ſowie Jafna 

ner dilewa (Nr. 1—15 und 2—14) und fer⸗ 


Ar. au bis zur ul. Broniſtawa Pierackiego 


Gedenkfeier für D. Heſekiel 


Die für Freitag, den 31. Mai, dem 
N . Geburtstag von Generalſuperintendent 
„ Heſekiel geplante gottesdienſtliche 
Seierftunde beginnt abends um 8 Uhr in der 
tor likirche. Die Predigt hält Studiendirek⸗ 
wird A i1dt. Paftor Fiſcher aus Waldau 
unde n einer Anſprache das Gedächtnis des 
9 eſtalgeſlenen Jubilars würdigen. Zur Aus⸗ 
tung der Feierſtunde hat ſich der Poſe⸗ 
rein freundlichſt zur Verfügung 


e St. Paulikirche in Poſen ift die alte 
End tätte von D. Heſekiel, des in ſeiner 
gien ft als Generalſuperintendent zu⸗ 
und Oberpfarrer in der St. Paulikirche war 


geſtellt. 
Die St. 


beuti im Bereich der Gemeinde neben dem 
Yon Johannenhaus wohnte. Um ihrer 
ten d arkeit für den unvergeſſenen Oberhir⸗ 
geben Kirche auch äußeren Ausdruck zu 

„hat die St. Pauligemeinde ein Bild 


ee Des Himmelfahrtfeftes wegen 
qa Peint die nächfte Ausgabe des, Poſener 
geblattes“ erſt Freitag nachmittag. 


des Verewigten . A 8 am Ju⸗ 
e am ang der Kirche aufge⸗ 
bängt Ne ee TE 1 ö a 
wh Gottesdienſt, der für alle Gemeinden 
Po nitaltet wird, werden alle Evangeliſchen 
Stadt Poſen herzlich eingeladen. 


Männer-Turn-Berein 
gatnt des Entgegenkommens des I, Schwimm⸗ 
Im eins Poſen ift es unſeren Mitgliedern mög- 
10 gemacht, ſich koſtenlos an den Uebungen des 
S. V. P. zu beteiligen. Die Schwimmanſtalt 
a ſich ul. Maltanſta 1 am Bahnüber- 
ang nach Kobylepole. Ende Juli bis Ende 
Tusuſt wird für die Mitglieder des Männer⸗ 
ganen-Vereins ein koſtenloſer Schwimmlehr⸗ 
ng abgehalten. Näheres wird in der nächſten 
itgliederverſammlung bekanntgegeben. 


N Schwimm- Berein 
Die fern dem Großſtadtlärm gelegene 
i Sowimmanftatt an der ul. Maltanifa 1 am 
I hnübergang nach Kobylepole wurde am letz— 
iti Sonntag eröffnet. Sie jteht jeden Tag von 
ſtüh bis abends jedem deutſchen Volksgenoſſen 


Hi 


wentgeltlich zur Verfügung. Nichtschwimmer 


— ar 


Um die Reform der Sozialverſicherung 


Die Arbeiten an dem Reformentwurf der 
Sozialverſicherungsgeſetzgebung innerhalb 
der Wirtſchaftskreiſe, an deren Spitze die 
Induſtrie- und Handelskammern ſtehen, ge⸗ 
hen der Vollendung entgegen. Sie ſollen bis 
zum 1. Juni fertiggeſtellt werden und dann 
Gegenſtand abſchließender Beratungen in 
einer gemeinſamen Beratung der Vertreter 
der Handelskammern ſein. 

Die in Arbeit befindlichen Reformvor⸗ 
ſchläge gehen in zwei Richtungen. Sie wollen 
einmal eine Vereinfachung des techniſchen 
Verfahrens der Beitragsberechnung und Ein⸗ 
ziehung, ſowie eine Selbſtkoſtenſenkung des 
bürokratiſchen Apparats der Verſicherungs⸗ 
träger bewirken, zum Teil eine Ermäßigung 
der Verſicherungsbeiträge, ſowie eine Aende⸗ 
rung im Laſtenverteilungsſyſtem erreichen. 
Wenn hierbei insbeſondere gefordert wird, 
daß in Zukunft bei allen Verſicherungsarten 
der Arbeitgeber / und der Arbeitnehmer / 
der Beiträge aufbringen ſoll, ſo wird man 
vorausſagen dürfen, daß dieſe Forderung bei 
den weiteren Beratungen noch Gegenſtand 


Jeder Turner ein Schwimmer 


feſtzuſtellen, daß alle den heißen Wunſch haben, Retterin. 
Auen mmm 


Der große Ruf, der heiße Wunſch, den die 
Schwimmer ſeit einigen Jahren — mit vollem 
Recht übrigens — in die Welt poſaunen, heißt: 
Jeder Turner ein Schwimmer, jeder Schwim⸗ 
mer ein Retter. Das gilt natürlich in gleicher 
Weiſe und in gleichem Maße auch für alle 
unſere Volksgenoſſen. } 

Schwimmen iſt die Leibesübung, die fid 
jahrzehntelang eines Aſchenputteldaſeins „er: 
freute“, während auf allen anderen Gebieten 
der deutſchen Leibesübungen längſt ein ganz 
gewaltiger Aufſchwung feſtzuſtellen 
war. Die Anſichten über das Schwimmen 
waren bis in die jüngſte Zeit hinein nicht nur 
groß⸗, ſondern urgroßmütterlich: das 
Waſſer iſt naß, kalt und macht krank, hat 
keine Balken; wie viele ſind ſchon ertrun⸗ 
ken, und was dergleichen Redensarten noch 
mehr ſind. Heute iſt es anders geworden zum 
Glück. Gewiß, ohne Geld läßt ſich auch mit 
dem beſten Willen keine Badeanſtalt errichten, 
und ſei ſie noch ſo beſcheiden. Aber auch da iſt 
in den letzten Jahren Hilfe geworden. Nun 
fällt eigentlich der letzte Grund. Daran, daß 
Waſſer naß macht und kalt ift, daß beide Um- 
ſtände zur Rein⸗ und Geſunderhaltung, kurz, 
zum Wohlbefinden des Menſchen und zu ſeiner 
Pflege ſo notwendig ſind wie Eſſen und Schlaf, 
hat man ſich mittlerweile ja gewöhnt. Daß 
das Waſſer keine Balken hat, nimmt man ihm 
heute längſt nicht mehr groß übel. Man hat 
gelernt, ſich nicht nur auf der Erde, ſondern 
auch im Waſſer zu bewegen. Es iſt unſchwer 


werden ausgebildet, und für Schwimmer wird 


im Laufe des Sommers ein Lehrgang im Ret⸗ 
tungsſchwimmen veranſtaltet werden. 


Uaſtanienblüte 


Der herrliche Kaſtanienbaum, der zu Luthers 

Zeit noch nirgends in Europa anzutreffen war, 
ſteht nun wieder in ſchönſter Blüte. Die weißen 
Blütentrauben ide ui dem grünen Blätter: 
grunde wie Chriſtbaumkerzen aus. 
Der ziemlich raſch wachſende Baum wird 
hauptſächlich als Alleebaum kultiviert. Er lie⸗ 
fert ein noch viel zu wenig geſchätztes Holz. 
Die als Fiebermittel und auch zum Gerben 
empfohlene Rinde enthält das ſogenannte Aes⸗ 
culin. In die Gattung der Roßkaſtanien gehört 
auch die rot blühende Pavie, ein Strauch aus 
Nordamerika, der bei uns viel als niedriger 
Baum gezogen wird. 


Poſener Bachverein 


Am 31. Mai findet im Anſchluß an die 
Probe des kleinen Chores in der Paulikirche 
im Konfirmandenſaal der Paulikirche um 
6% Uhr die Mitgliederverſammlung 'tatt, zu 
der alle ordentlichen und außerordentlichen 
Mitglieder eingeladen ſind. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: 1. Geſchäftsbericht, 2. Kaſ⸗ 
ſenbericht, 3. Verſchiedenes. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Freitag dieſer Woche zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
zumeiſt unerledigte Vorlagen voraufgegange— 
ner Sitzungen. 

Geſchloſſenes Kaffeehaus. Das Kaffeehaus 
zum Kaktus, in welchem auch die deutſche 
Kunſtausſtellung untergebracht war, iſt, wie 
wir hören, wegen finanzieller Schwierigkeiten 
geſchloſſen worden. 

Mord und Selbſtmord. In Störzewo bei 
Wojen jpielte ſich am Montag abend eine Fa- 
milientragödie ab. 
Störzewo, Marcin Rybicki, erſchoß ſeine Fran 
und nahm ſich dann ſelbſt das Leben. Die Tat 
wird auf eine unglückliche Ehe zurückgeführt. 


Der Feldwächter des Gutes 


| 


birgt, nach Möglichkeit eingeſchränkt und vere 


Auch aus richtigem und vernünftigem Schwim⸗ 


82 


lebhafter Diskuſſionen ſein wird. Weiter wird 
gefordert, daß der ſogenannte Grundverdienſt 
bei den Berechnungen der Beiträge niedriger 
geſetzt wird. 

Beſonders umfangreich ſind die Vorſchläge 
für eine Reform der Unfallverſicherung. Bei 


ihr ſoll zunächſt der Grad der dem Eintritt 


des Verſicherungsfalles zu Grunde liegenden 
Arbeitsunfähigkeit von 10 Prozent auf 25 
Prozent erhöht werden. Ferner 1 ent⸗ 
ſprechend einer Herabſetzung der Renten die 
Beiträge der Unfallverſicherung von 1,1 auf 
0,8 Prozent und der ſtändige Zuſchlag von 
0,3 auf 0,2 Prozent eee werden. 
Weitere Wünſche betreffen die Penſions⸗ 
verſicherung der Kopfarbeiter, für die die 
Beiträge auf 6 Prozent feſtgeſetzt werden 
ſollen uſw. 
Die vorliegenden Nachrichten laſſen erken⸗ 
nen, daß der Weg bis zur endgültigen Durch⸗ 
führung der Sozialverſicherungsreform noch 
ziemlich weit iſt. Angeſichts der Dringlichkeit 
der Aufgabe wird man den ſchleppenden 
Gang der Vorarbeiten bedauern müſſen. 


auch im Schwimmen ſicher und tüchtig zu ſein. 
Das iſt hocherfreulich, und ſo kommt der Wille 
von allen unſeren Wünſchen durchaus entgegen. 
Wir haben nur dafür zu ſorgen und darüber 
zu wachen, daß das Schwimmen auch recht be⸗ 
trieben wird und daß die Gefahren, die nun 
einmal der Betrieb dieſer Leibesübung in ſich 


mieden werden. 


Denn richtig und vernünftig betriebene 
Leibesübungen haben noch immer 
Segen geſtiftet. 


men kann uns nur Segen und Nutzen entſtehen. 
Turner und Turnerinnen haben immer und 
überall mit in vorderſter Kampflinie geſtanden 
und gehen auch hier den Weg mutig voran. 
Daher: jeder Turner ein Schwimmer, 
jede Turnerin eine Schwimmerin. 

Aber damit allein iſt nichts getan, daß man 
ſich ſelbſt im Waſſer bewegen, gut ſpringen und 
allerlei Künſte ausführen kann. Viel wert⸗ 
voller und wichtiger iſt es, auch behend zufaſſen 
zu können in Augenblicken der Not und Ge⸗ 
fahr. Sind zwar die Todesfälle durch Ertrin⸗ 


ken in den letzten Jahren um ein erheblich Maß 


herabgemindert, ſo bleibt doch noch eine große 
Anzahl von Gefahrfällen, wo raſche und tatkräf⸗ 
tige Hilfe retten kann. Und einem Mitmen⸗ 
ſchen das Leben retten — höhere Tat gibt es 
nicht. Daher: jeder Schwimmer ein 
Retter, jede Schwimmerin eine 


Der Kleine Chor des Poſener Bachvereins 
übt am Freitag, dem 31. Mai, nachmittags 
6 Uhr in der St. Pauli⸗Kirche für die Heſekiel⸗ 
Feierſtunde. Das rechte Seitenportal wird ge⸗ 
öffnet ſein. 


„Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
fährt am Himmelfahrtstage nach Promno mit 
dem populären Zuge, der um 9.15 Uhr abgeht. 
Rückfahrt 20.40 Uhr. Mitglieder haben freie 
Fahrt. Gäſte ſind willkommen. 


—— 
Krotoſchin 


# Von der Polizei. Vor einigen Tagen ift 
die N . . in Orpiſzewo auf elo A 
den, wofür in Ligota und Rozdrazewo neue 
Stationen der ſtaa 1 5 Polizei errichtet wur⸗ 
den. Beide befinden 0 in den örtlichen Wójt- 
ämtern. Folgende Ortſchaften . nun zum 
Polizeibezirk Krotoſchin: Biadki, Hellefeld, Or- 
iſzewo, Roſchki, Roſenfeld und Swinköw. Dem 
9 Zduny wurde Konarzewo zugeteilt. 
u Rozdrazewo gehören außer anderen auch 
olenica. 5 

# Stadtverordnetenfigung. In der letzten 
Sitzung unſerer Stadtväter dankte zunächſt der 
Bürgermeiſter Herr 9 dem ehemaligen 
Vizebürgermeiſter Herrn r. Pawkowſti für 
ſeine aufopfernde Arbeit zum Wohle der Stadt 
und verpflichtete ihn durch n für ſein 
neues Amt als Stadtrat. Es wurde die Auf⸗ 
nahme einer langfriſtigen Anleihe in Höhe von 
60 000 zl beſchloſſen zwecks Konverſion der ehez 
maligen 4% igen Mark⸗Obligationen der Stadt. 
Weiterhin würde die S aan eines zweiten 
Parkeinganges von der Piajtowifa in der Nähe 
der Poſt 8 0 Zum Bau der Kirche in 
Biadki wurden 20 Kubikmeter Bauholz sm. 
Baumaterial in gleichen Werte bewilligt. Die 
im hieſigen Elektrizitätswerk befindlichen Akku⸗ 
mulatoren ſollen erneuert werden. Zur Kennt: 
nis genommen wurde dann die Bilanz der ſtädt. 
Kommunalſparkaſſe für das Jahr 1934. Der 
Reingewinn betrug 12 785,14 ft. Die nichtein⸗ 
ziehbaren Forderungen der Stadt für Mieten, 
elektriſchen Strom und Anlegen in Höhe von 
1196,79 zl. wurden niederſchlagen. Für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk wurde die Erneuerung 
eines dritten Filters beſchloſſen. Vom 1. Ja⸗ 
nuar 1935 ab werden die Kramwarenmärkte in 
Krotoſchin abgeſchafft. Nach einer kurzen Be⸗ 
ratungspauſe fand die Wahl der Mitalieder zum 


Der Film 
von der Beiſetzung des Marſchalls 


Der Verband der Kinobeſitzer in Poſen bittet 
uns, folgendes mitzuteilen: Am Freitag, dem 
31. Mai, wird zum Zeichen der Trauer um den 
Gründer des neuen Polens und den Führer des 
polniſchen Volkes, Marſchall Jozef Pikſudſki, in 
ſämtlichen Lichtſpieltheatern der 
Film von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in War⸗ 
ſchau und Krakau gezeigt. Die Vorführungen 
gehen den ganzen Tag hindurch von 12 Uhr 
mittags bis 12 Uhr nachts. Der Zutritt zu den 
Kinos iſt koſtenlos. Die Lichtſpieltheater 
„Skonce“, „Apollo“, „Metropolis“ und „Oswia⸗ 
towe“ ſind ausſchließlich für das Militär, die 
Staatsämter, ſoziale Organiſationen, Verbände 
und Schulen reſerviert. Der Zutritt zu dieſen 
Kinos iſt für die einzelnen Vorſtellungen nur 
gegen Eintrittskarten geſtattet, die vom Sta⸗ 
roſtwo Grodzkie, Zimmer 14, ausgegeben werden. 
Für das übrige Publikum ſind die Kinos 
„wit“, „Renaiſſance“, „Sfinks“, „Moje“, 
„Gwiazda“, „Corio“, „Tecza“-Lazarus und „Te⸗ 
cza⸗⸗Wilda, ſowie „Wilſana“ ohne Eintritts⸗ 
karten beſtimmt. 7 es 

Im Hinblick auf den ernſten Anlaß und im 
Intereſſe des Publikums wird darum gebeten, 
daß ſich die Beſucher nicht vor den Lichtſpiel⸗ 
häuſern in der Innenſtadt in Scharen ſammeln, 
ſondern vielmehr die Kinos beſuchen, die in 
ihrem Wohnbezirk liegen, denn das Programm 
iſt in allen Kinos das gleiche, Alle Perſonen, 
denen es die Zeit erlaubt, ſollen möglichſt in 
den frühen Stunden den Film beſuchen und die 
Abendſtunden denen überlaſſen, die am Nach⸗ 
mittag beſchäftigt ſind. Da es ſich nicht um die 
üblichen Kinovorführungen handelt, ſondern um 
eine große Trauerkundgebung der Poſener Ein⸗ 
wohnerſchaft zur Ehrung des unſterblichen An⸗ 
denkens an den erſten Marſchall Polens, ſoll 
Poſens Bevölkerung durch entſprechendes Ver⸗ 
halten in den Kinos wie auch vor den Kinos 
ſich der Aufgabe des Augenblicks gewachſen zei⸗ 
gen und allen behördlichen Anordnungen Folge 
leiſten. Der Beginn der einzelnen Vorführun⸗ 
gen in den Kinos ift folgendermaßen feſtgeſetzt 
worden: 12 Uhr mittags, dann 1.30, 3, 4.30, 6 
7.30, 9 und 10.30 Uhr abend. Es wird darauf 
hingewieſen, daß die Beſucher nur vor jeder 
Vorführung eingelaſſen werden. Während 
der Vorführung darf das nicht geſchehen. Es 
iſt moraliſche Pflicht eines e e ea eine 
kleine Spende für das Soldatenhaus beizu⸗ 
ſteuern, die von Komiteedamen in den Kinos 
geſammelt werden. 


Kreisrat ſtatt. Es wurde gewählt: Dr. Jan 
awfowiti, Dr. Jerzy Kolaſinſki und Prof. Jan 
oja. 

t Vom Sport. Am vergangenen Sonntag 
trafen ſich der Turnverein Kobylin und der 
Sportverein Koſchmin in Krotoſchin zu einem 
Handballipiel, das Kobylin mit 11:0 (5:0) 
gewann. Koſchmin hatte einzelne gute Könner, 
Kobylin war auf allen Poſten gleich gut beſetzt. 
Die Tore ſchoſſen Sommerfeld, Fiebig und Scholz. 
Zu onen find ferner noch von Kobylin der 
ausgezeichnete Torwart Zille und bei Koſchmin 
die unermüdlichen Spieler Hilker und Pöhner. 
Das Spiel war ſehr abwechſlungsreich und ſpan⸗ 
nend und zeigte, daß der Handballſport in un⸗ 
ſerem Kreise auf hoher Stufe ſteht. 


Kempen . Br 

wg. piro des Marſchalls. Die ul. War- 
ſzawſka ( anon Straße) ijt laut Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung in ul. Mar⸗ 
ſzalka Sen umbenannt worden. Zugleich 
hat die Verſammlung beſchloſſen, in der Nähe 
des früheren Bismarckturms einen Piftſudſki⸗ 
hügel zu errichten. Die Aufſchüttung des Hügels 
hat bereits begonnen. 


Inowrocław 


2. Der Güterbeamten⸗ Zweigverein ia 
claw hatte am letzten Sonntag feine, itglie⸗ 
der zu einer Monatsſitzung geladen, die gut be⸗ 
rg war. Nach Eröffnung derſelben gedachte 
er Vorſitzende, Herr Binder, in bewegten 
Worten des großen Toten der polniſchen Nation, 
Marſchall Pitſudſki, zu defen Ehrung ſich die 
Mitglieder von den Plätzen erhoben und drei 
Minuten amegen verhatrten. Da der Red: 
ner des Tages, Dipl.⸗Landwirt Droſtek⸗Kraſzyce 
wegen Krankheit nicht erſchienen war, wurde 
eine freie 1 1 eingeleitet über Beobach⸗ 
tungen bei der diesjährigen Frühjahrsbeſtellung, 
insbeſondere über Schäden die durch die ſpäten 
tarten Fröſte entſtanden find. Nach Schluß der 
batte wurde die Sitzung geſchloſſen. 


2. Scheunenbrand. Durch unvorſichtiges Um: 
gehen mit der Stall⸗Laterne entünbeie: ſich in 
der Scheune des Landwirts Gfadzilowifi in 
a e das Stroh, ſo daß die ganze Scheune 
im Augenblick in . und mit dem 
angrenzenden Stall trotz energiſcher Rettungs: 
verſuche vollſtändig niederbrannte. 


Ende ſchlecht, alles gut 


Auf Wunſch findet am Donnerstag, 30. Mai, 
um 3 Uhr nachmittags im Lichtſpieltheater 
„Slonce“ noch einmal eine Vorſtellung des 
Wiener Bam Hg „Ende ſchlecht, alles gut“ ſtatt. 
Wir ſehen hier die beiten Schauſpieler: Szöke 
Szakall, Roſi Barſony, Ernſt Verebes und Tibor 


von Halmay. Wer zwei Stunden herzhaft lachen 
möchte, eile ins „Slonce“. R K 2 
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Glockenweihe in Kobylin 


by. Am vergangenen Sonntag feierte die Ge- 
meinde Kobylin bei ſtrahlender Maiſonne das 
frohe Feſt der Glockenweihe. Einen wunder⸗ 
vollen Anblick bot das Gotteshaus, das vor 
2 Jahren ein friſches äußeres Gewand und ein 
neues Dach empfangen hatte, inmitten der in 
vollſter Blüte ſtehenden Fliederſträucher und 
Kaſtanien, überſchattet von uralten rieſigen 
Linden. Hoch vom Turm grüßte die wehende 
Kirchenfahne mit dem Kreuz. Noch chm 
war das Innere des Gotteshauſes aus eſchmückt. 
Ein ganzer Wald von Birken hatte Einzug ge⸗ 
halten und legte über das lichte Weiß der 
Kirche einen zarten, grünen Schleier. Am 3 “u 
fand der Feſtgottesdienſt ſtatt. Schon eine halbe 
Stunde vorher erklangen die Loblieder des Po⸗ 
ſaunenchors vom Turm. Und nun ſtrömten ſie 
herbei, von nah und fern, nicht nur die Glieder 
der eigenen Gemeinde, ſondern auch zahlreiche 
Gäſte aus den Nachbargemeinden, ja auch aus 
Nachbargemeinden jenſeits der Grenze, um dieſe 
Glockenweihe mit zu erleben. Das geräumige 
Gotteshaus vermochte kaum die Schar der Be⸗ 
ſucher zu faſſen. 
Bei dem Klange der alten Glocke hielten die 
3 Kirchenälteſten und Gemeindever⸗ 
treter Einzug ins Gotteshaus. Der Ortspfarrer 
Päſchke hielt die Liturgie am wenn und am 
Schluß. Pfarrer Michalowskt aus Krotoſchin 
predigte über die auf der großen Glocke ange⸗ 
brachte Inſchrift: „Des Herrn Wort bleibt in 
Ewigkeit“. Er zeigte, wie Gott dieſe Verhei⸗ 
zung in der Geſchichte eines Reiches und ſeiner 
Kirche, auch in der Gemeinde Kobylin durch 
die Jahrhunderte immer wieder wahr gemacht 
hat. Superintendenturverweſer Leibrandt aus 
Bojanowo ſprach dann über die Inſchrift der 
kleinen Glocke: „Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort“. Er mahnte die Gemeinde, treu bei dem 
Evangelium von Chriſtus zu bleiben. Nach dem 
Liede: „Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“ 
weihte der Leiter des Kirchenkreiſes die neuen 
Glocken mit Gebet für den Dienſt der Gemeinde. 
Ergriffen lauſchte die Gemeinde dem vollen 
Dreiklang der Glocken und ſtimmte jubelnd ihr 
Loblied an. Der Bote Gottesdienſt war vers 
ſchönt durch die Mitwirkung des Kirchenchors 
und des Poſaunenchors, deren Darbietungen 
von fleißiger Uebung und gutem Können Zeug⸗ 
nis ablegten. In den Abkündigungen teilte der 
Ortspfarrer der Gemeinde auch den Gruß und 
Segenswunſch ihres früheren langjährigen 
Pfarrers Fliegner mit, der wegen ſeines ſchlech⸗ 
ten Geſundheitszuſtandes der Einladung zur 
Glockenfeier nicht hatte folgen können. Auch 
wurde nochmals allen denen gedankt, die trotz 
der ſchweren Zeiten doch pa freudig ‚ihre 
9 zur Anſchaffung der Glocken gegeben 
atten. i 

Den letzten Teil des 9 6 en Gottes⸗ 
dienſtes bildete ein Gang durch das Kirchenjahr. 
Die bedeutſamen Feſte wurden mit Glockengeläut 
eingeleitet. Dazu verkündete ein aus dem 
Jungmänner⸗ und ene gebilde⸗ 
ter Sprechchor in eindrucksvoller Weiſe die ent⸗ 
sprechende Botſchaft aus Gottes Wort, und die 
Gemeinde antwortete mit einem paſſenden Lie⸗ 
dervers. Der Kirchenchor ſchloß dieſe Darbie⸗ 
tung mit dem Vers „Die ottesgnad alleine 
ſteht feſt und bleibt in Ewigkeit uicht de lie⸗ 
ben G'meine, die ſteht in ſeiner Furcht bereit“. 
Nach Gebet und Segen verließ die Gemeinde 
das Gotteshaus, auch noch auf ihrem Heimweg 
begleitet von dem Klang der neuen Glocken. 


Auſchlin 

g. Baumfrevel. In der Nacht zum Sonntag 
wurden dem Landwirt Wilhelm Bruck in 
Kuſchlin in ſeinem Garten eine große Pen 
im vorigen Herbſt gepflanzter Apfel- und Birn 
bäume, ſowie Pflaumen⸗ und Kirſchbäume um⸗ 
gebrochen; wo ein Umbrechen der ſtarken Bäum⸗ 
chen zu beſchwerlich war, umringten die Roh- 
linge die Stämmchen am Fuße mit einem ſchar⸗ 
fen Meſſer und löſten Baſt und Rinde von dieſen 
Bäumen. Von den älteren Bäumen brachen fie 
ſtarke Aeſte ab. Dieſe rohe Tat iſt der Polizei 
zur Anzeige gebracht worden. 


—— —— 
Filım- Besprechungen 
Metropolis: „Pariſer Tollheiten“ 


Nach der Wochenſchau und einem luſtigen 
Zeichenfilm, der die modernen Tänze in ihren 
extremſten Auswüchſen karikiert, re in eng- 
liſcher Sprache ein Tonfilm mit Charles Farrel. 
Der Titel dieſes Films heißt „Pariſer Toll⸗ 
heiten“ und enthält die Erlebniſſe eines Zelt 
Malers, der aus ſeiner amerikaniſchen Heimat 
in die Pariſer Malerwelt und das ſie durch⸗ 
ſetzende ruſſiſche Emigrantenleben hineinkommt. 
Wenn auch die einzelnen Genrebilder — wie 
der vermietende ruſſiſche General, der als Haus⸗ 
diener und in Galauniform auf der Leinwand 
erſcheint, die Fürſtentochter, die fiğ als Kokotte 
und vornehme Dame zeigt oder zu zeigen ver⸗ 
ſucht —, auch das ganze Milieu der Pariſer 
Bohemien ſowie die luſtige Figur des Malers 
Crot, lebenswahr und echt erſcheinen, jo bleibt 
der ganze Film doch nur ein ſeichtes Unter⸗ 
haltungsfilmchen, das ebenſo gut wie „Pariſer 
Tollheiten“ auch „Viel Lärm um nichts“ oder 
„Viel Nichts um Lärm“ heißen könnte hk, 


Swit: „Nakoczy⸗Marſch“ 

Ein ungariſcher Film, der uns einen Einblick 
in das Leben und Treiben eines ungariſchen 
Dorfes gibt. Die ganze Handlung wickelt ſich 
im Laufe von dei Tagen ab. in Huſaren⸗ 
Regiment geht auf Manöver. Von kriegeriſchen 
Taten wird nicht viel gezeigt, dafür aber um 
ſo mehr das luſtige Leben nach dem Dienſt. 
Ganz hervorragend ſind die Szenen, in denen 
die Dörfler mit den Huſaren tanzen. Das 


= 


Glanzſtück des Films aber ift die Apotheoſe zum 


Schluß, in der ee Artillerie und Ka⸗ 
vallerie bei den Klängen des Rakoczy⸗Marſches 
auf dem Marſch ſind. Die Muſikuntermalung, 
in der immer wieder Motive aus dieſem be⸗ 
liebten ungariſchen Militärmarſch durchklingen, 
ift gut. — Im Vorprogramm läuft eine PAT.: 
Reportage aus den vergangenen Wintergebirgs- 
manövern der Armee in iaien 


boſen und Embol 


Die exakte Wiſſenſchaft verhält ſich 
durchaus nicht nur gegen die Ergebniſſe der 
Laienfor r lie ſkeptiſch. Auch 
dem zünftigen Wiſſenſchaftler bringt 
ſie eine gleich vorſichtige Reſerve entgegen, wenn 
fich ſeine Arbeiten auf wiſſenſchaftlichem Neuland 
bewegen. Mit Recht, weil auch ſie ſchon oft 
genug ſich ſpäter als unrichtig erwieſen oder 
OR die i Erwartungen nicht 
erfüllt haben. Mit Unrecht freilich, wenn da⸗ 
durch ſich als richtig erweiſende neue Methoden 
5 Allgemeinwohl allzu lange vorenthalten 

eiben. 


In der modernen Chirurgie ſpielt ſich heute 
unbemerkt von aller Alltagsöffentlichkeit ein 
Kampf der Meinungen über die Forſchungs⸗ 
ergebniſſe des deutſchböhmiſchen Primararztes 
Dr. Hans Havlicek ab, der feinen ra⸗ 
tionsſaal im 112 a. der 0 des kleinen 
Städtchen Schatzlar in der Tſchechoſlowakei ſchon 
heute wiſſenſchaftlich⸗hiſtoriſch ge 
macht hat. Dieſer Streit gelehrter Meinungen 
brauchte die Oeffentlichkeit gewiß auch 8 
nicht zu intereſſieren, handelte es ſich nicht um 

neue Behandlungsmethoden von tatſüchlich 

noch gar nicht abſehbarer Tragweite für 
die moderne Medizin, 
mit denen Hanlicef vor allem bis heute noch 
keinen einzigen Mißerfolg erlebt hat. 


Es iſt ſchwer, dem Laien das Weſen dieſer 
neuen Methodik zu erklären, zumal es ſich an⸗ 
ſcheinend um nichts weiter als Altraviolett⸗ 
beſtrahlungen von . mit 
einer beſonderen Operations⸗Quarzlampe han- 
delt. Tatſächlich greifen hier aber ſo viele 


Faktoren ineinander, daß wenige Worte der 


Erklärung genügen müſſen. 


Um die Bedeutung der Forſchungen Hivlaceks 
allein für das Gebiet der eitrigen Bauch⸗ 
fellentzündungen voll erfaſſen zu können, 
ſei daran erinnert, daß auch heute noch trotz 
aller ärztlichen Kunſt ca. 40 Prozent aller ſolcher 
Peritonitis⸗Fälle tödlich verlaufen und allein 
in Mitteleuropa jährlich etwa 10 000 Menſchen 
ſolchen Erkrankungen zum Opfer fallen. an 
weiß heute freilich bereits, daß der Kranke ſo⸗ 
Fuerte gar keine Zeit hat, an der eitrigen 

nfektion ſeiner Bauchhöhle zu ſterben, ſondern 
daß er ſchon vorher dem Verſagen ſeines Blut⸗ 
kreislaufes erliegt. Aber ſogar nach gelungenen 
Operationen treten ſehr häufig derartige töd⸗ 
Bote Treialon horanga auf (Throm⸗ 

en), 10 daß der alte Witz 
„Operation glänzend gelungen, Patient leider 
3 tatſächlich eine gewiſſe Berechtigung 
at. è 


Haplicek konnte zunächſt ſchon erſtmalig zeigen, 
daß die Gründe für das Zuſtandekommen ſolcher 
Stockungen des Blutkreislaufes, nämlich Ver⸗ 
langſamung des Blutſtromes, ſeine chemiſche 
Veränderung und Veränderungen der Gefäß⸗ 
wände, ale auf einen Nenner gebracht 
werden können. Sein größtes Verdienſt ift es 
aber, daß er auch einen Weg zu ihrer gemein» 
jamen Behebung oder zumindeſt Einſchränkung 
peime hat, der gleichzeitig bei jenen bis- 

er von Haplicel durchgeführten 108 Operationen 
eitriger Bauchfellentzündungen die übliche Sterb⸗ 
lichkeit von ca. 40 Prozent auf 0 Prozent (1 
herabgemindert hat. Neben beſonderen Vor⸗ 
ſchriften über die Art der 571 des Pa⸗ 
tienten vor und der Vermeidung beſtimmter 
ſonſt üblicher ſchmerzlindernder Präparate nag 
der Operation ift dieſer Weg gekennzeichnet dur 
die bereits erwähnte Beſtrahlung des offenen 
Operationsfeldes mit dem blaugefilterten Ultra- 
violett einer neuen Operationsquarzlampe. Durch 
dieſe Beſtrahlung wird nun nicht etwa dank der 
bakterientötenden Wirkung der ultravioletten 


Liſſa 
mehr Erbarmen : 
gegenüber den Tieren! 


k. Vom hieſigen Tierſchutzverein wer⸗ 
den wir gebeten, nachſtehenden Aufruf aufzu⸗ 
nehmen: ' i 

„Es nähert fih wieder die Zeit, in der mehr 
Geflügel auf den Markt gebracht wird und 
zum Verkauf gelangt. Entgegen klaren Vor⸗ 
ſchriften wird das Kleinvieh auf den Markt 
in Käfigen zuſammengepſercht angebracht, ſo 
daß es ſich kaum zu rühren vermag. Vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Mittag wird 
oft das Geflügel ohne ein bißchen Futter und 
ohne einen Tropfen Waſſer den unbarmherzigen 
Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, und am ſchlimmſten 
ergeht es dem Geflügel, das von den Händlern 
angeboten oder aufgekauft wird. Alle 
Augenblicke werden die Tiere aus den Käfigen 
herausgezerrt, gleichgültig wie, befühlt und ge⸗ 
quetſcht und dann wieder in den Käfig zurück⸗ 
geſteckt. Unausdenkbare Schmerzen werden da⸗ 
durch dem Viehzeug zugefügt. Aehnlich und 
vielleicht noch ſchlimmer geht es da zu, wo 
Fiſche verkauft werden. Wenn auch etwas 
ruhiger, denn Fiſche ſind ſtumm und können 
nicht ſchreien, wie es das Geflügel oft tut, wenn 


Akademikerreiſe 
zur Brüſſeler Weltausſtellung 

Der bekannte Wiener Kunſthiſtoriker, Univer⸗ 
ſitätsdozent Dr. Karl Ginhart, leitet eine 
ausgedehnte Studienreiſe im Autocar durch die 
Schweiz, Belgien und Frankreich. Zeit: 11. bis 
30. Auguft. — Aus dem reichhaltigen Arbeits- 
plane der Geſellſchaft für akademiſche Reiſen in 
Wien ſeien ferner Fahrten durch das alba⸗ 
niſche Bergland, nach Korſika und 
durch Spanien, ſowie eine Segeljacht⸗ 
reife Dalmatien Sizilien —Tunis beſonders 
hervorgehoben. Alle Auskünfte und Pläne: 
Geſellſchaft für akademiſche Reifen, Wien 1, 
Eſchenbachgaſſe 9. : 


Pre EEE ——— 


— — He—ꝛ—̃ ᷣ᷑ ö̃——— —Erüwü—k 
—— 


Strahlen der Eiter reſtlos keimfrei 1 — 
er muß ſogar in der Bauchhöhle verbleiben! — 
ſondern es werden dadurch im Operationsfeld 
eine Reihe von körpereigenen Subſtanzen frei⸗ 
gemacht, die durch ſehr komplizierte und noch 
nicht einmal völlig geklärte 3 Vorgänge 
die Blutkreislaufſtockungen beheben. 

Der menſchliche Körper ſtellt ſich durch die 

Beſtrahlung alſo ſeine Heilmittel ſelbſt her. 

Bedeutet die ſyſtematiſche Ausarbeitung dieſer 
Behandlungsmethode ſchon allein eine medizi⸗ 
niſche Tat von größter 3 fo wird ihre 
Bedeutung durch he; weitere betrat noch 
größer: Durch ſolche Operationsbeſtrahlungen 
auch bei chirurgiſchen Eingriffen anderer Art 
werden nämlich die ſonſt ſehr gefürchteten Ope⸗ 
rations⸗Nachſchmerzen entweder ganz vermieden 
oder auf ein Minimum beſchränkt, wie ſchließlich 
die nach den meiſten Operationen ſehr ſchwache 
Darmtätigleit (Periſtaltik) auf natürliche Weiſe 
gut angeregt wird. 

Die Erfolgshäufung der Ultraviolett⸗Opera⸗ 
tionsbeſtrahlung nach Hanlicef wirkt augegebe» 
nermaßen beinahe amerikaniſch ſenſationell. Dies 
mag auch Haplicek ee empfunden haben, jo 
daß er bereits 1932 ſchrieb: „Mir felber er- 
ſchienen die Erfolge, „leider“ möchte ich fait 
ſagen, zu gut, um 12 früher das Verfahren 
der eſſenklichteit ekannt zu geben“. 

Daneben hat Haplicek noch eine andere, nicht 
minder bedeutſame Methode der Blut- und Eiter⸗ 
beſtrahlung für viele ſolche 1 angegeben 
bei denen eine Operation nicht nötig it Er 
beſtrahlt hier jeweils wenige Kubikzentimeter 
der abgezapften Flüſſigkeit wenige Minuten 
außerhalb des Körpers in einem Gefäß mit den 
ultravioletten Strahlen einer ſtabförmigen 
Quarzlampe und ſpritzt ſie dann dem Körper 
wieder ein. Mit dieſer Behandlung Beer ich 
bis heute ausgezeichnete Erfolge erzielen bei 
tertiärer Lues, fortſchreitender Paralyſe, ſchwer⸗ 
ſten Fällen von Ischias, wie ſich auch ſtarke 
Senkungen des Blutzuckerwertes bei Diabetikern 
3 Gewichtszunahmen bei Tuberkulöſen 
ergaben. 

7 5 hat bereits ſeit ale Fahren 

eine operative und beſtrahlungste 1 

Methodik der wiſſenſchaftlichen Deffent ichkeit 

zur Nachprüfung übergeben. 

Bis heute ſind ihm jedoch erſt wenige Mediziner 
in dieſes völlige Neuland 1 ij Anſchauun⸗ 

AH H. Eppinger⸗Wien bezeichnet 
die 5 ungen Hapliceks als genial, ohne fie 
ſich freilich bis heute ſelbſr zunutze gemacht zu 
haben, während dies zum Beiſpiel auf dem 
Gebiete der N Etterb eeng 5 e 
des Körpers von Frau Hecht⸗Eleda, Wien, 
und H. Paſchoud, Lauſanne, erfolgreich ge⸗ 
ſchehen iſt. Letzterer und H. Breitner, Inns⸗ 
bruck, ſind aber auch die ee Verfechter 
der Operationsfeldbeſtrahlung Havliceks. So 
ſpricht Paſchond offen davon, daß durch Haplicek 
gleichſam eine neue Quelle natürlicher Kraft 
angeſchlagen worden ſei, während Breitner be⸗ 
tont, dag man einer Methode nicht kl, 
gegenüberſtehen oder fie gar ablehnen dürfe, 
„weil ſie außerhalb uns geläufiger Bahnen liegt 
und uns zwingt, auf neue Probleme einzugehen“. 
E. Sehrt⸗Freiburg faßt die heutige Stel⸗ 
lung der ka e medizin 1 in die Worte: 
„Alle Einwände können ja die Einführung der 
Haplicekſchen Methode verzögern, verhindern 
werden ſie ſie nicht mehr können. Man wird 
ſich ſchon jetzt der durchaus begründeten Ueber⸗ 
zeugung nicht mehr erien können, daß es 
der chirurgiſchen ieni aft vorbehalten war, 
einen der bedeutſamſten Fortſchritte erreicht zu 
aben, der nicht nur der Chirurgie, ſondern 
ald der geſamten Heilkunde zugute kommen 
wird.“ Dr. A. S. 


man ihm zu arg auf den Leib rückt. Und 
Menſchen mit harten Herzen gehen mit den 
Fiſchen um, als wären es keine Lebeweſen, 
denn ſie können ja keinen Laut von ſich geben. 
Anſtatt daß man die Fiſche in Gefäßen anbie⸗ 
tet, in denen genügend Waſſer vorhanden iſt, 
werden ſie oft mit einem Minimum von Waſſer 
verſorgt, ſo daß es ausſieht, als ob man dort 
tote Heringe anbieten würde. Sogar oft in 
kleinen Eimern werden hier die Tiere bis um 
die Mittagszeit gehalten, ſo daß ſie in ganz 
und gar unnatürlichen Stellungen bleiben 
müſſen. Manchmal ſieht man auch, daß Fiſche 
zuſammen mit Krebſen in einem klei⸗ 
nen Bottich gehalten werden, und dort kommt 
dann zu dem Waſſermangel noch der Angriff 
der Krebſe, denen die Fiſche ausgeſetzt ſind. 
Dann, in den engen Netzen und Körben der 
Hausfrauen, beginnt das zweite Leiden der 
Tiere. Hausfrauen und Dienſtperſonal haben 
oft nicht die vorgeſchriebenen Geräte zum Fort⸗ 
ſchaffen des angekauften Geflügels oder der 
Fiſche und drücken es in enge Taſchen 
und Netze. Und wenn da ſchon bloß die 
Tiere oder Fiſche hineingelegt werden möchten. 
Aber nein, da kommen auch noch all die ande⸗ 
ren Einkäufe hinzu, und ſo kann man denn 
ſehen, daß oft in einem kleinen Netz, oft auch 
ganz zu unterſt, unter Gemüſe und all den 
anderen Einkäufen, die ſchon in der Agonie lie⸗ 
genden Fiſche hervorlugen. Wenn dann die 
armen Lebeweſen endlich zu Hauſe angelangt 
ſind, fängt ein neues Martyrium für ſie an. 
Fiſche werden oft nicht gleich geſchlachtet und 
bleiben noch lange ohne Waſſer. Geflügel wird 
in die finſterſten Ecken geſperrt, und man gibt 
ihm oft kein Futter und keinen Trank, denn 
„es ſoll ja doch bald geſchlachtet werden, und da 
lohnt es ſich nicht mehr“. Oft vergeht dann 
der ganze Tag, ehe der Tod das Viehzeug von 
ſeinem Leiden erlöſt. Wenn der ſchöne, ſchmack⸗ 
hafte Braten auf den Tiſch kommt, dann denkt 
kein Menſch daran, was das arme Vieh auszu⸗ 


haften hatte, ehe es jo ſchmackhaft wurde. 


um 10.30 Uhr abends 


p 
9) 


m. dem sensationellen Kri 


Der Tierſchutzverein wendet 


Kino Metropolis 
4 besondere Vorführungen # 


am Mittwoch, 29. Mai 
Donnerstag, 30. Mai 
Sonnabend, 1. Juni 
„ Sonntag, 2. 


Der Mörder 


(Der Vampir aus Düsseldori- Kürten) 


In der Hauptrolle der geniale 
französische Tragiker Pierre Lorre 


Juni 
minalfilm 


ſich an alle 


Intereſſierten, an Verkäufer wie an Käufer, 


mit der dringenden Bitte, den 
über mehr Erbarmen 


Gleichzeitig weiſt der Tierſchutzverein 


Tieren gegen“ 


entgegenzubringen. 


darauf 


hin, daß ſeine Vertreter von nun ab im engſten 


Einvernehmen mit den Poli 


zeiorganet 


auf das ſtrengſte darauf achten wird, 

die ſchlimmſten Uebergriſſe gegenüber dem 
Tierſchutz nicht mehr vorkomme und daß 3“ 
widerhandelnde unweigerlich zur geſetzlichen 


Verantwortung gezogen werden. 
k. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der 
vom Montag zum Dienstag in das Pf 


Nacht 


art? 


haus der e ee Johannis 


gemeinde verübt. 


815 von Wäſcheſtücken zum 
ickerich, und zum Schaden 
wurde die 
geräumt. 


recht erheblich. 


Rawitſch 5 
— Zuchteberſtation. 


eiſekammer 


Landwirt Franciſzek Gem 


isher unbekannte 
ſtahlen aus der Waſchküche eine größere 
Schaden von Paftor 
der Frau Trawin 
vollkommen aus 
Der Schaden iſt in beiden Fällen 


Täter 
An⸗ 


Der Herr Staroſt gibt 
bekannt, daß zur Hebung der Schweinezucht du 
die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
biat in Lang! 


beim 


guhle eine Zuchteberſtation errichtet worden 
— Sonderzüge auf der Trachenberg—Militſcher 


berg 13.47 Uhr, an Fürſtenau 

Fürſtenau 19.50 Uhr, an Trachen 
er ermäßigte ee beträgt 

Trachenberg— Fürſt 


Oſtrowo 


größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 


Kleinbahn verkehren am 30. Mai ab Trader, 


14.35 Uhr; @ 
berg 20.40 Uhr. 
für die Strecl 


enau und zurüd 0,50 Rm. 


Bener, Vor einigen Tagen brannten dem k 


Bıaubyjlamiet 9 


der Nacht zum 23. d. Mts. entſtand aus bi“ 


er unbekannter Urſache beim Landwirt Wil, ; 
elm Lang in Drogoflam Feuer, das eine 
cheune und den anliegen n mit 


darin befindlichen Maſchinen, 
r einäſcherte. Nur 


uppe 
Strohreſten u 


den energiſchen 


ettungsmaßnahmen der Raſchkower Feuerw 


iſt es zu verdanken, daß Wohnhaus und St 
waren, gerettet 


die bereits ſehr gefährdet 


den konnten. Der Schaden iſt bedeutend, abet 
zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 


mill ionärsſohn ing merika entführ 


ſchwinden des neunjährigen 
. e Millionärs und 
in 


aus der Schule nicht heimgekehrt 


oma, George Weyerhäuſer, 
Aufſehen erregt. Der Junge iſt am 


In USA hat da imnisvolle Ver 
eee eee 
Holzinduſtriellen 


n ger 
t und f 


ſpurlos verſchwunden. Die unglücklichen G 
Kriminalbe 


tern haben ein ganzes Heer von ne 
amten aufgeboten, das nach dem Knaben, der 
zweifellos von Verbrechern entführt worden 
ift, 1 5 Die auch bereit? 
einen Brief erhalten „in dem ein Löſe. 
d von 000 (etwa 500 000 


Der entführte Knabe ift ein Urentel 


rhäuſer, der am 


Der Mörder 


Das Kino „Metr gibt 


lis“ 
beſonderen Wanderungen um 
unter dem Titel , 


abends ein Filmwer 
Mörder“, bearbeitet na 
dem Leben des Düſſeldor 


Regiſſeur iſt Friedrich Lang, die Szenerie 
Harbou. Der unver leichte Meiſtel 


Thea v. 


Begebe 
er Mörders Kürten 


5 a 
pene 5 


nheiten aus 
von 


der Maske und große Tragiker Pierre 


ſpielt die Titelrolle. 
Handlung und der intereſſanten 


Wegen der eigenarti 


pfychologiſ 4 


Darſtellung ift dieſer Film eigentlich nur 
Menſchen ohne Nerven Sn R 20 


- Schen 


Si 


— 
A 


i HPothekengesicherten 


Donnerstag, 30. Mai 1935 


Die polnischen Indexziffern 
für den April 


Kleine Steigerung der industriellen Erzeugung 
— Unterbrechung des Preisrückgangs 


nie yom Staatlichen Institut für Koniunktur- 
ad Preisforschung errechneten Indexziffern 
15 pril weisen eine nicht bedeutende Steige- 

ung der industriellen Erzeugung und eine 


į Bterbrechung des Preisrückganges aus, — 


er Index der industriellen Produktion lag im 
poil mit 66.5 (1928 = 100) Punkten um 1.8 
St nkie hzw. etwa 3% über dem für März; die 
de Serung wird ebenso wie in dem Bericht 
er Landeswirtschaftsbank auf die Zunahme 
er Baustofferzeugung — in den Industrien der 
eine und Erden, der Metaliverarbeitung und 
er Eisenhütten — und die Textilsaison zurück- 

ührt. Die Steigerung ist gegenüber April des 
Vetjahres mit nur 6% nicht bedeutend; die 
erlangsamung des Aufschwungs der industriel- 


en Erzeugung gegenüber dem Vorjahre wird 


deutlich 


5 Interessant ist, dass seit einer ganzen Reihe 
har Nonaten zum erstenmal wieder der Gross- 
rinels-Preisindex im April nicht weiter zu- 
iog gangen ist, sondern sich (1928 = 100) 
Seh um die Kleinigkeit von 0.1 auf 52.2 Punkte 
Ši oben hat. Der Preisrückgang hörte sowohl 
3 industriellen wie landwirtschaftlichen Er- 
Wasnissen auf und zeigte sich bei beiden 
Sat, ensruppen den zunächst noch winzigen Au- 
Eren einer umgekehrten Bewegung, Ob diese 
Aucheinung ‚von Dauer sein wird, ist im 
jede blick nicht zu sagen; die Regierung hat 
enfalls versichert, ihre bisherige Politik der 
Feissenkung für die industriellen Erzeugnisse 
Hsetzen zu wollen. 


Vor neuen Wirtschaftsver- 
$ handlungen Polens 


Arber polnische Regierung ist daran, die Vor- 
„ten für die in der nächsten Zeit erwartete 
mit oime von Handelsvertragsverhandlungen 
4 Irland und Australien abzuschliessen. Der 
9 tdelsbeirat hat die 


notwendigen Unterlagen 
eits ausgearbeitet. \ 


mi\Veiter bereitet sich das polnische Handels- 
er terium für die Verhandlungen zur Revision 
ges et der Schweiz und mit Dänemark ab- 
Se nlossenen Kontingentabkommen vor. Das 
x Mragsbüro der Handelskammer in Warschau 

8 die Forderungen der polnischen Exporteure 
Steh egierung unterbreitet, die die jetzt be- 

enden Schwierigkeiten bei der Verteilung 
Schwerntingente an die Importeure in der 
Weiz beseitigen sollen. 


restr zwischen Polen und der Türkei ab- 

ossene Handelsvertrag ist mangels eines 
Sentabkommens bis heute nicht zur An- 
ng gelangt. Um sein tatsächliches In- 
eten zu beschleunigen, ist ein Vertreter 
Ns nach Ankara gereist, um mit der türki- 


de Regierung die notwendigen Verhandhın- 
sen aufzunehmen. j 


Bau eines Staubeckens 
am Dunajec 


p ber von der Pofnischen Regierung geplante 
Nah eines Staubeckens am Dunajec in der 
2455 der Ortschaft Roznowo scheint nunmehr 
a Durchführung zu gelangen. Das Stau- 
Eken soll sowohl dem Hochwasserschutz als 


Pade der Erzeugung von elektrischer Energie 
enen. 


kr; 
D aftir 


lr $ ‚Zusammenhang mit den von polnischen 
Vor, euren aufgestellten Bauplänen liess der 
ehrsminister ‘Butkiewicz zwei Spezialisten 
515 poer Schweiz nach Polen kommen, damit 
kehoa Gutachten über den Staubeckenbau ab- 
der n. Nach einer gemeinschaftlichen Sitzung 
be, Polnischen und schweizerischen Ingenieure 
5 sich die Kommission nach Roznowo, 
fun das Terrain an Ort-und Stelle einer Prü- 
d $ unterzogen wurde. Die Arbeiten sollen, 
dei e. Prüfung und auch das Gutachten der 

Weizer Spezialisten günstig ausfiel, bereits 
bei en nächsten Wochen aus Mitteln des Ar- 
!tsfonds begonnen werden. 


Wie das Büro für Wasserwege im polnischen 
zu anehrsministerium mitteilt, soll das Elektri- 
en werk am neuen Dunaſec-Staubecken das 

este dieser Art in Polen werden, An den 
rl; Sschreibungen für Installations- und Mate- 

üllieferungen sind eine Reihe der wichtigsten 
Falschen, Firmen beteiligt. Ein Teil dieser 
neh eh» die im einzelnen mit Sicherheit noch 
Und festgestellt werden konnten, soll mit aus- 
Kadischen Firmen und mit, ausländischem 
gep al zusammenarbeiten. Einige der An- 
d cte werden gegenwärtig von einer beson- 


delen Kommission im Büro für Wasserwege 


Im Verkehrsministerium geprüft. 


Neue Erleichterungen 
für landwirtschaftliche Schuldner 


Eine vom Ministerrat beschlossene neue Aus- 
IFungsverordnung zu den Oktoberdekreten 
On 1934 über die neue Entschuldungsaktion in 


$ der Landwirtschaft erteilt den Ministerien für 


Elanzen und Inneres sehr weitgehende neue 
gu nächtigungen für ein Eutgegenkommen 
gegenüber den landwirtschaftlichen Schuldnern 
Re Staates und der Institutionen öffentlichen 


echtes aus sämtlichen Schuldtiteln ohne Aus- 


Lahme. Die Ministerien werden ermächtigt, 
ze huldtermine zu verlängern und auseinander 
egen, Zinsrückstände zu ermässigen und zu 


i Streichen, auflaufende andere Nebenkosten ganz 


er teilweise zu annullieren, vorzeitigen Schul- 
ehzahlern Bonifikationen zuzugestehen und bei 
Schulden die erste 
‚Sbothekenstelle abzutreten oder in die Kon- 
berslon der Schuld in eine langfristige Pfand- 
tefschuld einzuwilligen. > 
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Stand der Weizenfelder 
auf der nördlichen Halbkugel 


„Anfang Mai war, wie das Internationale 
Landwirtschaftsinstitut der „Getreide-Zeitung“ 
zufolge mitteilt, der Felderstand in Europa im 
ganzen recht befriedigend. Mit Ausnahme eini- 
ger Gebiete am Mittelmeer, welche über un- 
genügende Regenfälle klagten, war auf dem 
übrigen Kontinent das regnerische Aprilwetter 
normal — in einzelnen Bezirken fielen sogar 
überdurchschnittliche Niederschläge. Ende April 
und Anfang Mai sind hier und.da noch starke 
Frostwellen und Schneefälle eingetreten. 

In den ersten beiden Maiwochen hat sich die 
Witterung im allgemeinen gebessert, mit Aus- 
nahme der Mittelmeerländer, wo, leider zu 
spät, die Niederschläge eingetreten sind, welche 
so dringend benötigt wurden. Dagegen haben 
sich die Temperaturen. unter normal gehalten. 
Infolgedessen ist das Wachstum der Felder aui 
dem ganzen Kontinent zurückgeblieben, teil- 
Weise sogar beträchtlich. Im grossen und gan- 
zen ist aber der Stand der Wintersaaten, vor 
allem für Weizen und Roggen, in den meisten 
Ländern Mitte Mai gleich oder sogar besser 
als zur entsprechenden Zeit des Vorjahres. Da- 
gegen zeigten die Sommer-Weizenfelder einen 
weniger günstigen Stand. Der Ausfall der 
Ernte hängt also noch stark von der weiteren 
Entwicklung in den Wochen bis zum Schnitt 
ab. Schönes Wetter und steigende Tempera- 
turen sind notwendig, um in einem grossen 
Teil des europäischen Anbaugebietes gute Er- 
träge zu sichern, 

In Russland war die Witterung bis Mitte 
Mai vorwiegend günstig und die Situation wird 
als befriedigend bezeichnet. Umfangreiche Nie- 
derschläge haben nicht nur die Winterweizen- 
felder begünstigt, sondern auch zur Entwick» 
lung der Sommersaaten beigetragen. Die Frost- 
welle Ende April und Anfang Mai blieb vor- 


wiegend auf den Norden beschränkt, wo Win- 
terweizen keine grosse Rolle spielt und der 
Sommerweizehanbau noch stark im Rückstand 
war. In den zenttalen und südlichen Zonen 
war der Kälteeinbruch jedoch weniger empfind- 
lich, so dass man wohl damit rechnen kann, 
dass die Ausfälle noch unbedeutend sind. 


In den Vereinigten Staaten beziffert 
man den Winterweizenertrag nach dem Stand 
vom 1. Mai mit 117.5 Mill. dz, etwas niedriger 
als am 1. April. Nach dieser Schätzung wird 
die Winterweizenernte das Vorjahr-Ergebnis 
um etwa 7.2 Mill. dz überschreiten, jedoch nur 
75% des durchschnittlichen Ertrags der letzten 
fünf Jahre ergeben. Es ist jedoch möglich, dass 
die Schätzung des Ernteertrages im weiteren 
Verlauf der Saison noch erhöht werden muss. 
In der ersten Maihälfte sind in allen Gebieten 
sehr wohltuende Niederschläge eingetreten, die 
überall dort zur Erholung beigetragen haben, 
wo die Felder noch nicht völlig zerstört waren. 
Auch die Sommerweizenfelder haben sich bis- 
her gut entwickelt. ` 


In Kanada haben die umfangreichen Nie- 
derschläge, die im Laufe des Monats April 
eingetreten sind, erhebliche Feuchtigkeitsreser- 
ven geschaffen. Sie haben jedoch auf der an- 
deren Seite die Feldbestellung verzögert, so 
dass die Aussaat stark im Rückstand ist. 


In Britisch-Indien scheint die Pro- 
duktion zu genügen, um den eigenen Bedarf zu 
decken und selbst noch einen kleinen Export- 
überschuss zur Verfügung zu stellen. Unter 
den übrigen asiatischen Ländern, erwarten 
SyrienundPalästina einen sehr grossen 
Ertrag infolge der günstigen Niederschläge in 


den letzten Wochen. Auch in Japan sind die 
Ernteaussichten befriedigend, A 


undd 


Steigerung der Ausfuhr nach Mexiko 

Ein amtlicher PAT-Bericht verweist auf die 
verhältnismässig starke Steigerung der pol- 
nischen Ausfuhr nach Mexiko im Vorjahre 1934, 
die nach der polnischen Statistik von 0.4 auf 
1.6 Mill. zt, nach der mexikanischen um 50% 
gestiegen ist, Der Unterschied in diesen An- 
gaben ist offenbar mit der in dem Bericht her- 
vorgehobenen Verbesserung der. polnischen Ab- 
Satzmethoden in Mexiko, insbesondere der 
weitgehenden Ausschaltung der früheren frem- 
den Handelsvermittlung, der Ausbreitung des 
Netzes der Vertreter polnischer Fabriken in 
Mexiko usw. zu erklären. Es wird betont, dass 
das polnische Ausfuhrgeschäft nach Mexiko 
immer mehr den Charakter der Zufälligkeit 
und des Experiments verliere. Die fölgenden 
polnischen Erzeugnisse seien in Mexiko schon 
eingeführt; Sperrholz, Seidenpapiere, Kartoffel- 
mehl, eiserne Röhren und Lederhandschuhe, 
und erfolgreichen Absatz fänden dort auch 
schon polnische Fleischkonserven. Barette, 
Zinkbleche. Bugmöbel, Kunstseide und gewisse 
Chemikalien. Darüber hinaus seien zweifellos 
noch Absatzmöglichkeiten für Malz, Hopfen, 
Roggen, Grützen, Fischkonserven, Käse sowie 
gewisse Textil- und Hüttenerzeugnisse vor- 
handen. 


Die Veränderungen bei den Aktiengesell- 
schaiten in Polen 


Im ersten Vierteliahr 1935 wurden in Polen, 
wie den Mitteilungen des polnischen Statisti- 


| 


schen Hauptamtes zu entnehmen ist, acht neue 
Aktiengesellschaften mit einem Gesamtkapital 
von 3.4 Mill. zł gegründet, fünf Aktiengesell- 
schaften erhöhten ihr Kapital um insgesamt 
0.8 Mill. z}, und zwar sämtliche durch Neuaus- 
gabe von Aktien, dagegen haben zwei Aktien- 
gesellschaften ihr Aktienkapital um zusammen 
3.1 Mill. 21 verringert, und zwar eine um 0.4 
und die andere um 2.7 Mill. zl. Bei den in 
Polen tätigen ausländischen Aktiengesellschaf- 
ten ist im Berichtsvierteljahr keinerlei Verän- 
derung eingetreten. 


Zunahme der polnischen gewerblichen Betriebe 

In der Zeit vom November v. J. bis ein- 
schliesslich April d. J. wurden in Polen ins- 
gesamt 580 237 Gewerbepatente ausgekauft, da- 
von 186052 für Gewerbeunternehmen und 
370 394 für Handelsunternehmen. In derselben 
Zeit des Jahres 1933/34 wurden nur 551 108 
Gewerbepatente erteilt, und zwar 172 887 für 
Gewerbebetriebe und 355 201 für Handelsunter- 
nehmen. 


Neue Diskonterhöbung in Frankreich 


Die Bank von Frankreich hat beschlossen, 
ihren Diskontsatz von 4 auf 6 Prozent, den 
Lombardsatz von 5.5 auf 7 Prozent, den Zins- 
satz für Vorschüsse auf Wertpapiere von 4.5 
aui 6,5 Prozent und den Zinssatz für monat- 
liches Geld von 4 auf 6 Prozent heraufzu- 
setzen, 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 29. Mai 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . x s 


8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 EA a Ma 

g% 179 9 der Stadt Posen 
19 e 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

14 redit-Ges. Posen 


bligationen der Kommunal- 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch, 42.00 G 


65.00 G 


— 


Kreditbank (100 G.- 2) 


, 44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 


e eee e — 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
BARISCHaItı 2 3... en en a E 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 50.50 G 
14 % Zloty-Piandbrie fe . . 40254- 
4% Prämien-Invest.-Anleige » 7 
3% Bau-Anleie s „oa u». 490.00 C 
Banki POLKE ids 
Bank Cukrownletwa s „ a a» ~ 


"Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Mai 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere war lebhaft gefragt, die Kurse gestal- 
teten sich uneinheitlich; es überwogen jedoch 
im allgemeinen Kursrückgänge. In den Gruppen 
der Privatpapiere bildeten den Gegenstand zu 
Verhandlungen 7 Gattungen Pfandbriefe, die 
allgemeine Stimmung war schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I szt. 41.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III. szt. 52—51.75, 4proz. Prämien-Iuvest.- 
Anleihe Serie szt. 104. 5proz. staatl. Konvert.- 
Anleihe 66.50 6766.50, 6proz. Dollar-Anl. 81 
bis 80.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 63 
bis 62.88—63.25, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank 
Relny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Bank 
Gesp. Kraj, I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp, Krai. I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Bank 
Gesp. Kral. I. Em. 93, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 


Gosp, Krai. II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5%5proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. II.—III. und III. N. Em. 81. 


4½proz. L. Z. der Tow, Kredyt, Ziemsk. War- 


schau 48.25—48.50, 4% proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 64.75, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 65.25 bis 
65. 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt: der Stadt 
Warschau 1933 5757.63, 5proz. L. Z, der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 51.25, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Radom 1933 40.75, 
5proz. L. Z, der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 
1933 38.75. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte wenig 
Kauflust bei veränderter Tendenz. 

Bank Polski 87.50 (87.50), Starachowice 31 
bis 30,50 (33), Haberbusch 40-—40.75 (40). 


Amtliche Devisenkurse 


28. 5. |28. 5. |27. 5. |27. 5. 

Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam . . . |358.50] 360.30] 358.20] 360.00 
Berlin „ u». 212.90 214.90 — | = 
Brüssel „ „ . 90.82 91.280 90.37} 90.83 
Kopenhagen „ 116.75 117.85] 117.10] 118.20 
kondon schein) 26.02 26.28 2617 1755 
w York (Scheck) | —. —. 5.28¾ 5. 
Faris „ „ „ 34.88] 35.06] 34.80 35.07 
Prag „ „ „ „ 2] 2207] 22.17 22.08) 22.18 
AR von» 2800 Tee 3 mT, 
Slo. a Tr — — se 
Stockholm" © » ` [131.85] 186.15] 185.35 136.65 
Danzig , „ „ 99.75, 100.20 — | — 
Zärich o » » . 171.15 172.010 171.310 172.17 


Tendenz: achwankend F è 
Devisen: Auf der Geldbörse herrschte unein- 
beitliche Stimmung bei lebhaften Umsätzen. 


Im Priyathandel wurde gezahlt; Dollar 5.3572 
bis 5.36%, Golddollar 9,23--9.25, Goldrubel 4.80, 
Silberrubel 1.90, Tscherwonez 1.65—1.70. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.27, New York Scheck 5.31%, Oslo 132.00. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. x 


‚Danziger Börse 
Danzig, 28. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 


Vork 1 Dollar 5.3047-—-5.3153, London 1 Pfund 
Sterling 26.23—26.29, Berlin 100 Reichsmark 
213.79— 214.21, Warschau 100 Złoty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.43 bis 171.77, 
Paris 100. Franken 34.95-35.02, Amsterdam 
100 Gulden 359.04—359.76, Brüssel 100 Belga 
90.71—90.89. Prag 100 Kronen 22.15—22.19, 
Stockholm 100 Kronen 135.26-—-135.54, Kopen- 
hagen 100 Kronen 117.13—117.37, Oslo 100 Kr. 
131.82—132.08. — Banknoten: 100 Zloty 99.90 
bis 100.10. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Mai. Ten 
denz: überwiegend fester, Das Börsengeschäft 
setzte heute wesentlich ruhiger als an den Vor- 


tagen ein, doch überwogen weiter Kurssteige- 


rungen. Beachtung finden besonders Reichs- 
bankanteile, die erneut 1% gewannen. Eisen- 
handel waren um 1%, Chemische von Heydar 
%%, Siemens %% fester. Farben setzten zu un- 
veränderten 149% ein. ‚Andererseits waren 
Junghans mit minus 1⁄4% erheblich gedrückt 
Am Rentenmarkt blieb es sehr still. Altbesitz 
gaben um % auf 114% nach. Späte Reichs- 
schuldbuchforderungen verloren ca. 4%. — 
Blanko-Tagesgeld erforderte unverändert 3% 
bis 3%%, doch war zum Teil schon darunter 
anzukommen, 


Märkte 


— nn = 5 
Getreide. Posen, 29. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznań. 
Umsätze: 
Roggen 300 t 14.75; Weizen 15 t 16.— zł. 
Richtpreise: 


Roggen 14.50 — 14.75 


. 
Weizen 16.90—16.25 
Einheitsgerste e « 16.50—17.00 
Sammelgerste è e 15.50—16.25 
Hafer n wA ra 
Roggenmehl 62 “ 20.75— 21.75 
Weizenmehl (65%) » 24.00 24.50 
Roggenkleie . . s a 11.50-—12.00 


Weizenkleie (mittel) 10.75—11.25 


a... „ „„ „„ „„ 
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Weizenkleie (grob) » » » a 11.50—12.00 
Gerstenkleie see 66 10.25—11.50 
Leinsamen „ a 44.00— 47.00 
Seni e DO EN M EO LEN A 85,00--39.00 
Viktoriaerbsen « e s o «s a 26.00—-33.00 
Polgererbsen a ea paa 28.00—30.0C 
Blaulupinen, e eve » è o 10.00—10.50 
Gelblupinen : » vs w e » e 11.50—12.00 
Speisekartofieinn w s-s „ 2.75—8.25 
Welzenstroh. lose . e e e . 825—845 
Weizenstroh, gepresst. 3.85—4.05 
Roggenstroh, lose „„ 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst.. „ 4.00 4.25 
Haferstroh. lose 4004.25 
Haferstroh, gepresst. 4904.75 
Gerstenstroh, lose 2.20 3.20 
Gerstenstroh, gepresst 3.60—8.80 
Her ies „ 
Heu, gepresst eee te 
Netzeheu, losses 8.208,75 
Netzeheu, gepresst s s e . 8759.25 
Leinkuchen « >» e a e e e  18.75—19.00 
Rapsküchen „ a s e s 00 22.75-18.00 
Sonnenblumenkuchen: s s e s 18.25—18.75 
Sojaschrot , e èo asar: 18.50—19.00 

„ „ „ 36.00—89.00 


Blauer Mon 
Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
656, Weizen 580, Gerste 65, Hafer 121.5. Rog 
geumehl 278,8, Weizenmehl 51.7, Roggenkleie 
94.5, Weizenkleie 10, Viktoriaerbsen 2.5, Fol 
gererbsen 3, Blaulupinen 30, Sojaschrot 15 
Speisekartoffeln 425 t. 


Getreide. Bromberg, 28 Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom: 
berg. Umsätze: Roggen 40 t 14.50, Einheits: 
gerste 20 t 15.70, Roggenkleie 17 t 11.75 zł. — 
Richtpreise: Roggen 14.25 14.50, Standard- 
Weizen 15 bis 16, Einheistgerste 16.50 bis 17, 
Sammelgerste 15.50 16.25. Hafer 15.25— 15.75, 
Roggenkleie 11—11.50, Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.50, Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, 
Gerstenkleie 10.50—11,25, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen: 36—37, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf 34—36, Sonimerwicken 29—31, Peluschken 
2931. blauer Mohn 34—36, Felderbsen 26—30, 
Viktoriaerbsen 30—32, Folgererbsen 26-29, 
Blaulupinen 910.25, Gelblupinen 10.25—11.7 
Serradella 12—13.50, pommersche Speisekartof: 
feln 4.25—5, Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffel- 
flocken 11--11.50, Fabrikkartoffeln 13% Gr. 
Leinkuchen 18.5019, Rapskuchen 13-—13.50 
Sojaschrot 19—19.50, Netzeheu 8-9. Abschlüssı 
zu anderen Bedingungen: Roggen 239, Weizer 
356, Braugerste 75, Einheitsgerste 35, Sammel- 
gerste 57, Hafer 15, Roggenmehl 153, Weizen- 
mehl 100, Roggenkleie 30, Weizenkleie 55, 
Speisekartoffeln 120. 


Getreide. Danzig, 28. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid 
16.25. Weizen, 125 Pfd. 16.10, Roggen, 120 Pfd. 
zur Ausfuhr 15.35, Roggen, Futterm. 14, Gerste 
feine 17.50--18, Gerste, mittel 16.75, Gerste 
114/15 Pid. 16.35, Hafer, zur Ausfuhr 1617.50 
Hafer, feiner, zum Konsum 16.50—18, Roggen. 
kleie 11.75—12, Weizenkleie, grobe 11.75—12 
Weizenschale 12.25, Kartoffelflocken 13.25, 
Blaumohn 38-43. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 6, Roggen 71, Gerste 7, 
Hafer 5, Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 5. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
Petrull; für SALLA Hr un an; Fr Jurſch 
für Feuilleten und Unterhaltung: d Locle; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Petru; für den An 
ie d e ere 
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Das gule Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch auf 
etz, Diner nagt. Gelangt 
; r 
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Unsere Ingrid hat heut ein 
O Schmesterchen 

bekommen. 

Qies zeigen in dankbarer Freude an 


Helmut Hinz u. Frau Elfriede, 
geb. Handke 


Kobylin, z. Zt. Yoznar, den 28. Mai 1935. 


Am Montag, dem 27. Mai d. Is. entſchlief nach 
kurzer, ſchwerer Krankheit im Diakoniſſenhauſe in Pofen 
meine liebe Mutter, 


Frau Rechnungsrat 


Fllſabeth Guftine 


Die dank ihrer vorzüglichen Er- 
zeugnisse überall bekannte Firma 


Dall’ Asta i Ska. 


gibt dem verehrten Publikum be- 
kannt, dass ihr Spezial-Eis (italieni- 
sches Eis) ausschliesslich in ihren 
Räumen ! 


Apollo Passage 15 
und Stary Rynek 59/60 


verabreicht wird. 
Zum Weiterverkauf liefert die 
Firma ihre Erzeugnisse nicht 


Zur Beachtung: „ZLOTOWIN“ Neuheit 


geb. Kelch 
Rogafen, den 29. Mai 1935. 


Wilhelm Guſtine. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem do. d. Mits., mittags 
1 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Die Mitglieder des Vereins „Frauenſiechen⸗ 
haus Frauenhilfe“ e. V. werden hierdurch zu einer 


Mitglieder⸗Verſammlung 
am Mittwoch, dem 12. Juni 1955 nachmittags 
4 Uhr nach Liſſa in den Honfirmandenſaal 
der Johanniskirche eingeladen. 
gez. M. Rhode, Vorſitzender. 
Tagesordnung. 


veranstaltet täglich ab 3.30 Uhr im Garten 
oe. 


instler-Nonzert 


Bei schlechtem Wetter in gedecktem Wintergarten, 
Eintritt frei! Am Sonntag niedrige Eintrittspreise! 
Billige Preise! Schmackhafte Speisen! Guter Kaffee und Gebäck! 


| 
i 
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Frühjahrsneuheiten 
Herren-Artikeln 


zeigen meine 
Neuen Fenster - Auslagen. 


für die am 19. Juni beginnende 
Staats-Klassen-Loltterie sind bei 


M. Jatarczeroski 
Soznań, Pocztowa 3, erhältlich. 
1; Bos 10 21. 


Briefliehe Bestellungen werden umgehend erledigt, 
Mehrere grössere Geminne fielen 
mährend der letzten Ziehung in 

meine Nollektur. 


Bekanntmachung 
Am 1. Juni 1935 eröffne ich ein 


Zahnatelier 


Swarzedz, Rynek 34/35 
Paszkiewiez 


D. B. Volksgenoſſen! 


li 117 

23 Millionen u. 310 Tausend A U e 
gelangen zur Verlosung in der 33. Polnischen Staatslotterie. eee 

108 756 Gewinne auf 185 000 Lose. ee gt g 

a Hauptgewinn 1.000.000, — zł. Pomp fige ; 28 e 

: u 5 de Erinnerung. i 
Ziehung der I. Klasse am 19. Juni IE." 


Bedenke: Ein glücklicher Gewinn schafft neues sorgenfreies Dasein. 
Bestellen Sie heute noch per Postkarte 


/ Los 10.— zt, % Los 20.— zt, /1 Los 40.— 21. 
Zahlung p. P. K. O. nach Erhalt des Loses. 


Kolektura Loterji Państwowej 
F. ZYGARLOWSKI 


P. K. O. 207 979. Poznań, ul. 27 Grudnia 12. Tel. 10-19, 


alina“ 
oppot 


Villa am Strand, beſte 
Lage, Zimmer mit Balkon, 
ſonnig. 


7 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


Romana 
Szyman- 
Hofl,L Tr. 


Wi 
EE 


Haushallungskurſe Janowiß 
Janöwiec, pow. Żnin 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche 9 im Ro Baden, Schneidern, 


We ihn ujw. 
Schön gelegenes Pein mi drohen Garten. Elektriſches 
r. 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 6 Monate, 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von je 8 Monate 


Ausſchelden Nie Teilzeugnts für 


gruppe oder Schneidergruppe lich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden iA erfolgen, 


Beginn des nächſten Kurjus am 4. Juli 1935. 
Penſionspreis n Schulgeld 80 21 
ona 


tfägung von Rüdporto. 
Die Leiterin. 


ERIKA” 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


óra i Ska 


Poznah, Aleje Marcinkowskiego .- 23. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Mitderfachzeitfchrift 


m 
Auskunft und Profpeft gegen 


zu Wiſſen und krfolg. 


Hüte 


Berren- und Damen- 


Wenn Sle Stoff zum Anzug usw. kaufen wollen, 
bitte besuchen Sie uns! Riesenauswahl, 
fachmännische Bedienung, mäßige Preise 
überzeugen Sie, daß Sie das, was Sie suchen im 


wäſche. Ausſteuern, 
Steppdecken u. Gar- 
dinen, kaufen Sie am 
billigſten im Fabrik⸗ 


Goldwaren- Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehalt 


Spezial "Tuchgeschäft Passende Geschenkartikel zur Einsegnung ben Dahe lach Miet 
Ww Majewicz i Ska. Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens y 
Poznań, Stary Rynek 77 M. FEIST, Goldschmied EBERTOWSKI 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5, Hof, L Etg. 


(gegenüber der Wache) Tel. 12-35, finden Tel. 23.28. 


P n, ul Nowa 10 
Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“. oznan, a 


0990900600 00004 


Am Mittwoch, 29. Mai um 8 Uhr abends 


Eröffnung des vornehmen Gartens 


beim Kabarett 


Palais deDanse 


Apollo Passage Telefon II-92. 


u. Piekary tony e 
Erleuchtete Marmor - Tanzfläche im Freien 


Täglich im Garten von 10 Uhr abends 
Darbietungen in- und ausländischer Künstler! 


Jeden Sonn- u. Feiertag um 5 Uhr nachm. „Five o 
8 eck 2.— zł 


j clok Tea“ 
mit Künstlerprogramm — Ged $ 


Im Kabarett und Garten ab 1. Juni d. Js. 
vollständiger Programmwechsel ! 


An der Spitze des erstklassigen Programms: 
Tusia Mastowsks, Die reizende Wienerin Das ungarische Duett 
Tänzerin Ellen Navaro 


Nita et Boy 
Exzentrische Tänze Moderne akrob. Tänze 


Neu engagiertes Orchester (8 Personen) unter Leitung des ‚be- 
kannten Komponisten und vielfachen Preisträgers Czestaw 


Eintritt frei! Eintritt frei! 
Die Direktion 
W. Dabrowski und L. Szylkowa. 


00000090906629 05808 .2609E2T2EWOHNLI0020020009 
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Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Poznan. 
Gdański Prywatny Bank Akcyjny Spółka Akcyjna w Gdansku, 
Oddział w Poznaniu 
einschliesslich der Filialen in Grudziądz und Starogard. 


Jahres-Bilanz (Netto) per 31. Dezember 1934. 


Aktiva: Kasse, Bank Polski, P. K. O. und Bank Gospodarstwê 
Krajowego sowie unverzinsliche Bons des Investitionsfon 
21 715 119,34, Sorten und angekaufte Devisenschecks zt 57 605,38 
eigene Wertpapiere a) Staatspapiere zł 535 901,36, b) Pfandbriefe 
zł 3 504,04, zusammen zł 539 405,40, inländische Banken z} 343 717,9) 
ausländische Banken zł 363 737,40, diskontierte Wechsel zł 454 516,71, 
Debitoren a) gedeckte zł 2 431 848,62, b) ungedeckte 21 228 617,18 
zusammen zł 2 660 465,80, Immobilien zł 124 070,—, sonstige Aktiva 
zł 3 211,-—, Protestwechsel zł 38 700,50, Forderungen aus Termin 
Devisen-Transaktionen zł 181 761,12, Verlust zł 25 217,21, zusämme® 
zł 5 507 527,83. 

Passiva: Kapital zł} 1 500 000,—, Reservefonds zł 23 661,5% i 
Amortisationsfonds zł} 8 030,—, zusammen 21 1531 691,59, Einlaß 
auf provisionsfreier Rechnung a) befristete zł 901 931,99, b) unbe 
fristete zł 728 266,39, zusammen zł 1 630 198,38, Kreditoren 
21 1 386 514,84, Inkasso-Verpflichtungen zł 180,85, rediskontie 
Wechsel zł 27 568,07, inländische Banken zł 132 674,52, ausländische 
Banken zł 526 286,09, Trattenkonto zł 13 076,36, Reserve für zweifel“ 
hafte Forderungen zł 77 576,01, Verpflichtungen aus Termin- Devisen 
Transaktionen zł} 178 975,02, Übergangskonto für Kursdifferenze® 
zł 2 786,10, zusammen zł 5 507 527,83. ! 

Bürgschaften 21 91 915,65 
Inkasso zł 450 772,60. 


Gewlun- und Verlust-Rechnung am 31. Dezember 1934 


Debet: Gezahlte Zinsen und Provisionen zł 135 262,65, Handlung 
unkosten 21 336 806,83, Steuern zł 20 804,98, Amortisation zł 3 315,2 
Abschreibungen auf Debitoren zł} 22 028,50, Verschiedene zł 3 254,56 
zusammen zł 521 472,54. 1 

Kredit: Vereinnahmte Zinsen und Provisionen z} 386 835,1% 
Kursdifferenzen zł 109 420,16, Verlust zit 25 217,21, zusamn 
zł 521 472,54. ! 


Inowrocław Zdrój 


Sol-, Moor- und Kohlensäurebäder, 
Trinkkuren bittersalzhaltige Quellen 


Empfohlen bei 
Arterienverkalkung, Rheumatismus, Herz-, 
Frauen-, Kinder- und Nerven- Krankheiten. 


Sol-Inhalatorium. Grosse Wasserheilaustalt. 
Auskünfte erteilt die Kurverwaltung. 


Langensehelils Iremisprachliche Lektire 


in der 


Kosmos-Buchdiele 


Die Fortbildung in fremden Sprachen 
ist ein Vergnügen, wenn Sie Langenscheidt 
fremdsprachliche Lektüre benutzen. | 

Besonders empfehlen wir Ihnen das polnische Heft i 


Nieco do czytania 


Langenscheidts fremdsprachliche Lektüre umfasst ausser Polnisch 


folgende Sprachen: 
Englisch, Fran Italienisch, Russisch, 


zösisch, Spanisch 
Tschechisch und Schwedisch. 
Sämtliche bisher erschienenen 40 Bände zu je st 3.30 in de 


TE Kosmos - Buchdiele, Poznań, Zwierzyniecka 6. 
ER ET a b 


Inferieren Sie im Poſener Tageblatt“ 


